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Endlich ist das Budget zu stände gekommen und sind die

Finanzen gerettet ; und die Deputirten betäubt von 3 Milliarden ,
und 426 Millionen die geschafft und ausgegeben werden mußten ,
todmüde von der Länge und Heftigkeit der Debatten , welche die
angenehme Arbeit am Restaurations - Buffet unterbrachen , sind in
die Ferien gereist , um sich von ihren Anstrengungen und Müh -
salen auszuruhen .

Es war schwer , dieses Budget für 1895 zur Welt zu bringen .
Seit dem 17. März 1394 , wo der Finanzminister es vorgelegt
halte , studirten es die Abgeordneten und fühlten und kneteten
daran herum . Nach 12 Monaten des Stndirens , Herumfühlcns
und Knetens kam die Kammer am 20 . März mit einem Defizit -
Budget nieder .

Die Ausgaben 3426 Millionen ,
Die Einnahmen 3426 „

Fehlbetrag 6 Millionen .
Man entschied sich dafür das Defizit zu decken , indem man

falsches Silbergeld machte . Die Falschmünzerei ist eine Staats -
einiichtung . Was ist aus der sittlichen Entrüstung der National -
Ökonomen gegen die kleinen Freiheiten geworden , welche die
alten Feudalkönige sich beim Geldprägen nahmen ? Jetzt sind es
alljährlich Millionen , die von den biederen Bourgeoispolitikern
durch die Schwankung des Geldwerthes gut gemacht werden .
Sie hatten die Absicht , die S>/s Millionen , welche diese ehren -
werthe vom Strafgesetzbuch mit Galeerenstrafe belegte Industrie
einbrachte , zur Ablösung fälliger Obligationen zu benutzen . Das
erwies sich sjedoch als �unmöglich . Und das Geld muß zur
Deckung des Defizits verwandt werden .

Trotz der aus der Falschmünzerei gewonnenen 3Vs Millionen
war noch ein Defizit von 21/2 Millionen vorhanden , und es blieb
kein einziges Mittel mehr , das Loch zuzustopfen .

Alle Kassen waren geleert ; man hatte sogar ans gewisse
Einnahmen bis in das Jahr 1961 vorgegriffen — kurz , es befand
sich , wie der „ Temps " es ausdrückte , auch nicht ein Sou in den
Staatskassen , um nicht berechneten Verpflichtungen zu genügen .

Und um zu diesem glänzenden Ergebniß zu gelangen , haben
die Deputirten dem Parlament „die Demüthigung des provi -
sorischen Zwölftel * ) auferlegt " — seufzt der „ Temps " , der für
gewöhnlich findet , daß alles ganz vortrefflich sei in dieser besten
der kapitalistischen Welten .

Die Deputirten waren nicht so tief betrübt � sie hatten
ein ruhiges Gewissen ; sie hatten so fleißig gearbeitet . Und in
majestätischster Ruhe spreizte sich der Finanzminister Ribot .
Während der Debatten , wenn er sprach , konnte man denken , es
handele sich um das Budget eines Staates auf dem Mond .
Denen , die eine Vermehrung der Ausgabe » und eine Verminde -
rung der Steuern forderten , antwortete er ruhig : „ Sie schaffen
ein Defizit !", und wenn weiter gedrängt wurde , fügte er philo -
sophisch hinzu : „ Sie wollen es — gut , mir ist ' s recht , aber es
giebt ein Defizit ! "

*) Wenn das Budget in Frankreich nicht rechtzeitig festgestellt
ist , beschließt die Kammer ein „provisorisches Zwölftel " , d. h.
Monatsbudget , was diesmal wiederholt geschehen mußte .

. Feuilleton .
Mit dem Abdruck der geschichtlichen Er -

Zählung

„ Berliner M ä r z t a g e "
wird am 1. Mai begonnen werden .

lNachdruck verboten, !

Die Fangarme
des Uampyrs Ardeiterkolonie .

Von einem Manne , der durch dauernde Arbeitslosigkeit zu

langem Wanderleben auf Deutschlands Landstraßen gezwungen

war , geht uns die folgende interessante Darstellung seiner Er -

lebuisse in den berühmten V e r p f l e g u n g s st a t i 0 n e n zu.
Wir glauben damit werthvolles Material zur Beurtheilung dieser

so gerühmten Initiative der Sozialpolitiker von oer „ inneren

Mission " zu liefern .

Vater und Begründer dieser Anstalten ist der Pastor
von Bodelschwingh in Bethel bei Bielefeld . Eßware inter -

essant zu erfahren , woher dieser junkerliche Pastor den Beruf
nimmt , dem Proletariat als Hilfe bringender Engel zur
Seite zu treten . Es handelt sich bei Begründung der

Naturalverpflcgungs - Stationen und der Arbeiterkolonicn

um nichts weniger , als um Hilfe für das Proletariat .
Liegen Beweggründe vor , die auf Gebieten zu suchen sind ,

welche zum Heil und Frommen der Kirche und deren Schäf -
lein besser mit dem dichtesten Schleier bedeckt bleiben ?

Seine Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf hatte der Pastor
fix und fertig , nur die Gäste wollten sich nicht einstellen ,
um an sich die Dressur pastoraler Kultur vollziehen zu

lassen . Um schleunigst Objekte zu bekommen , an denen

Hochehrwürden seine Kulturaufgaben x>ar force in An¬

wendung bringen konnte , entschloß er sich gern zur Vater -

Ribot und die Budgetkommission hatten gut ein ruhiges
Gewissen zu haben ; sie hatten ihr möglichstes gethan , die Ein -
nahmen hoch zu veranschlagen , so daß die Finanzverwaltung
einen M i n d e r iv e r t h von 15 Millionen 204 Tausend Franks
sür die Budgetäbschätzung des Ertrags der Steuern und Staats -
Monopole blos für den Monat Februar feststellen mußte . Der
Abgeordneten Schuld war es nicht , wenn die Ausgaben sich ver -
mehrten , während die Einnahmen sich verminderten . Wie weiland
Pontius Pilatus wuschen sie sich die Hände in Unschuld , und
überließen es dem Senat , das Budget in ' s Gleichgewicht zu
bringe ».

Die guten , alten Perrücken des Senats waren die letzte
Hoffnung geworden , der Messias . All diese Invaliden der Po -
litik waren außer sich vor Freude , daß man sie noch sür irgend
etwas gut genug hielt . Der Vorsitzende der Budgetkommission
hielt eine prächtige Rede , worin er die Ordnung und Sparsam -
keit in den Finanzen predigte . Die begeisterten Senatoren bc-
schloffen , daß diese Rede gedruckt und an den Bürgermeistereien
aller Gemeinden von Frankreich angeschlagen werden sollte .
Sie weihte » die Aera der Sparsamkeit ei » mit einer
unnützen Ausgabe von 26 Millionen . So verfahren die Staats -
weisen in Frankreich . Tann gingen sie daran , hier 166666 , dort
266 666 Fr . abzuzwacken , bis das Defizit verschwunden war .
Wie das gut und recht ist , trafen alle diese Ausgabe - Verminde -
rungen die wenigen Vortheile , welche die Sozialisten in dem

Budget für Bahnwärter , Briefträger und andere kleine Staats -
beamten durchgesetzt hatten . Mau sürcktete einen Augenblick , es
werde zu einem Konflikt zivischen Kammer und Senat komme » ,
allein nach einem Austausch von sauersüßen Worten verständigten
sich die beiden Versammlungen , und nach einigen gegenseitigen
Konzessionen gelangte man endlich zum ersehnte » Gleichgewicht
des Budgets , das am 13. April endgiltig angenommen ward .

Aber dieses Gleichgewicht besteht nur auf dem Papier . Es
verlautet , die 63 Millionen , die sür die Expedition nach Mada -

gaskar bewilligt waren , seien schon zu Ende , bevor der Feldzug
richtig begonnen habe , und wenn die Verminderung der Ein -
nahmen , wie sie für den Februar festgestellt ist , sich , was mehr
als wahrscheinlich ist , bei den späteren Monaten wiederholt , so
kann jeder sich ungefähr vorstellen , welch ' hübsches Defizit wir

nicht auf dem Papier , sondern in der Kasse am Ende des Jahres
haben werden .

Man ist darauf gefaßt und pfeift darauf . Es ist weder das

erste noch wird es das letzte Mal sein , daß derartiges vor -
kommt .

Die Ober - Rechunngskanuner , die das Rechnungsjahr 1893 zu
prüfen hatte , veröffentlicht eben ihren Bericht : er stellt fest , daß
„ man sich über die Einnahmen getäuscht , sie zu hoch ver¬

anschlagt hatte ; dagegen hatten die Ausgaben sich ge-
steigert . Die Kammern , die an dem Gleich -
gewicht des Budgets fe st hielten , hatten

auf einen E i n n a h m e - U e b e r s ch u ß von 153 666

Franks gerechnet . Das Ergebniß unserer Prü¬
fung ist ein Defizit von 34511 866 Fr . "

Statt eines Ueberschusses 34 ' /z Millionen

Defizit ! Und ferner heißt es in dem Bericht :
„ Außerdem war das Rechnungsjahr 1893 mit Ausgaben be-

lastet , für die kein Kredit in dem Budget bewilligt war

. . . . .

Diese Ausgaben erreichen die Summe von 243 446 666 Fr . "
Mehr als zweihundertdreiundvierzig Millionen !

Man glaubt sich nach Rußland versetzt . Gallus .

schaft der Natural - Verpflegnngsstationen . Diese haben den

Zweck , den mittellosen Wanderer mit ntathematischcr Ge -

wißheit in das Elend der Arbeitcrkolonien zu geleiten . Sie

sind die unausgesetzt thätigen , sicher greifenden Faugarme
des Vampyrs Arbeiterkolonie . Je erbärmlicher die Ver -

pflegung auf den Stationen , desto erfolgreicher der Fang .
Nach der einmal geltenden Lehre bilden für den armen

Mann Hunger und Elend die sichersten Etappen
auf der Himmelsleiter ; für den reichen Mann gewähr -
leistet natürlich der Geldsack dieselbe Sicherheit . Einen

ganz mittellos dastehenden Wanderer fragte der Gendarm

auf der Herberge , wovon er in den letzten Tagen gelebt .
„ Von dem , was es aus den Natnral - Derpflegungsstationen
giebt, " antwortete dieser . „ Das ist nicht wahr, " sagte der

Gendarm , „ davon kann kein Mensch leben " . Und doch
hatte jener hohlwangige Wanderer ganz der Wahrheit ge -
inäß geantwortet , der Gendarm kannte nur nicht den Unter -

schied , der zwischen einem normalen Menschen und

einem angehenden Kolonisten besteht . Jener Hunger -
künstler vulgo angehender Kolonist hatte laut

Ausweis seines Wanderscheines schon einige 3V Natural -

Verpflegungsstationen in Anspruch genommen und war nun -

mehr fähig , in den Räumen der nächsten Arbeiterkolonie

als dressirbares Objekt zu figuriren . Wer noch , wie der

technische Ausdruck lautet , Seele besitzt , d. h. wem noch

Willenskraft und Selbstvertrauen aus den Augen blitzen ,
kann keine Aufnahme in Kolonien finden , ihm wird be -

deutet , sich die Kolonie mit der Kehrseite seines Körpers
zu betrachten .

Zu jener Zeit , als das Handwerk noch einen goldenen
Boden hatte , waren die Handwerksmeister im stände und

gern bereit , die wandernden Gesellen nach Handwerksbrauch
mit einem Zehrpfennig zu unterstützen . Auch die Land -

bevölkerung folgte gern dem Zuge altgermanischer Sitte

und übte Gastfreundschaft gegen den des Weges Ziehenden .
Infolge der Entfaltung der kapitalistischen Produktionsweise

Spedition : LV . 19. Aeuth - Straße 3 .

Der Kongreß der Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands .

lieber diesen Kongreß , über den wir bereits in der Sonn -
abend - Nummer nach bürgerlichen Zeitungen berichteten , geht uns
von unserem Londoner Korrespondenten noch folgender aus «
führliche Bericht zu :

London , 26. April .
Vom Ostermontag bis zum darauffolgenden Mittwoch hat in

Newcastle die dritte Jahreskonferenz der Jude -
pendent Labour Party stattgefunden . Dieselbe war von
84 Dclegirten besucht und tagte unter dem Vorsitz von Keir
Hardie . Nach dem Bericht des Kassirers hat die Partei in der
Zeit vom 1. Februar 1894 bis zum 31. März 1895 rund
676 Pfund Sterling eingenommen und 724 Pfund Sterling ver -
ausgabt , davon 312 Pfund für Wahlzwecke . Von den Einnahmen
entfallen 134 Pfund auf regelmäßige Beiträge , was , auf 14 Monate
vertheilt , auf eine bedeutend weniger große Mitgliederzahl
schließe » läßt , als gewöhnlich in „ runden Zahlen " angegeben zu
werden pflegt . Jndeß das Mißverhältniß zwischen der Anzahl
der zahlenden Mitglieder und dem Einfluß von Parteien
ist überall ein großes und proportiouell vielleicht nirgends größer
als gerade bei der Jndependent Labour Party , deren Leiter meist
ein merkwürdiges Geschick entfaltet haben , die Tagesvorgänge und
politischen Konstellationen zum besten der Partei auszunutzen .
Heber die Anzahl der Sektionen der Partei fehlen genaue An -
gaben , in London bestanden nach dem Vorstandsbericht im
Februar d. I . 36 Zweigsektionen , von denen die »leisten indeß
noch ein prekäres Dasein führen . Für die bevorstehende Par -
lamentswahl hat die Partei bis jetzt 21 Kandidaten im Felde .

Die Arbeiten der Konferenz bezogen sich auf die Aus -
gestaltung des P r o g r a m m s , die Feststellung der Taktik
der Partei und Organisationsfragen .

lieber die Prograinmäuderungen läßt sich in kurzem nur so «
viel sagen , daß sie im ganzen eine stärkere Betonung und be -
stimmtere Formulirung des sozialistischen Charakters der Partei
darstellen . Wir gehe » auf die einzelnen Forderungen , die in
sünf Gruppen : landwirthschaflliche , industrielle , auf den Unter -
richt bezügliche , allgenieine soziale und fiskalische Forderungen —

eingelheilt sind , hier nicht weiter ein , sondern betonen nur ,
daß das Ziel der Partei dahin bezeichnet wurde : „ Eine industrielle
Republik auf Grundlage der Vergesellschaftung des Bodens und
des Kapitals " , und als Weg zur Erreichung dieses Zieles : „die
Erziehung der Volksgemcinschast in den Prinzipien des Sozialis -
mus , die geweibliche und politische Organisation der Arbeiter ,
die unabhängige Vertretung sozialistischer Prinzipien in allen aus
Wahlen beruhenden öffentliche » Körperschaften " .

Dagegen wurde ein Antrag , den Titel der Partei in
„ Nationale sozialistische Partei " abzuändern , mit 64 gegen 9
Stimmen abgelehnt . Die Mehrheit war der Ansicht , daß es

unpraktisch sei , einen Namen aufzugeben , unter dem die Partei
sich bekannt gemacht und wichtige Erfolge erzielt habe . Die

Minderheit wollte , als sozialistische Partei solle man auch im
Titel Farbe bekennen .

Die Debatte betreffend die Fragen der Taktik der Partei
drehte sich im wesentlichen uni die Frage , wie man sich bei

Wahlen zu verhalten habe , wo kein sozialistischer Kandidat im Felde
sei , ob man bei solchen unter allen Umständen Wahlenthaltung
üben solle — die sogenannte „vierte Klausel " ( d. h. des alten

waren bald aste Bernfsklaffen und Bevölkernngsschichten
auf der Wanderschaft vertreten . Die wirthschafliche
Lage gestattete den Handwerksmeistern nicht mehr ,
ihre wandernden Gesellen zu unterstützen , welche
nun sich mit dein Krethi und Plcthi der Landstraße

assoziirten und gleich letzteren ihre Zuflucht zum Bettel

nahmen . Naturgemäß wälzte sich die Besteuerung durch
den Bettel ans die kleineren Bürgersleute und niederen

Beamtenklassen , insonderheit aber auf die gesammte Land -

bevölkerung ab , an deren Taschen und Vorrathskammern
bald so immense Ansprüche gestellt wurden , daß sie nicht

befriedigt werden konnten . Die Vertreter der Kirche , welche
durch den Bettel der Wanderer ihre eigenen Einnahmen
bei der Landbevölkerung geschmälert sah , war nun eifrigst
bemüht , Gott und aller Welt plausibel zu machen , daß der

arbeits - und mittellose Wanderer auf Arbeiterkolonien und

Natural - Verpflcgungsstationen vor alleni Ungemach und

Fährlichkeiten dieser Welt geschützt ist , daß er dort Arbeit ,
Nahrung , Kleidung , Verdienst findet , daß er dort über -

Haupt alles hat , was ihm mangelt . Sogar zu der

Ungeheuerlichkeit der Bitte versteigt sich die 5klerisei ,
nur beileibe keine Gabe an einen Wanderer zu verabfolgen ,
sondern diesen kurzer Hand an die Natnral - Verpflegungs -
stationcn und Arbeiterkolonien zu verweisen . Denn das
Geben von Gaben an Wanderer untergrabe das moralische
Gefühl , die Sittlichkeit ; die Wanderer hätten zur genüge
satt zu essen ans den Kolonien und Stationen ; das Geld ,
das man ihnen gebe , wendeten sie erfahrungsniäßig nur zur
Völlerei an — , während ja doch auch „ihre " Kollektantcn

fortgesetzt unterwegs wären , um Geld und Gaben von

freundlichen Gebern dankbarlichst in Empfang zu nehmen .
Und der an die Wand gedrückte arbeits - und mittel -

lose Wanderer ? Er hat in der Regel nur die traurige
Wahl , seineZukunft der Landes - Polizeibehörde anzuvertrauen ,
um in einer Korrektionsanstalt vorübergehend ein Unter «
kommen zu finden , oder auf Arbeiterkolonien zu verderben .



Entwurfs ) — oder ob unter gewissen Bedingungen ein Eingreifen
gestatlel werden soll . Die letztere Ansicht , für die auch der Vor -
stand der Partei erntrat , drang mit 38 gegen 24 Stimmen durch ,
und es ward bestimmt , daß bei lokalen Wahlen lokale oder
Distriktskonferenzen und bei allgemeinen Parlamentsmahlen eine
speziell dazu einberufene nationale Konserenz das Recht haben
sollen , die zeweilige Taktik gegenüber de » anderen Parteien vorzu -
schreiben . Jedes Mitglied der Partei muß eine dementsprechende
bindende Erklärung abgeben .

Von anderen Beschlüssen sei hervorgehoben eine Resolution
zu gunsten Erhöhung der Altersgrenze für H a l b z e i t l e r auf
das fünfzehnte Lebensjahr , und eine Resolution , die den
Mitgliedern eindringlich anempfiehlt , den Konsum - zc.
Genossenschaften beizutreten und sich an deren Leitung
thätig zu betheiligen . Der Vorstand der Partei , bestehend aus
Keir Harb ie , Vorsitzender , Tom Mann , Generalsekretär ,
John List er , Schatz , ueister , und Fred . Bröckle hurst ,
schriftführendcr Kassirer , wurde nahezu einstimmig wieder¬
gewählt .

Roch ist zu erwähnen , daß eine Resolution gegen die
Theorien und Methoden des Anarchiemus unter der Motivirung
abgelehnt wurde , es solle dies « Ablehnung keine Freundschafts -
erklärung an die Adresse der Anarchisten bedeuten , sondern nur ,
daß man die Angriffe auf den Anarchismus der kapitalistischen
Presse überlasse . Aus der Ansprache Keir Hardie ' s an den
Kongreß ist hervorzuheben , die Empfehlung , sich u. a. auch auf
guten Fuß mit der T e m p e r e n z b e w e g u n g zu stellen . Der
Vorstandsbericht empfiehlt unter anderem den Erlaß eines in
drei Sprachen abgefaßten Begrüßungszirlulars au die Adresse der
Sozialisten aller Länder .

Die Presse hat der Konferenz große Aufmerksamkeit ge -
schenkt , die liberale mit ziemlichem Mißbehagen , da die
Jndependent Labour Party ihre Geschosse hauptsächlich gegen
die liberale Partei richtet und dieser in erster Reihe gefährlich
ist . Natürlich sind die respektablen Toryblätter sehr darauf be-
dacht , sich nicht durch Freundschastsbezeugungen gegenüber der
Jndependent Labour Party zu kompromittiren , aber zwischen den
Zeilen liest man doch das schadenfrohe Behagen , daß vorderhand
nur des Nachbars Haus bedroht ist.

Im ganzen zeigt die Konferenz , daß die Jndependent
Labour Party ihre Position in der sozialistischen Bewegung
behauptet . Sie ist trotz allem , was Keir Hardie in seiner An -
spräche darüber sagte , so wenig die sozialistische Arbeiterpartei
Englands , wie dies die Sozialdemokratische Föderation ist , aber
sie ist ein aktives Glied der sozialistischen Bewegung und als
solches in mancher Hinsicht die Ergänzung der Föderation .
Beide Organisationen haben ihre Fehler , beide aber auch gewisse
Vorzüge , und wenn sie im Konkurrenzkampf mit einander die
ersteren noch nicht ganz überwunden habe » , so stehen sie sich
heut doch schon in vielen Punkten näher , als vor drei Jahren .
Die Konferenz beschloß auch die Versendung eines Zirkulars an
die übrigen sozialistischen Organisationen behufs Meinungs -
austausches über die Bedingungen einer Verschmelzung . Es sieht
nicht danach aus , als ob im Augenblick viel daraus werden
wird , aber in bezug auf Taktik und Prinzip bedeuten die Be -
schlüsse der Konferenz unzweifelhaft einen Schritt zur Ver -
schmelzung .

polififtfje TtebeoftUzt .
Berlin , 21 . April .

Morgen — Dienstag — tritt der Neichetag wieder

zusammen , und da auch die Ferien des Landtags an

demselben Tag schließen , so arbeitet von morgen au die

parlamentarische Maschine sofort mit Volldampf . Die

Zolltarif - Novelle , die den Reichstag zunächst beschäftigt,
wird zu keinen sehr leidenschaftlichen Debatten fuhren .
Erst wenn die Umsturzvorlage in zweiter Lesung
vor das Plenum kommt , was nach der heutigen Erklärung
des „ Reichs - Anzcigers * zweifellos ist , werden die Geister
scharf auseinander platzen . Da die Haltung des Reichstags
von der Haltung der Wähler abhängt , so können wir an

diese nur die nochmalige Aufforderung richten , sich ihrer

Abgeordneten zu versichern und die schwankenden Ge -

stalten , deren es nicht wenige giebt , fest am Kollett zu
packen und zu „ strammen " . —

Ueber die Aussichten der Umsturzvorlage sind sich
jetzt auch noch die Offiziösen in die Haare gerathen , nach -
dem dieses Monstrum von Gesetzgebung unter den staatS -
erhaltenden Parteien schon längst einen unheilbaren Wirr -
warr angerichtet hat . Während nämlich in den letzten
Tagen in den „ Berliner Politischen Nachrichten " und dem

„ Hamburger Korrespondent " Notizen auftauchten , deren

Ursprung auf die Umgebung des Herrn Miquel zurück -
geführt wurden und wonach die Regierung den Geschmack
an der Umsturzvorlage in ihrer jetzigen Gestalt verloren

Sein sicheres Erbstück auf der Kolonie ist , wenn er es nicht
schon auf den Natural - Verpflegungsstationen angetreten hat ,
der sog . Kolonievogel , welcher in der ungenügenden Lebens -

Haltung eines Menschen die Bedi ngungen zu seinem Entstehen
findet . Je erbärmlicher die Lebenshaltung eines Menschen , je
unbändiger diese garstige Krankheit , welche ihre armen

Opfer aus der Täuschung nicht frei giebt und bei ihnen

dieselben Symptome hervorruft , wie der Schnaps bei seinen
Opfern , die mit dem Delirium tremens kämpfen . Die

Natural - Verpflegungsstationen sind Anshungernngsanstalten ,
deren Gäste in mehr oder minder beschleunigtem Tempo
dem Verderben und Absterben geweiht sind , und bilden die

Fangarme des VampyrS Arbeiterkolonic .
Soweit ich auf der Wanderschaft kennen gelernt , sind

an allen Orten , an denen sich Herbergen zur Heimath
befinden , diesen die Natural - Verpflegungsslationen ein -

verleibt : an * Orten ohne Herberge zur Heimath sind die

Stationen Gastwirthen oder Privaten anvertraut . Ans
Herbergen zur Heimath als Verpflegungsstation wird nach
dem Rezept gekocht : Wenig und schlecht ! Jedoch giebt es

Ausnahmen , zu denen Minden und Rinteln zählen , nicht

zu vergessen Hildesheim , wo der Hansvater außerdem die

Ausnahme macht , daß er seinen Gästen gegenüber zuvor -
kommend und gemüthlich ist, ohne Hintansetzung von Ord -

nung und Reinlichkeit . Gastwirthe und Private empfinden
ihren Gästen gegenüber noch hier und da ein menschliches
Rühren ; sie geben am Mittag zur genüge satt zu essen
und bringen die Gäste in warmen und reinlichen Betten

unter ; ich nenne rühmlichst Warendorf , Burgsteinfurt ,
Rheine .

Während bei Gastwirthen und Privaten zwischen
Stationshalter und Verpflegungsgast ein mehr oder minder

anheimelnder , zuvorkommender , gleichberechtigter Ton zur

Geltung kommt , scheinen die Herbergen zur Heimath in

jedem Verpflegungsgaste eine Waare zu erblicken , die bei

ihnen von Gottes und Rechts wegen zu verzollen ist . Die

altgermanische Biederkeit und Gastlichkeit kommt in diesen

Herbergen nicht zur Geltung und ist die Bezeichnung „ zur

Heimath " unpassend gewählt . Am 6. Januar 18S3 spielten
sich auf der „Herberge zur Heimath " mit Natural -

Verpflegungsstation in Rheda Vorgänge ab , die das

haben sollte , bringt heute der „ Reichs - Anzeiger " folgende ,
wohl ans dem Nessort des Herrn v. Köster stammende Er -

klärung :
. „ Von den „ Berliner Politischen Nachrichten " und dem „ Hain -

burger Korrespondent " werde » ' Andeutungen verbreitet , als ob an
maßgebender Stelle eine Zurückziehung der „ Umsturzvorlage " aus
den Berathungen des Reichstags in Aussicht genommen sei . Es
ist dem gegenüber darauf hinzuweisen , daß die Einbringung der
Vorlage auf einem Beschluß der verbündeten Regierungen beruht .
Eine Entschließung des Bnndesralbs , durch die jener frühere Be -
schluß rückgängig gemacht werden würde , steht nicht in Frage . Die
verbüudeien Regierungen dürfen an der Erwarlung festhalten ,
daß es in den weiteren Berathungen des Reichstages gelingen
wird , der durch die Konunissionsberalhungen erheblich um -
gestalteten Vorlage eine Form zn verschaffen , welche den von
de » verbündeten Regierungen bei der Einbringung verfolgte »
Absichten gerecht wird . "

Herr von Köster hat also die Hoffnung noch nicht
aufgegeben , doch noch ein Unisturzgesetz fertig zu
bringen . Nach Lage der Dinge ist dieses zähe
Festhalten am Umsturz seitens des Ministers des Innern
auch erklärlich . Dieser Herr hat seit seiner Uebersiedelung
aus dem l u st i g e n Straßburg nach hier nur Mißerfolge
aufzuweisen , kommt nun auch noch die Umsturzvorlage zn
Fast , so ist es sicher , daß Herr v. Köster mitfällt . Diese
Aussicht aber erklärt zur genüge die krampfhaften An -

strengtmgen , das „ Monstrum " zu retten . —

Zur Ents - tgnng ans eigene Wünsche fordert die

„ Nordd . Allg . Ztg . " die Kartellparteieii der Umsturzvorlage
gegenüber auf . Veranlaßt wird das exoffiziöse Organ zu
seiner Mahnung durch Ausführungen der „ Kreuz - Ztg . " , in
denen dieses Blatt seinen alten Standpunkt betont , daß es

wenig Begeisterung für die Vorlage hege . Pindter II jammert
nun , daß , wenn die Vorlage abgelehnt würde , der „ wahre
Triumphator bei einem Znsammenbruch dieses gesetzgebe -
rischen Versuchs doch die Sozialdemokratie sein würde . "

„ Die verbündeten Regierungen , so schreibt Pindter II . weiter ,
sind mit dem Zuschnitt ihrer Vorlage , mit dem Versuch , die
Umsturzlendcnzen ans dem Boden des gemeinen Rechts wirksamer
zu bekämpfen , den ausgesprochenen Wünschen der Mehrheit des
Reichstags entgegengekommen . Mißlingt dieser Versuch , so
fällt aus die Thatkrast , Einsicht und Fähigkeit , politisch zu
handeln , welche die bürgerlichen Parteien zum Kampf
gegen die Todfeinde der bürgerlichen Gesellschaft auf -
zubringen vermögen , ein trauriges Licht . Man kann überzeugt
sein , daß die Sozialdemokratie diese Beleuchtung des Defizits an
Kraft zu positivem Handeln auf feiten ihrer Gegner , ein solches
Zeugniß , das sich die bürgerlichen Parteien seihst ausstellen , zur
Förderung der Siegeszuversicht ihrer Anhänger ausgiebig zu ver -
werthen wissen wird . "

Also , aste Mann an Bord , iiiu die Umsturzvorlage zn
retten ! — Ucbrigcns mögen sich die Herren beruhigen , ob

Umsturz oder nicht , die Sozialdemokratie wird triumphiren ,
trotz alledem . —

Die Aktien der Uiustnrzvorlage fallen mehr und

mehr . Man richtet sich bereits asterseits darauf ein , daß
das Gesetz

'
abgelehnt wird . In offiziesten Kreisen des Reichs -

tagcs macht man sich mir dem Gedanken vertraut , daß ,
falls die Umsturzvorlage scheitern sollte , keine Neigung be -

stehen wird , die Tagung über das Pfiugstfest hinaus aus -

zudehueu . In diesem Falle würde selbstverständlich davon

Abstand genommen werden , noch neue zu erwartende Vor -

lagen , wie das Börsengesetz , den Gesetzentwurf betreffend
den unlauteren Wettbewerb u. s. w. zu verabschieden . Es
würde dann sogar an der Zeit fehlen , das bereits vor -

liegende Arbeitsmaterial zu bewältigen , zumal die Justiz -
Novelle , die Geiverbe - Ordnnngs - Novelle noch in den

Kommissionen liegen . Für die Arbeiten der Justiz -
kommission wird vielleicht der Modus gesucht werden , die -

selben für die kommende Tagung zu erhalten . —

Die Umsturzkommission wird am Mittwoch zusaiimien -
treten , um den Bericht an das Plenum zu prüfen , den der
Ober - Landesgerichtsraih aussdem Lande mit dem Ochsenkopf , Herr
v. Buchka , während der Ferien verfaßt hat . —

Tie Wallfahrten und die Umsturzvorlage . Der Abg .
Dr . Lingens hat , der „ Germania " zufolge , seinen Entschluß , an
einer Wallfahrt nach Loreto theilzunehmen , ausgegeben , da im

Reichstage wichtige Abstimmungen bevorstehen .
Die bösen Sozialdemokratc » ! Ihre großen Erfolge haben

den Kampf für Religion , Ordnung und Sitte , gegen den Umsturz
veranlaßt und nun als man am besten Wege war , den Drachen
zu tödten , hindert er noch einen so sromumi Mann , wie de »

Abg . Lingens , an einer Wallfahrt . —

Wesen von Herbergen zur Heimath drastisch illustriren .
Vorschriftsmäßig von Station Bielefeld bis Station

Rheda am Nachmittag sechs Stunden marschirend ,
wurde hier am Abend ein Verpflegungseffen ge¬

geben , das ans gekochtem Waffer , in welchem sich einige
Kartoffeln - und Steckrübenstücke wild jagten , bestand . Nach
der Mahlzeit war der Heißhunger nur noch unbändiger ge -
worden . Erst einige murrende Stimmen , artete der Unwille

der Gäste bald zu einer kleinen Revolte aus . Der requirirte
Gendarm , über die Ursache der Aufregung orientirt , konnte

oder wollte nichts schassen , jedoch stellte sich Ordnung und

Ruhe von selbst her , als Brot und Kaffee auf den Tisch
gegeben wurde . Nicht weniger tumultuarisch ging es

später im Schlaffaale zu , da der Hausvater resp . dessen Ver -

tretcr verlaugte , daß die Verpflegungsgäste in den schmalen ,

einschläfrigen Bettstellen mit je einer brettähnlichen
Matratze und leichter Decke , unter welcher kaum
ein einzelner Platz zu finden vermochte , zu zweien schlafen
sollten . Auf den Einwand , daß man die Nacht über ' ja
schrecklich frieren würde , erthcilte der Hausvater lakonisch
die tröstliche Auskunft , im nächsten Winter würde das wohl
anders eingerichtet .

Eine schlaue Manier , den Verpfiegungsgästen den letzten
Heller aus der Tasche zu zerren , wendet der Hausvater der

Herberge zur Heimath mit Verpflegungsstation in Northeim
au . Am 17 . März 1893 , als ich bei ihm Verpflegungsgast
war , hielt er uns am Abend eine Standrede , die so geläufig
von statten ging , daß jedermann merkte , er halte dieselbe
alle Abend , und erklärte in derselben , er nehme ja sonst
von den Verpflegungsgästen kein Schlafgeld , aber heute
Abend müßten diejenigen , welche allein schlafen wollten ,
10 Pf . zahlen . Gerade "zehn Verpflegungsgäste fanden jeder
noch 10 Pf . in ihrem Besitze , welches Geld , zusammen eine

Mark , der Herr Hausvater schmunzelnd in seine Westen -
tasche versenkte .

Was die Behandlung im allgemeinen anbetrifft , welche
dem Verpflegungsgaste zu theil wird , so wird mit ihm
nirgends viel Federlesens gemacht . Schon die Marken -

ausgeber haben selten ein freundliches Wort für den Halb -
erfrorenen und verhiingerten . Der Marken ausgebende
Polizist in Warcndorf redete alle per Du an und betitelt sie

Wider das Niiisturzgesetz haben sich auch die Männer
der Feder von Mainz ausgesprochen . Der Mainzer Jour -
n a l i st e n - und S ch r i f t st e l l e r - V e r e i n hielr am Sonn¬
abend im Konzerthans eine Versammlung ab , in welcher nach
längerer Debatte e i n st i in rn i g folgende Resolution angenominen
wurde :

„ Der Mainzer Journal ! st en - und Schrift -
steller - Verein , welcher zu seinen Mitgliedern Angehörige
aller Parieien zählt , ersucht , in Wahrung seiner Berussinieressen ,
den hohen Reichstag um Ablehnung der sog . Umsturzvorlage ,
wie dieselbe aus den Kommissionsberathungen hervorgegangen ist ,
insbesondere derjenigen Bestimmungen , welche die freie Belhäti -
gung in Kunst , Literatur und Wissenschaft bedrohen und im Sinne
einer kulturfeindlicheii Reaktion jede öffentliche Meinungsäußerung
zu unterdrücken bestrebt sind . " —

„ Und fallen seh ich Zweig auf Zweig Jetzt
kommt auch die längst legendäre „ Deutsche Lehrfrciheit " an
die Reihe . In Preußen wird eine Aenderung der Uni -

versitätsvcrfassung geplant . Es handelt sich um eine Ein -

schränkung der Lehrfreiheit , und zwar zunächst
um die Stellung der P r i v a t d o z e n t e n. Während in

Bayern , Sachsen und anderen deutschen Staaten die Zu -
lassnng als Privatdozent der Genehmigung des Ministers
bedarf , wird in Preußen dem Minister erst Anzeige er -

stattet , nachdem die „ Habilitation " vollendete Thatsache ge -
worden . Ebenso wenig kann der Minister einen Privat -
dozenten aus seiner Stellung entfernen , solange die Fakultät
es nicht beschließt . Dieser Zustand soll jetzt eine Modifikation
erfahren , wenngleich nicht klar ist , ob dies im Wege einer

förmlichen Statutenänderung oder „ im Verwaltungsivege "
geschehen soll . Die ganze Angelegenheit wird mit großer
Heimlichkeit betrieben . Gleichwohl ist die „ Frankfurter
Zeitung " in der Lage , aus zuverlässigster Quelle versichern
zu können , daß die Angelegenheit vor einiger Zeit zum
Gegenstand der Beschlußfassung in einer Sitzung des ge -
sammten Staatsministeriums gemacht und daß eine Fakultät
der Universität Berlin in irgend einer Art bereits mit der

Sache befaßt worden ist . — Wir glauben unsererseits hinzu -
fügen zu dürfen , daß es sich hier wohl um die philo -
s o p h i s ch e Fakultät handeln wird und daß es der Fall
Leo A r o n s ist , der den armen Privatdozenten den Zorn
des preußischen Staatsministeriums zugezogen hat . Es ist
aber auch ein einfach grauenhafter , unerträglicher Zustand ,
daß ein leibhaftiger Sozialdemokrat an einer preußischen
Universität Vorlesungen über theoretische Physik und ähn -
liche staatsgefährliche Dinge halten kann . Da ist eS kein

Wunder , wenn die Zöpfe bedenklich zu wackeln beginnen
und sich ein allgemeines Schütteln des Kopfes erhebt . Lieber

mag die sagenhafte „deutsche Lehrfteiheit " zum Teufel
gehen . —

Das Reichstaas - Präsidium beim Kaiser . Bekannt -

lich war das Reichstags - Präsidium nach den Vorgängen
des 23 . März zu Bismarcks Geburtstag zum Kaiser geladen
worden . Die beiden Zentrumsherren erschienen bei Hose ,
während der Abg . Schmidt aus Berlin abreiste . Man

glaubte damals , es wäre aus politischen Gründen geschehen .
Heute lesen wir in den Zeitungen aber folgendes :

Der erste Vizepräsidenl des Reichstags Schmidt ( Bingen )
war vor Beginn der Osierferien wegen eines Halsleidens
auf ärztliche Anordnung nach Pallanza gegangen und hatte an
dem Hosdiner am 1. April und am Einpsang des Reichstags -
Präsidiums seitens des Kaisers nicht theilgenommen . In der frei -
sinnigen Presse , insbesondere der „ Freisinnigen Zeitung " , wurde
das Fernbleiben von den Festlichkeiten auf politische Motive ,
namcnilich die Siimmung der Fraktion , zurückgeführt . Schmidt
halte bald nachher eine der Mittheilung Richtet ' s über
die Politische Seite der Sache widersprechende Dar -

stellung hierher gelangen lassen und schon damals betont ,
daß er bereits hier in ärztlicher Behandlung gewesen und vom

Arzte nach Pallanza geschickt worden sei . Er hat nunmehr eine

mehrwöchige Kur in Pallanza gebraucht und ist um weiteren
Urlaub eingekommen , um sich noch einer Nachkur unterziehen zu
können . Er wird daher den Plenarverhandlungen im Reichstage
zunächst fernbleiben .

Eugen Richter antwortet darauf in der „Frei -
sinnigen Zeitung " , die Nachricht , als ob das Fernbleiben
des Abg . Schmidt von den Hoffestlichkeiten der Bismarck -

ehrung mit einer Halskur oder mit Gesundheitsrücksichten
begründet worden , sei falsch . Dies sei nicht der Fall gewesen .

Wir wissen nicht , welche der beiden Lesarten richtig
ist und enthalten uns deswegen der sonst nothwendigen
Schlußfolgerungen . —

Lump , Strolch , Vagabund , Bettler , Söffel und endlich , mit

welchem Titel er in seiner Anredeskala die höchste Stufe
erreicht zu haben scheint : Sozialdemokrat . Ein handfester
Bruder Schmied soll übrigens den gestrengen Herrn Poli -
zisten einmal belehrt und begreiflich zu machen versucht
haben , daß , wenn es nur halb so viele Sozialdemokraten
gebe , wie in seiner Einbildung existirten , daß dann der

ungleich größere Theil der sogenannten Vagabunden nicht

auf der Landstraße zu sterben und zu verderben brauche .
Ein unbefangenes Augcnaufschlagen genügt , um zu ge -

wahren , daß auf den Herbergen die Wanderer in zwei Klassen
vertreten sind : solche , die grundsätzlich nie eine Natural -

Verpflegungsstation in Anspruch nehmen , und solche , die

Tag um Tag die Verpflegungsstationen besuchen . Am

Sprechen , Blick , an Haltung und Kleidung , überhaupt an

der ganzen Erscheinung , merkt man bald , daß jene Selbst -
vertrauen , Charakter und Energie besitzen und sich durch -
zubringen wissen , bis sie wieder Arbeit und Verdienst finden ,
während diese das gerade Gegcntheil personifiziren , sich
träge , dumpf - und stumpfsinnig von einer Station zur anderen

schleppen , bis ihre Wanderung im Krankenhause , Gefängnisse ,
Korrektionshause oder gar in einer Arbeiterkolonie einen

unheimlichen Abschluß findet . Die Stationsbummler

meinen , man könne die Bodelschwingh ' schen Bestrebungen
und Einrichtungen immerhin humane und christliche nennen ;
denn die Wanderer brauchten sich dank dieser Vor - und

Fürsorge , die ihnen von feiten der Kirche zu theil würde ,
um nichts mehr zu bekümmern . Nur sollte man , setzen
sie ein wenig kleinlaut hinzu , nicht immer so schrecklich
frieren müssen , hin und wieder doch wenigstens einmal satt

zu essen bekommen und die Behandlung sollte nicht eine gar

so garstige sein . Die erstgenannten Wanderer lachen zu

solchen Lamentationen und nennen den Vater der Arbeiter -

kolonien und Natural - Verpflegungsstationen kurzweg
Vagabundenkönig — eine Anspielung darauf , daß
auf grund der Wanderordnung die Verpflegungsgäste weder

Zeit noch Gelegenheit finden , auch bald zu unluftig und

erschlafft sind , sich bei Handwerksmeistern und anderen

Arbeitgebern nach Arbeit umzuschauen , deren Wanderschaft
daher zum zweck- und planlosen Wandern , zum wirklichen
Vagabondiren ausartet . — ( Schluß folgt . )



Mit dem Bttttd der Landwirthe geht es sichtbar
bergab . Am 9. Mai 1894 gab die „ Korrespondenz des Bundes
der Landwirthe " die Mitgliederzahl des Bundes auf genau
201 736 an . Die „Deutsche Tages - Zeitnng " , die erst später
( 1. Oktober ) begründet wurde , berichtete eines Tages über
einen weiteren thatsächlichen Zuwachs von 30 000 Mitgliedern ,
macht also 231 736 Mitglieder . Jetzt wagt man im Bunde von
höchstens 180 000 Mitgliedern zu reden , da wären also schon
30 000 dersertirt ; in einem Jahre schon eine ganz hübsche
Ziffer . Jedenfalls hat die Mitgliederzahl die Tendenz ,
zu sinken . Und wo das Ausreißen erst einreißt , da ist
kein Halten mehr . Von Eingeweihten wird die Mitglieder -
zahl heute schon ans nur 140 000 angegeben und davon

sollen noch sehr viele die Beiträge schuldig sein .
Die Regierung , die den Antrag K anitz schnöde

zurückwies , arbeitet ' jetzt fieberhaft in „ Hilfe für die Landwirth -
schaft " . Die bereits angekündigten Verhandlungen der Regie -
rang mit den Vertretern der sieben östlichen Landschaften haben
am 19. d. M. unter Leitung des Landwirthfchaftsministers und
unter Betheiligung des Finanzministers , des Staatssekretärs
Grafen Posadowsky und eines Kommissars des Ministers des

Innern stattgefunden . � Sie haben , nach dem offiziellen
Bericht , ergeben , daß eine erhöhte Nutzbarmachung
der Landschaften für den bäuerlichen Realkredit wünschens -

werth und ausführbar ist . Abgesehen davon , daß bei
einzelnen Instituten eine Erweiterung des Kreises der
beleihungsfähigen Besitzungen und eine Vereinfachung der
für den bäuerlichen Besitz geltenden Beleihungsvorschriften
angezeigt erscheint , wird , wie berichtet wird , es vor allem darauf
ankommen , Einrichtungen zu treffen, welche dem Kleingrund -
besitzer die Regulirung seiner Hypothekenverhältuisse und die
Benutzung des landschaftlichen Kredits bequem machen und ihn
zur Abstoßung der hoch verzinslichen Privat - und Sparkassen -
Hypotheken bestimmen . Die nähere Ausgestaltung dieses Planes
muß bei der Verschiedenheit der Verhältnisse und satzungsgemäßen
Grundsätze den Verhandlungen innerhalb der einzelnen Institute
überlassen werden . Die landwirthschaftliche Verwaltung wird in
dieser Beziehung die weiteren Anregungen geben .

Von besonderer Bedeutung ist , schreibt der offizielle Bericht ,
daß sänimtliche Vertreter der Landschaften in Uebereinstiimuung
mit den Organen der Staatsregierung den hier und da befür¬
worteten Gedanken einer provisorischen Suspendirung der
Amortisatiouszahlungen der Schuldner mit Entschiedenheit zurück -

wiesen . —

Auf dem Slllgemeiuen ( ! ) deutschen Handwerker¬
tage , der in Halle zusammengetreten ist , wurde die folgende
Resolution einstimmig gefaßt :

„ Der VIII . Allgemeine deutsche Handwerkertag hat nicht die
mindeste Veranlassung , von den auf oen bisherigen Handwerker -
und Jnnungstagen gefaßten Beschlüssen Abstand zu nehmen .
Er verlangt vielmehr nach wie vor eine gründliche Aenderung
der Gcwerbe - Ordnung , und erwartet , daß den Wünschen der
Handwerker in folgenden Punkten Rechnung getragen werde :

1. Einführung der obligatorischen Innung und Handwerker -
kammer , sowie des Befähigungsnachweises ;

2. Gesetzliche Festlegung der Begriffe Handwerk und Fabrik ;
3. Beseitigung der Militärwerkstätten und äußerste Ein -

schränkung der Gefängnißarbeit ;
4. Verbot des Haustrens der Ausländer , und möglichste Be -

schränkung des Hausirhandels der Inländer durch Prüfung
der Bedürsnißfrage , sowie Verbot des Detailreisens bei
Privaten ;

V. Beseitigung der Konsumvereine , insbesondere der Offiziers -
und Beamten - Konsumvereine und - Waarenhändler ;

L. gänzliches Verbot der Wanderlager und aller Arten von
Versteigerungen neuer Handwerks - Erzeugnisse , sowie dos
Jilialgeschäfts - Unwesens , eventuell progressive Besteuerung
dieser ;

7. Regelung des Submisfionswesens ;
L. Vorzugsrecht für die Forderungen der Bauhandwerker ;
9. Zugängigmachung der Reichsbank für das Handwerk ;

10. Beseitigung des Firmen - und Reklamenschwindels ( un -
lauterer Wettbewerb ) ;

11. Weitere Erschwerung von Gründungen nach dem Aktien -
gesetze ;

IL. Aenderung der Konkursordnung ;
13. Gewährung von Reichstagsdiälen .

Der Handwerkertag beschwört die verbündeten Regierungen ,
endlich diesen Wünschen mehr als bisher Rechnung zu tragen
und so das deutsche Handwerk vor dem Ruine zu bewahren . "

Wir kommen auf die Verhandlungen des Kongresses
noch zurück .

Die Petroleuuipreise sind in jüngster Zeit reißend
emporgeschnellt und haben jetzt eine Höhe erreicht , wie nie
zuvor — doppelt so hoch als vor Jahresfrist . Es ist das

nicht , wie man den Leuten vorredet , die Folge eines Ver -
siegens der Oelquellen , sondern das Werk eines O e l -
k a r t e l l s , der die russischen und amerikanischen Oel -
quellen monopolisirt hat , und nun , nachdem durch Schleuder -
preise

_
die Konkurrenz niedergeschlagen ist , das Publikum

kaltblütig und methodisch schröpft . Wie man uns mittheilt ,
will� die russische Regierung dem Ring durch eine

Ausfuhrsteuer auf Petroleum zu Hilfe kommen , eine Prozedur ,
die nicht blos in die leeren Staatskassen , sondern auch in

gewisse Nimmersatte Privattaschen Geld bringen wird . —

Der Fuchsmiihler Prozeß beginnt am Dienstag , den
23 . d. M. Am Sonntag fand in Fuchsmühl durch die

Vertheidiger Rechtsanwälte Bernstein und Schmitt in An -

Wesenheit der Einwohnerschaft und der Vertreter der Presse
eine Angenscheinnahme des Schauplatzes der Vorgänge vom
30 . Oktober 1894 statt unter Markirung der Szenerie nach
Angabe der Fuchsmühler Einwohner . —

Die württembergische Stände - Versammlung ist durch
königl . Dekret auf den 15. April wieder zusammenberusen
worden . —

Von der Pflichttreue der österreichischen Polizei
berichtet der offiziöse Draht aus Prag vom Sonntag , 21 . April .
In der vergangenen Nacht wurden hier etwa 2000 Plakate
aufreizenden Inhaltes verbreitet , in welchen zur Theil -
nähme an der Maifeier aufgefordert wird . Die Plakate
wurden beschlagnahint > fünf Personen wurden verhaftet . — Die
österreichische Polizei scheint überhaupt etwas reizbar zu sein .
Wenn die Plakate übrigens vielleicht auf r o t h e m Papier
gedruckt gewesen sind , dann wäre die Sache ja klar . Denn die
rothe Farbe wirkt „ ausreizend " überall . —

Ein neuer Kämpfer für die Sozialdemokratie
wird am 1. Mai 1893 in Ungarn erstehen . Von diesem
Tage ab wird das erste sozialdemokratische
Tageblatt in Ungarn erscheinen . Die nun im 23 . Jahr -
gange stehenden Wochenblätter „ Nöpszawa " und „ Volks -
stimme " werden verschmolzen und unter dem Titel

„ Nspszawa " ( Volksstimme ) , Zentralorgan der ungar -

ländischen Sozialdemokratie , achtmal wöchentlich erscheinen .
Wir wünschen dem neuen Kampfgenossen bestes Gedeihen .
Hoffentlich ist das Unternehmen bald redaktionell und

finanziell so gefestigt , daß es von Bourgeoisie und Re -

gierung in Ungarn gefürchtet wird und unter den Arbeitern

Ungarns die Lehren der Sozialdemokratie mit vollem Er -

folge verbreitet . —

Zum Prozeß gegen Giolitti . Der Kaffationshof berielh
am 22 . d. Mts . über die Berufung Giolitti ' s in den bekannten

gegen ihn schwebenden Prozessen . Der Staatsanwalt führte aus ,
für einige Fragen müsse vor Durchführung des Verfahrens die
Meinung der Deputirlenkammer eingeholt werden , während für
die anderen die Gerichtsbehörde zuständig sei . Die Vertheidiger
Giolitti ' s bestritten die Zuständigkeit der Gerichte für sämmt -
liche Fragen und forderten die Anrufung der Kammer . Der
Kassationshof vertagte feine Entscheidung auf die Sitzung vom
Mittwoch . —

Deutsche in Frankreich . Unter dieser Rubrik finden wir
in verschiedenen französischen Blättern eine Notiz des Inhalts ,
daß deutsche Arbeiter in Rive - de - Gier , dem Schauplatze
des großen Glasarbeiterstreiks , mit französischen in Streit
gerathen seien und diese mit Revolvern bedroht hätten .
Die Erbitterung wachse und es sei nothwendig , den Ar -
beitern das Tragen von Revolvern zu verbieten . Wie es
scheint , sind trotz der Warnungen deutsche Arbeiter als Streik -
brecher nach Rive - de - Gier gegangen , und haben von den Unter -
nehmern , nach amerikanischer Bourgeoissitte , Revolver er -
halten , um auf die Arbeiter zu schießen , deren Plätze sie weg -
genommen haben . Die Sache bedarf der Ausklärung , die wir von
unseren französischen Genossen erwarten . —

Chanviniste » in Paris . Dem Heroldbureau wird tele -
graphirt :

Paris , 20. April . Gesteru Abend fand im 8. Bezirk der
Stadt ein großes Protestnieeting statt , welches die sozialistischen
Parteien gegen die Abfindung der französischen Flotte nach Kiel
einberufen hatten . An demselben nahmen mehrere Abgeordnete
und Munizipalräthe theil .

Natürlich handelt es sich um eine boulangistische Hans -
wurstiade , sür welche die wirklichen Sozialisten nicht zu haben
sind . —

Der 1. Mai in Spanien . Die Vertreter der großen Ar -
beiterverbindung haben sich in einer Konferenz mit den Vor -
bereitungeu zur Feier des 1. Mai beschäftigt . Es sollen in
mehreren Städten große Meetings abgehalten und im ganzen
Lande ein Manifest verbreitet werden . —

Die Entwickelung der dänischen Sozialdemokratie . Als
die dänischen Sozialdemokraten im Jahre 1872 zum ersten Male
eigene Kandidaten aufstellten , erhielten sie , woran die „ Franks .
Zeitung " erinnert , nur 315 Stimmen ; bei den Wahlen von 1334
wurde der Sozialist Holm mit 5390 Stimmen gewählt ; 1892
wurden 10 sozialistische Kandidaten aufgestellt , welche über
17 000 Stimmen erhielten . Jetzt , drei Jahre später , wurden für
sozialdemokratische Kandidaten fast 26 000 Stimmen abgegeben .
Wenn die Sozialdemokraten auch in der Hauptstadt ihren größten
Sieg errangen , so haben sie doch in den Provinzen eben -
falls bedeutende Erfolge erzielt , denn die radikalen
Kandidaten sind dort nur mit Hilfe der Sozialdemokraten ge -
wählt worden . Dazu kommt , wie bereits erwähnt , daß die
Opposition im Folkething nur mit den acht sozialdemokratischen
Stimmen die Majorität erlangen kann , da sonst 53 gegen 53
stehen . —

Parsamentarisches ans Dänemark . Vor Schluß des
Reichstages traten am 20 . April sämmtliche Äusgleichsgegner im
Folkething zu einer Partei , welche den Namen „Linken - Resorm -
partei " trägt , zusammen . Die neue Partei zählt 53 Mitglieder ,
zum Obmann wurde der Folkethings - Präsident Sofus Hoegsbro
gewählt ; der Vorstand besteht aus Mitgliedern aller bisherigen
Gruppen der Ausgleichsgegner . Ferner konftituirte sich heute
die 27 Mitglieder zählende ausgleichsfreundliche Linkenpartei des
Folkethiugs ; der frühere Vorstand wurde wiedergewählt . —

Der Konflikt zwischen Schweden nnd Norwegen scheint
kaum mehr vermeidbar . Auf norwegischer Seite glaubt man im

Interesse einer friedlichen Lösung alles gethan zu haben , was

sich mit der Ehre verträgt , und in Schweden drängt die

chauvinistische Partei , welche in dem Kronprinzen ihr Haupt hat ,
mit allem Eifer zum Krieg und hat auch trotz der Mahnungen
der sozialistischen Partei , einen großen Theil der öffentlichen
Meinung mit sortgerissen . Die schwedischen Sozialisten werden
für ihre Bemühungen , den Frieden zu erhalten , nach bekannten
Mustern des Mangels an Vaterlandsliebe , ja des Landesverraths
beschuldigt , und sind schweren Verfolgungen ausgesetzt . Der
Kronprinz , welcher im Fall des Krieges , den Thron besteigen
soll , will selber an der Spitze der Armee gegen die Norweger
ins Feld ziehen und hofft binnen wenigen Wochen den „militärischen
Spaziergang " beendigt zu haben . Worin der schneidige Herr
sich geirrt haben könnte . —

Von russischer Freiheit . Aus Petersburg wird berichtet :
Die Zollbehörden konsiszirten kürzlich eine Menge von Flugschriften ,
welche aus Königsberg zum Zwecke der Vertheilung im Innere
Rußlands gesandt wurden . Die Broschüren beschäftigen sich mit der

russischen Regierungsform und dem Schisma der orthodoxen Kirche
und suchen das russische Volk sür den Stundismus ( Wiedertäufern )
zu gewinnen . Als Verfasser wird - der angebliche preußische
Unterthan August Tyrbach bezeichnet , welcher seit langer Zeit
heimliche stundistische Propaganda in Rußland betreibt . Gegen -
wärtig wird seitens der Regierung eifrig nach den an der Ver -

breitung der Schriften betheiligten Personen geforscht ; biS jetzt
wurden deren zwei ermittelt , ei » gewisser Friedrich Werner in
Neu - Rudin und Karl Schwanebach , ein deutscher Ansiedler in
den Kolonien an der Wolga . —

Rußland . Professor Mendelejew ( dessen Name in
unserer letzlen Nummer durch einen bedauerliche » Druckfehler
entstellt ward ) hat sich , wie uns mitgetheilt wird , entschlossen ,
den Staub Rußlands von seinen Füßen zu schütteln und wird

vermuthlich nach Paris übersiedeln , wohin er einen Ruf erhalten
hat . So treibt der Despotismus die Wissenschaft aus dem
Lande . —

Der Friede zwischen Japan und China ist jetzt von
den beiden kontrahirenden Mächte » ralifizirt . Am vorigen
Sonnabend konnten wir melden , daß eine Verständigung
zwischen der deutscheu , der französischen und der russischen
Regierung in beziig auf die Wahrung gemeinsamer
Interessen in Ostasrika erfolgt sei . Gegen eine solche Ver -

ständigung ist an sich gewiß nichts einzuwenden , und sie wider -
spricht auch an sich "keineswegs den Prinzipien der von der
deutschen Regierung proklamirten Neutralität . Ein etwas

bedenkliches Aussehen erhält aber die Sache dadurch , daß
russische Blätter das Einverständniß der drei genaunteu
Regierungen als gegen England gerichtet auffassen . Wenn dies
wahr wäre , so hätte die deutsche Regierung entschieden das
Prinzip der Neutralität verletzt , und könnten die Folgen sehr
schlimme sein . England läßt sich nicht vergewaltigen , und wenn
die Reichsregierung sich zu einem solchen Versuch hergäbe , würde
das Deutsche Reich als Schildknappe Rußlands und Frankreichs
eine traurige Rolle spielen — von den schweren Gefahren ab -

gesehen , in die ein Konflikt mit England uns stürzen würde . —

Die Expedition nach Tschitral hat ihr Ziel erreicht . Die

hartbedräugie englische Garnison ist entsetzt ; der Beherrscher
von Tschitral , Schar Aspul , entflohen . Es fragt sich nun , ob die

Engländer das für sie so wichlige Gebiet direkt dem indischen
Reich einverleiben , oder ob sie es durch einen von ihnen

ganz abhängigen Häuptling verwalten lassen wollen . —

Die Verschwörung ans Korea . Die Untersuchung gegen
Liyoshun , den koreanischen Gesandten in Japan , der in der

vorigen Woche verhaftet wurde , hat begonnen . Liyoshun ist des

Mordes und des Verrathes angeklagt . In die Angelegenheit
sind noch andere Beamte verwickelt . —

Der argentinische Kongreß wird in der zweiten Woche
des Monats Mai zusammentreten . —

PavleinatfitJldjfiMt ;
Parteiliteratur . Wohl keine Schrift unserer Partei hat in

bürgerlichen Kreisen so großen Absatz gesunden als B e b e l ' s
Buch : „ Die Frau und der Sozialismus " . Der all¬
gemeinen Verbreitung in Arbeiterkreisen stand bisher der Preis
des Buches entgegen . Verfasser und Verleger lassen nunmehr die
25 . Auflage als Jubiläumsausgabe in 10 Wochen -
l i e f e r u n g e n k 20 Pf . erscheinen ; sie kommen damit dem
Wunsche vieler Arbeiter und Arbeiterinnen nach , die sich gleich -
falls in den Besitz des Buches setzen möchten . Diese Lieferung - -
Ausgabe des Buches ist um ein Fünftel des früheren Umfanges
vermehrt worden und bedeutet somit eine erhebliche Bereicherung
seines Inhalts an thatsächlichem Material , das der Verfasser sür
seine Beweisführung auf den einschlägigen Gebieten gesammelt
und aufgenommen hat . Insbesondere sind auch die statistischen
Angaben und Milthcilungen bis auf die neueste Zeit weiter -
geführt und alle veralteten Angaben ausgemerzt worden . Das
e r st e H e f t ist soeben erschienen .

* •

Aus Mainz wird uns vom Sonntag geschrieben : Von der
auf dem Frankfurter Parteitag gewählten Ägrarkom Mission
hielt heute die süddeutsche Sektion im „ Weißen Rößchen "
eine Konferenz ab . Den Vorsitz führte V o l l m a r , außerdem
waren anwesend Birk « München , B a ß l e r - Stuttgart , Ehr -
Hardt - Ludwigshafen , Dr . David - Gießen , Dr . Q u a r ck «
Frankfurt , I ö st - Mainz , Ulrich . Offenbach , ferner die Ver -
trauensleute von Frankfurt und Mainz und die Redakteure der
„ Mainzer Volkszeitung " und der Frankfurter „ Volksstimme " .
Die Berathung nahm den ganzen Tag in Anspruch .

Von der Agitation . Eine Agitationstour von Schierstein
bis Rüdesheim führte am 2. Osterfeiertage Dr . Quarck in
Gemeinschaft mit Wiesbadener , Biebricher und Schiersteiner
Genossen aus , während eine weitere Anzahl Genossen an beiden
Ostertagen im AmtZSchwalbach erfolgreich thätig waren . Be -
arbeitet wurden Schierstein , Unter - Walluf , Eltville , Erbach ,
Oestrich - Winkel , Geisenheim , Rüdesheim ; in allen Arbeiter -
quartieren dieser Orte wurde die Frankfurter „ Volksstimme " und
die Broschüre „ Umsturzvorlage und Zentrum " verbreitet .

Maifeier . Eine Volksversammlung in Dresden , in der
Dr . G r a d n a u e r die Bedeutung der Maifeier unter lebhaftem
Beifall geschildert hatte , nahm einstimmig einen Antrag an ,
wonach dahin gewirkt werden soll , daß die Parteigenossen und
ihre Familien am I. Mai keine Einkäufe machen , damit den
Handlungsgehilfen Gelegenheit gegeben ist , den Tag mitzufeiern .

Aus Rom wird in der bürgerlichen Presse berichtet : Die

Leitung der Arbeiterkanimer beschloß , ihre Mitglieder aufzufordern .
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen , den Tag durch Abhalten
von Vorträgen über die Arbeiterfrage zu feiern und den Lokal -
und Provinzialbehörden , sowie der Regierung die Wünsche
der Arbeiterklasse zu unterbreiten . Nach Nachrichten aus
den Provinzen sind nirgends lärmende Demonstrationen für
den 1. Mai geplant ; gleichwohl untersagte die Regierung alle

Aufzüge und Versammlungen im Freien .
In Spanien hat der Minister des Innern ebenfalls

alle Arbeiterumzüge am 1. Mai verboten .
* m

Todtenliste der Partei . In Zittau ist der Fischwaaren «
Händler H o l l ä n d l e r , einer der ältesten und tapfersten unter
den dortigen Parteigenossen , durch einen Unglücksfall ums Leben
gekommen . Er stürzte infolge seiner Kurzsichligkeit in einen mit
Schlamm gefüllten Graben und ertrank darin . Die Zittauer
Parteigenossen rühmen von ihm , daß er , trotzdem er selbst einer
der ärmsten der Armen war , doch jeder Zeit , wenn es galt
die Parteiinteressen zu wahre » , sein Scherflein zur Hand hatte .

<

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Aus dem b a d i s ch e n Musterländle meldet der Offen -

burger „ Volksfreund " , daß der Amtmann bei einer Flugblatt -
vertheilung im Amtsbezirk Stockach sogar verlangte , daß die
Flugblattvertheiler 21 Jahre alt sein müßten . Und was
noch schöner ist : wer Flugblätter vertheilen wolle , müsse erst
ein ärztliches Attest darüber beibringen , daß er mit keiner an -
steckenden Krankheit behaftet sei ! Noch empörender aber ist der
Versuch , die Preßdelikte dem Schwurgericht zu entziehen und sie
der Strafkammer zu überweisen . Nach der bisherigen Auslegung
des badischen Einsührungsgesetzes zum Reichspreßgefitz müssen
Preßvergehen , sobald sie von der Staatsanwaltschaft im öffent -
lichen Interesse verfolgt werden , durch Geschworenengerichte zur
Aburtheilung gelangen . Bisher ist es auch immer so gehalten
worden . In einer Anklagesache gegen Redakteur Zielowski
aber beantragte die Staatsanwaltschaft die Sache vor die
Strafkammer des Offinburger Landgerichts zu verweisen . Die

Sache , um die es sich handelt , betrifft eine angebliche Be -

leidigimg der Leiter des ehemaligen Konsumvereins der kaiser -
lichen Arlillerie - Werkstätte in Straßburg i. E. und dort hat die

Staatsanwaltschaft die angeblich Beleidigten — einen Lieutenant
und einen Schreiber — auf den Weg der Privat klage
verwiesen . Das Offenburger Landgericht hat sich wirklich , trotz
des Hinweises auf die Kompetenz des Schwurgerichts , für zu -
ständig erklärt und den Redakteur Zielowski zu 50 M. Geld¬

strafe verurtheilt , gegen welches Urtheil wegen der Wichtig -
keit der Kompetenzfrage Revision beim Reichsgericht eingelegt
werden wird .

— Gegen den Redakteur Hermann Keßler und Genossen
in Mannh e im ist wegen der Veröffentlichung eines Briefes ,
den seinerzeit der Pater Sziegienny an die Arbeiter Polens
gerichtet hat , Untersuchung eingeleitet . Durch die Veröffentlichung
des Briefes soll die „ Volksstiuime " verschiedene Klaffen der Be -

völkerung zu Gowaltthätigkeiten gegen einander öffentlich an »

gereizt und damit Z 130 des Strafgesetzbuchs verletzt habe « . Da
aber der genannte Pater in seinem Briefe die unterdrückten Polen
nur auffordert , ihre Feinde , die Kapitalisten , nicht mehr z »
wählen , sondern sich den sozialistischen Organisationen anzu «
schließen , so würde sicherlich selbst dann Fresiprechung erfolgen
müssen , wenn nicht der Brief schon vor 14 Monaten von der

. Volksstimme " veröffentlicht , die Sache also nach dem Preßgesetz
längst verjährt wäre . Bemerkt sei noch , daß nach der betreffenden
Nummer , worin der Brief stand ( Nr . 3 vom März 1894 ) , . in
den Lokalitäten der „ Volksstimme " eine polizeiliche Haussuchung
vorgenommen wurde , die trotz aller Emsigkeit vollständig resnltat -
los blieb .

. — Das Landgericht in Gießen sprach den Parteigenossen
Heinrich R e u tz e l aus Jckartshausen und die Frau des Gast »
wirths H e ii s e l ans Rommelhausen von der Anklage der An -

stistung zum Meineid kostenlos frei . Die Sache , um die es sich
handelte , war folgende : Vor einigen Monaten hielt der Arbeiter -
schutzvmin in Rommelhausen an einem Sonntag Morgen in
einem besonderen Zimmer bei Gastwirth Hensel eine Sitzung ab .
Bei dieser Gelegenheit soll seitens der Gastwirthschaft das Ver »
bot überschritten worden sein , während der Kirchzeit an Orts -

eingesessene Getränke w. zu verkaufen . Die Familie Hensel
sowohl wie sämmtliche Anwesende , bis auf einen gewissen Adam
Rack , bestritten entschieden , daß außer an Genosse Reutzel und
einen anderen auswärtigen Theilnehmer seitens der Gastleute
Getränke zur verbotenen Zeit verabfolgt worden seien . Im guten
Glauben an sein Recht legte darum auch Gastwirth Hensel
gegen das Strafmandat von 3 Mk . wegen Uebertretung jenes
Verbots Berusung ein , ließ jedoch vorher Adam Rack in ftin
Haus rufen , um von ihm zu erfahren , ob ihm wirklich Getränke

verabfolgt worden seien . An dem Gespräch waren Genosse
Reutzel und Frau Hensel betheiligt , und Rack behauptete nun ,
diese hätten ibm zu einer falschen Aussage vor Gericht zu be -

stimnien gesucht . Diese Behauptung wurde von den Beschuldigten
aus das enlschiedeiiste in Abrede gestellt , gleichwohl genügte sie



»■n Staatsanwaltschaft , um eine Nullage wegen versuchter V- r -
lritmig zum Meineid zu erheben . In der Gerichtsverhandlimg
wies der Vertheidiger , Rechtsanwalt Gulfleisch auf die Nn -
' vahrscheinlichkeit hin . daß die Angeklagten wegen einer

solchen Kleinigkeit und in so täppisch - offeucr Weise jemand
zu einem so schweren Verbrechen hätten verleiten wollen .
Dan » unterzog er die Glaubwürdigkeit des nichts weniger als
unbescholtenen Belastungszeugen einer vernichtenden Kritik und
schloß mit dem Wunsche , daß der Gerichtshof mit ihm zu der
Ueberzeugung von der Unschuld beider Augeklagten gekommen
sein möge . Wenn nicht , so kündigte er die Absicht . Revision ein -
zulegen , an , und gab , im Falle der Nebenanlrag der Staats -
anwa ' . tschasl ans Vertagung angenommen würde , eine Reihe
weiterer Zeugen an , durch die über die Person des Adam Nack
die nöthige Ausklärnng gegeben würde . — Der Gerichtshof er -
kannte , wie erwähnt , auf kostenlose Freisprechung und auf so-
förtige Haftentlassung Reutzel ' s . Reutzel hat SVe Monate die
seelischen und körperlichen Leiden der Untersuchungshast ertragen
müssen , während dessen seine Familie ihres Ernährers beraubt
und auf die Unterstützung der Parteigenosse » angewiesen war .

— Eine recht sonderbare Entscheidung fällte das Schöffen -
gericht in Tübingen . Ein Genosse , der während der letzten
Landtagswahl sozialdemokratische Flugblätter im Bezirk Tübingen
verbreitet hatte , war vom Oberamt Tübingen mit ö M. Strafe
belegt worden , stellte aber Antrag aus gerichtliche Entscheidung .
Vom Schöffengericht wurde seine Beschwerde kostenpflichtig ab -
gewiesen . Der Vorsitzende begründete das Urtheil damit , daß in
den Flugblättern einiges enthalten sei . was gegen die jetzige
Gesellschaftsordnung verstoße . Danach scheint in Tübingen das
Blech der Umsturzvorlage schon als baare Münze zu zirkuliren .
Bemerkt sei noch , daß von dem Flugblatt in Württemberg
mehrere hunderttausend verbreitet worden sind , ohne daß
anderswo die Verbreiter vor Gericht gezogen worden wären .

— Von der Strafkanimer in Duisburg wurde der Partei -
genösse W. Heusgen wegen Majestätsbeleidigung zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt halte sechs

Monate Gefängniß beantragt . Trotz des Protestes des Ange -
klagten wurde die Oeffentlichkeit während der Verhandlung mit
der Begründung ausgeschlossen , man brauche keine politischen
Märtyrer ! Gegen das Urlheil wird Revision angemeldet
werden .

— 5U Pei Wochen Gefängniß wurde in Leipzig
N i ch. Lip i n s k i als verantwortlicher Redakteur der
„ Leipziger Volkszeitung " vom Schöffengericht ver -
urtheilt . Der Rath der großen Seestadt hatte unter dem Siegel
des Amtsgeheimnisses den Stadtvätern die Bewilligung von
10 < ) 0M. zu einer Pappdeckel - Adreffe vorgeschlagen , dieam I . April
Bismarck zum Geburtstag überreicht werden sollte . Wenige
Stunden vor der Beschlußfassung lüftete die „Leipziger Volts -
zeitung " durch einen Leitartikel den Schleier des Amts -
geheimnisses . In diesem Artikel wurde bezweifelt , daß es ani
Platze sei , dcm Vater des Sozialistengesetzes durch den Rath
einer Stadt , über die zehn Jahre lang der kleine Belagerungs -
zustand unsägliches Elend verbreitet hat , eine solche Ehrung
widerfahren zu lassen , und in der Art und Weise dieses Zweisels
soll die Beleidigung des Stadtrathes liegen .

— Die Zwickau « Amtshauptmannschaft hat den Arbeiter -
Bildungsverern im Dorfe Vielau ausgelöst , weil der Vorstand
die Veränderung des Vereinszwccks nicht vorschriftsmäßig an -

gezeigt habe . Diese „ Veränderung " bestand darin , daß der
Verein so nebenbei beschlossen hatte , die Maifeier zu begehen .
Das war allerdings eine That , die gleich die schärfste Strafe er -
heischte . Warum beschloß der Verein nicht, sich an der Bismarck -
seier zu betheiligen . Nu » hat er ' s !

SSojtsls ItelievUdjt ;
Orts - Krankenkasse für de » Gewerbebetrieb der

Kaufleute . Handelsleute und Apotheker zu
Berlin . Vor uns liegt der Geschäftsbericht pro IöS4 . Der -
selbe ist insofern von besonderer Bedeutung , als bei der Kasse
seit dem I. Januar 1834 die freie Arztwahl besteht . Ucber die
Vortheile und Nachtheile der letzteren läßt sich freilich nach dem
Ergcbniß des einen Geschäftsjahres kein abschließendes Urtheil
bilden , aber „zweifellos muß zugestanden werden , daß das
finanzielle Ergcbniß des Rechnungs- Abschlusses von 1894 kein
günstiges ist . " Ueberaus schwerwiegend erscheint , daß im Ver -
gleich zu 1393 „die Zeitdauer , welche zur Heilung des ein -
zelnen Krankheitsfalles erforderlich war , eine weit längere
gewesen " ist . Auffallend sind auch die enorm gestiegenen
Ausgaben für Medizin und Heilmittel , welche den Vereins -
ärztcn den Vorwurf der „ Mcdizinverschwcndung " eingebracht
haben . Betreffs des denselben ferner gemachten Vorwurfs , daß
sie „ hänsig unbegrüudeterweise die Kassenmitglieder erwerbs -
unfähig schreiben " , hat sich , wie es in dem Geschäftsbericht heißt ,
„ die Verwaltung der Kasse nicht dem verschließen können , daß
der Vorwurf scheinbar kein ganz unberechtigter ist ". Es wurden
im Berichtsjahre pro Mitglied ausgegeben : An Arzthonorar
2 . 23 M. ( 1893 - 1. 91 M. ) , an Medizin . Heilmitteln ,c . 3 . 47 M.
( 1893 : 2,36 M. ) , an Krankengeld , Krankenhauskosten , Angehörigen -
und Wöchnerinnen - Unlerstützung 15,80 M. ( 1893 : 13,83 SR. ) , an
Verwaltungskosten 1,63 M. ( 1893 : 1,62 M. ) . — Infolge der im
Jahre 1893 erfolgten Beitragserhöhung betrugen die Einnahmen aus
Beiträgen und Eintrittsgeldern pro Mitglied im Berichtsjahr 24,09
Mark , gegen 13,48 M. im Jahre 1393 ; indeß das ungünstige „ Ergcbniß
des vorliegenden Geschäftsberichtes , das Ende Oktober schon vor -
auszusehen war , veranlaßte den Vorstand , der Generalversamm -
luug eine weitere Beitragserhöhung in Vorschlag zu bringen ,
welcher auch die Generalversammlung vom 16 . Noveniber 1334
ihre Zustimmung mit Rücksicht auf die gegebene Zwangslage er -
theilte . " — Schließlich wird noch in dem Bericht darauf hin -
gewiesen , „ daß in dem vorliegenden Abschluß aus Verlangen der
Aufsichtsbehörde die Einnahmen und Ausgaben mit aufgenommen
sind , welche erst im Januar des lausenden Jahres zur Buchung
gelangt sind , aber ihren Ursprung nach in das Vorjahr gehören "
und es heißt dann weiter : „ Der Abschluß erscheint hierdurch weit

günstiger , als er in Wirklichkeit ist . " —

Die abhüngige Lage der Lehrer wird durch eine Nachricht
aus Leipzig wieder recht ins helle gerückt , wonach dort , und
wohl auch in andere » Orten Sachsens , den Lehrern vom Kultus¬
ministerium verboten ist , Mitglieder von Naturheilvereinen zu
werden . Ebenso ist ihnen die Ausübung der ärztlichen Thätigkeit
untersagt worden .

Preußische tvergarbeiterlöhne . Beim Salzbergbau
betrug der reine Loh » für eine Schicht im Jahre 1894 im lu >ber -
bergamts - Bezirk Halle für unterirdisch beschäftigte eigentliche
Bergarbeiter im Durchschnitt 3,65 M. ( gegen 3,69 M. im Jahre
1893 ) , für sonstige unterirdisch beschäftigte Arbeiter 3,19 ( 3,30 ) M. ,
für über Tage beschäftigte erwachsene männliche Arbeiter 3,38
( 3. 33 ) M. , für jugendliche männliche Arbeiter ( unter 16 Jahren )
1,21 ( 1,24 ) M. Beim Erzbergbau betrug der reine Lohn für
unterirdisch beschäftigte eigentliche Bergarbeiier in Mansfeld 2,61
( 2,74 ) M. ,imOberharz2,35 ( 2,33 ) M. ,inSiegen - Nassau2,33 ( 2. 41 ) M. ,
bei dem sonstigen rechtsrheinischen Erzbergbau 2. 43 ( 2,43 ) M. . bei
dem linksrheinischen 2,34 ( 2,30 ) M. ; für sonstige unterirdisch be -
schästigte Arbeiter in Mansfeld 2,72 ( 2. 76) M. , im Oberharz
2,39 ( 2. 33 ) M. . in Siegen - Nassau 2,24 ( 2. 32 ) M. . bei den ,
sonstigen rechtsrheinische » Erzbergbau 2,12 ( 2,10 ) M. , bei dem
linksrheinischen 2. 43 ( 2,48 ) M. ; für über Tage beschäftigte
erwachsene männliche Arbeiter in Mansfeld 2,59 ( 2,66 ) M. , im

Oberharz 1,75 ( 1,76 ) M. , in Siegeu - Nassau 2,05 ( 2. 09) M. . bei
dem sonstigen rechtsrheinischen Erzbergbau 2,11 ( 2,13 ) M. , bei
dem linksrheinischen 2,02 ( 2,06 ) M. ; sür jugendliche männliche
Arbeiter in Mansfeld 1,06 ( 1,04 ) M. , im Oberharz 0,64 ( 0,64 ) M. ,
in Siegen - Nassan 1,09 ( 1,12 ) M. , bei dem sonstigen rechts -

rheinischen Erzbergbau 1,11 ( 1,03 ) M. , bei dem linksrheinischen

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl (

0,33 ( 0,93 ) M. ; für weibliche Arbeiter in Siegen - Nassau
1,10 ( 1,13 ) M. , bei dem sonstigen rechtsrheinischen Erzbergbau
1,05 ( 1,02 ) M. , bei dem linksrheinischen 1,06 ( 1,01 ) SR. Ter reine
Lohn der im S l e i n k o h l e n - B e r g b a u beschäftigten Arbeiter
betrug im Jahre 1884 auf eine Schicht für unterirdisch beschäftigte
eigentliche Bergarbeiter im Durchschnitt in Oberschlcsien 2,79
(i. I . 1693 2,74 ) M. , in Nicderschlesien 2,59 ( 2,60 ) M. . in West -
falen 3,73 ( 3,71 ) M. , bei Saarbrücken 3,63 ( 3,83 ) M. , bei Aachen
3,15 ( 3,18 ) M. ; sür sonstige unterirdisch beschäftigte Arbeiter in
Oberschlesien 2,44 ( 2,42 ) M. , in Niederschlesten 2,49 ( 2,54 ) M. , in
Westfalen 2,61 ( 2,53 ) M. , bei Saarbrücken 2,65 ( 2,78 ) M. , bei Aachen
2,51 ( 2,52 ) M. ; für über Tage beschäftigte erwachsene männliche
Arbeiter in Oberschlesien 2,15 ( 2,15 ) M. , in Niederschlesicn 2,13
( 2,21 ) M. , in Westfalen 2,72 ( 2,70 ) M. . bei Saarbrücken 2. 79
( 2,84 ) M. , bei Aachen 2,44 ( 2,44 ) M. ; für jugendliche niänuliche
Arbeiter ( unter 16 Jahren ) in Oberschlesien 0,64 ( 0,36 ) M. , in

Nicderschlesien 0,94 ( 0,95 ) M. , in Westfalen 1,12 ( 1,11 ) M. , bei
Saarbrücken 1,01 ( 1,06 ) M. . bei Aachen 0,99 ( 1,02 ) M. ; sür
weibliche Arbeiter in Oberschlesien 0,89 ( 0,89 ) M. . in Nieder -
schlesien 1,23 ( 1,26 ) M. . bei Aachen 1,21 ( 1,21 ) M. Bei dem
Braunkohlen - Bergbau im Ober - Bergamlsbezirk Halle
betrug der reine Lohn für eine Schicht sür unterirdisch beschäftigte
eigentliche Bergarbeiter 2,79 ( 2,83 ) M. . sür sonstige unterirdisch
beschästigte Arbeiter 2,50 ( 2,50 ) M. ; für über Tage beschäftigte
erwachsene männliche Arbeiter . 2,43 ( 2,34 ) M. , sür jugendliche
männliche Arbeiter 1,23 ( 1,28 ) M.

GvUterltJ ' diof ' tlidjes .
Die Schuhmacher in der mechanischen Schuhfabrik von

Rosenthal u. Groß , Neue Grünstraßc , befinden sich im
Ausstand . Die Arbeiter sahen sich genöthigt , die Arbeit nieder -
zulegen , weil wiederholt SRaßregettingen organisirter Arbeiter vor¬
gekommen sind . Außerdem ist von den Fabrikanten der Versuch
geniacht , Arbeiter heranzuziehen , die seinerzeit bei den » Burger
Ausstand als Streikbrecher die Interesse » der Arbeiter geschädigt
haben . Ein gütlicher Einigungsversuch , von diesem für die Ar -
beiter nachtheiligem Beginnen Abstand zu nehmen , blieb erfolglos ,
weshalb sich die dort Beschäftigten veranlaßt sahen , einmülhig
die Arbeit niederzulegen . Wir ersuchen deshalb , den Zuzug
fernzuhalten . Tie Zl g i t a t i o n s - K o m m i s s i o n.

R « S Burg geht uns folgender Aufruf zu : Genossinnen
und Genossen ! Der Bürger Cchuhmacherstreik steht bei der
deutschen Arbeiterschaft noch in frischer Erinnerung . Infolge
des Ausgangs dieses Streiks wurde in allen Städten , wo die
Burger Ringfabrikanten Filialen unterhalten , der Boykott über
diese verhängt und von der gesammten deutschen Arbeiterschaft
bisher in anerkennenswcrther Weise sorlgesührt . Um nun ihren
durch den Boykott gesunkenen Absatz wieder zu hebe », errichten
die boykottirten Fabrikanten in allen größeren Städten Filialen
und suchen durch Annoncen , die sie in Arbeiterblätter zu lancircn
verstehen , die Arbeiterschaft wiederzugewinnen . Dem gegenüber
halten wir uns für verpflichtet , darauf hinzuweisen , daß
der Boykott mit aller Schärfe fortgeführt werden muß , da die
in betracht kommende » Fabrikanten die Koalitionsfreiheit der
Arbeiter bis jetzt weder anerkannt , noch die in Umlauf gesetzten
schwarzen Listen zurückgezogen haben . Dazu kommt noch , daß sie
die Arbeitsbedingungen verschlechtern . So hat z. B. die Firma
Gleiche u. Grabow erst vor kurzer Zeit ihren Arbeitern bedeutende
Lohnabzüge geniacht . Nochmals , Genossinnen und Genossen ,
agitirt , sorgt dafür , daß keine Arbeiterin und kein Arbeiter aus
den boykottirten Geschäfte » Schuhwaaren entnimmt , bis die von
den Fabrikanten über nns verhängten Maßregeln zurückgenommen
sind . Deshalb laßt Euch durch kein Manöver der Fabrikanten
irre führen ; die eventuelle Aushebung des Boykotts wird nur
durch das hiesige Gewerkschaflskartell erfolgen . Nachstehende
Firmen stehen unter Boykott : Gleiche » . Grabon , Eon -
rad Tack u. Ei ? . ( Inhaber Alfred Zweig ) , H ö m e n , K r o -
j a n k e r , Dedermann ri . H ö m e n.

Das Gewerkschaflskartell : I . A. : Max Kaschube .
Der Vertrauensmann : E. Katurbe .

Eämmtliche Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Zur Beachtung ! In der bürgerlichen Presse werden nach
Schmölln in Sachsen - Altenburg für die Knopfsabrik von
H. Donath Arbeiter zu dauernder Beschäftigung gesucht . Es
sei dazu bemerkt , daß sich in Schmölln ca . 800 K n o p f a r b e i t e r
im A u s st a n d e befinden . Alle Arbeiter werden e . s. . cht,
auf diesen Ausstand aufmerksam zu machen und vor Zuzug zu
warnen .

Ueber die Ursachen deS Streiks in der Goldleisten -
Fabrik von B. Grosz in Leipzig - Rendnitz . Eilen -
burgerstraße , wurden , dort in einer Versammlung Millheilunaen
gemacht , um deren Bekanntmachung »vir gebeten »verde », da der
genannle Unternehmer gedroht hat , sich an stelle der Streikenden
Arbeitskräste aus Berlin zu holen . Nach den Angaben eines Redners
in jener Versammlung hat einer der bei Grosz beschäftigt gewesenen
Vergolder fortges etzt freiivillig nach Feierabend gearbeitet und dadcirch
svivie durch Verletzung einer ge»vissen , von seinen Mitarbeitern

peinlich inne gehaltenen Lohngrenze die bis heule drohende Ge -

fahr einer Lohnherabsehung hervorgerusen . Z» var versprach er
in den Vergolder - Versaminlungen , sein unkollegialisches Verhalten
zu ändern ; in Wahrheit that er jedoch das Gegentheil , indem er
auf andere denioralisirend einzu »virken suchte . Höhnisch prahlte
er dainit , daß er weil « nach Feierabend arbeite , und bedrobte
schwächere Kollegen , die ihn an die Einhaltung seines Versprechens
ermahnten , einfach mit Niederschlagen . Auf Beschiverde bcini

Werksührcr versprach dieser Abhilfe , jedoch gleichfalls ohne
dauernden Erfolg . Weiter hat der iu Rede stehende Arbeiter eine
Mitarbeiterin , die noch dazu verheirathet ist ( wie auch er !),
bezichtigt , mit ihm ehebrecherischen Umgang zu haben , »vorauf
die durchaus unbescholtene Frau ihn verklagte , »vaS zur
Folge hatte , daß er eine Buße zahlen und eine öffentliche Ehren -
erklärung der Beleidigten erlassen mußte . In einer Versamm -
lung , wo sein Verhalten gerügt wurde , biß er dem Vertrauens -
mann fast einen Finger durch . Infolge dessen kam es zu Thät -
lichkeiten , »vegcn deren er gegen seine Kollegen bei der

Staatsanwaltschaft Strasantrag stellte . Diese »vies ihn jedoch
ab . Nun verlangten die bei Grosz beschäftigten übrigen Ver -
gvld « die Entlassung des Störenfriedes , m» auf diese Weise
»veitere Feindfeligkeite » zu vermeiden . Der Cbef ließ sich jedoch
nicht darauf ei ». Da die Verhältnisse in der Grosz ' schen Fabrik
auch sonst zu wünschen übrig lassen und trotz wiederholter Vor -
stellungen hierin ebenfalls keine Abhilfe geschaffen »vorden »var ,
so legten sämmtliche betheiligte Vergolder schließlich die Arbeit
nieder . Beinerkt sei noch , daß der Arbeiter , der die geschilderte
bedauerliche Rolle spielte , bein » Antritt seiner Stelle von den

Kollege » bestens ausgenommen und von ihnen bei der Arbeit in

jeder Weise gefördert »vorden ist . Um so begreiflicher ist es
daher , wenn seine Kameraden nicht mehr mit ihn » zusammen
arbeiten wollen .

Ter Streik der Maurer und Ziinmerer in Qnick -
dorn und Hasloh ist beendet . Die Meister haben sätinnrliche
Forderungen der Gesellen beivilligt .

Bom „ freien " Koalitionsrecht der Arbeiter . In Kiel
bat die Polizei fast sämmtliche Geiverkschaften aufgefordert , ein

Mitgliederverzeichniß einzureichen und die ei, »- und austretenden

Mitglieder an - und abzumelden , wie es der tz 2 des Vereins -

gesetzes vom 11. Mcwz 1850 von solchen Vereinen verlangt , die
eine Eintvirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken . Eine

öffentliche Eeiverkschafisversaunulung erhob gegen dieses Vor -

gehe » »vegcn seiner Einseiligkeit Protest .

Eine Enquete über die Arbeitsverhältnisse der Berg -
arbeitet veranstaltet der Deutsche Bcrgardeiter - Ver -
band .

Ter dritte iuternatiouale Kongreß der Bergleute wird

am 3. Juni in Paris abgehalten .

3mil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing

In einem Flugblatt , gerichtet an alle baugetverb »
lichen Arbeiter Deutschlands , schildert „ der Vertrauensinann
der bangeiverblichen Arbeiter von Dresden " die schlechte Be -

schaffenheit der Baubuden und Aborte , die Schädlichkeit der

offenen Koaksfeuer und des Arbeitens bei sensterlofen Bauten im
Winter . daZ Treiben des Schwindlcrthuins unter den Banunter -
nehmern in Beziehung ans die Nichtbezahlung des Lohns u. f. w.
und erklärt dann , in diesem Falle ließen sich die Uebelstände
nicht durch Streiks , sondern nur durch die Gesetzgebung beseitigen ,
denn ein so korrnmpirtes Unternehmerthum wie im Baugciverbe
werde in » günstigsten Falle alles zugestehen , uin nichts zu halten .
Weiter heißt es in dem Flugblatt : „ Tragt genügend authentisches
Material aus den beruslichen und sonstigen Statistiken , besonders
der Krankenkassen »c. , zusammen . Sucht objektiv urtheilende bau -
technische und medizinische Fachmänner sür diese Frage zu inter -
essiren , so werden wir in kurzer Zeit ein Beiveisniaterial zur
Verfügung haben , das sich zum Ziveck einer Petition » md Denk -

schrisl an den Bundcsrath und Reichstag erfolgreich verwerthen
läßt . In allernächster Zeit wird Euch von uns das »veitere
Material , Frage - und Petitionsbogen n. s. »v. , zugehen , deren
zahlreiche »vie geiviffeiihafte Ausfüllung Ihr als Eure Pflicht
betrachten müßt . Als selbstverständlich betrachten wir , daß Ihr
überall in den einzelnen Orte » öffentliche Gewerkschafts - Ver -
sammlungen einberuft und diese hier aufgeivorfenen Fragen ein -
gehend diskutirt . Wir können zum Schluß nicht unterlassen , ailf
die Verschiedenartigkeit der deutschen Vereins - und Versammlungs -
gesetze aufmerksain zu machen , wodurch sich bedingt , daß Ihr
Eure in dieser Sache handelnden Personen nur in öffentlichen
Versainlnlungen wählen dürft . "

Die Zahl der streikenden Wiener Ziegler wird ans rund
12 000 geschätzt . Die aus de »» Wienerberg forlarbeitende » Per -
lader sollen von Streikenden mit Steinen beworfen worden sein .
Weiter heißt es , ein Haufe Arbeitsloser sei in die Roth -
Neusiedler Ziegelwerke eingedrungen und habe die Materialien

zu zerstören versucht , wobei die einschreitende Gendarinerie mit
Steinen bombardirt worden wäre . Ein „ lebensgefährlich be -
droht « " Gendarm habe einen Arbeiter schwer mit dem Säbel
verletzt .

In Wie » soll es am Sonntag nach der Wahl des Gehilfen -
ausschnsjcs des kaufmännischen Gremiums , die zu
gunsten der Antisemiten ausfiel , zu Schlägereien zwischen diesen
„ und den Sozialdeniokraten " gekomme » sein , was bei dem rüpel -
haften Charakter der Antisemiten schon möglich ist . Die Polizei
soll zivölf Verhaftungen vorgenonnnen haben .

Die Angestellte » der Pariser OmnibuSgesellschaft be -
schloffen am Sonntag in einer von etiva 5000 Personen besuchten
Versammlung den allgemeinen Streik . Die Ursache sind Lohn -
differenzen und entschädigungslose Entlassung von Kameraden .
An » Montag verkehrten infolge des Streiks nur sehr wenig
Wage » . Jeder wurde von 3 Polizisten begleitet . Bis jetzt ist
übrigens kein Zivischenfall vorgekommen .

VevsmumUmgen :
Vom Präfideiiten des deutschen Gastwirthe - Verbandes ,

Herrn Theodor Müller , »var für gestern Nachmittag nach
den Konkordiasälen , Andrcasstraße , eine öffentliche Gastivirthe -
Versamnilung einberufen behufs Erörterung des vom Reichs -
kanzlcr ausgegebenen Fragebogen zur Ermittelung der Arbeits -
Verhältnisse in Gast - und Schankivirthschaften . Die Versammlung
»var von gegen 1000 Personen besucht und waren alle Berliner
Gastivirthe - Vereinigungen in derselben vertreten . Der Frage -
bogen umfaßt 30 Fragen und bezieht sich auf Kellner ( Ober -
kellner ) , Lehrlinge und Kellnerinnen . Nach angestellten Er »

Mittelungen sind in Berlin 6000 Schankkonzessions - Jnhabcr mit
ca . 21 000 Bediensteten vorhanden . Zille Fragen des Frage -
bogens » vurden zur Debatte gestellt . In engerem Kreise hatte
bereits eine Borberathung der Fragen in bezug auf deren
Beantivortung stattgefunden . Nach Meinung dieses vor -
berathendenAnsschusseshat die gegemvärtig übliche tägliche Arbeits -
zeit keine nachtbeiligen Folgen kür die Gesundheit , Fortbildung
und das Familienleben der Bediensteten . Insbesondere ist der

Ausschuß auch der Ansicht , daß die Kellner genug freie Zeit
haben , sich dem Familienleben zu »vidmen , wenn sie diese Zeit
nur dazu benutzen wollten und nicht zi» Vergnügungen „geivisser
Art . " Martin H e r z b e r g protestirte entfchiedcn gegen eine

derartige Fragebeantwortung und forderte eine auskömmliche
Besoldung für die Bediensteten , mit welcher Forderung er

allerdings in ein Wespennest stach . Die vorgeschlagene Frage -
beantwortung fand die Zustim » nung der Majoritäl der Vers ammlung

die Majorität der Versammlung erachtele ferner eine gesetzliche
Regelung der Ruhepausen und der Arbeitszeit sür die Bediensteten
sür undurchführbar , schon in Rücksicht auf die dadurch bedingte
pekuniäre Schädigung der Bediensteten durch Entgehen der Trink -

gelder , der beliebten Besoldung der itellner . Der freien
Vereinbarung soll alles überlassen bleiben . Ebenso wurde
eine Sonntagsruhe für das Personal für undurchführbar
erachtet und hervorgehoben , daß dem Personal frei -
gestellt ist , den Gottesdienst zu besuchen . Für wünschen ? -
»verth wird es ferner erachtet , daß die Geistlichen auch
» nehrmals in der Woche Predigten und Andachten abhalten
( Heilerkeit . ) Nach frei « Vereinbarung soll dem Personal auf
dessen Verlangen in der Woche entiveder ein ganzer oder z»vei
halbe Tage freigegeben »verde »». In dem Trinkgelderivesen »vird

keinNnchiheilfnrdenKellnerstanderblickt . Auchwardievorberathende
Kommission »ind »nil ihr die Majorität der Versammlung der

Meinung , daß 30 pCt . der Kellner eine Beseitigung der Trink -

gelder nicht wünschen . Verlangt wird die Verivendung der

Strafgelder im Interesse der Angestellten und die Festsetzung
eines bestinimten Gebührensatzes für Stellenvermittelung .
Empfohlen wird die Stellenvermittelung der Wirthevereine . —

Soweit die Beantivortung des Fragebogens seitens der Herren
Gastivirthe . Eine Antivort , die diklirt ist von der Prosittvnth
und der Rücksichtslosigkeit gegen ihre Angestellten .

D - preMien .
sDeveschen - Bureau Herold . )

Sofia , 22 . April . Der frühere Polizeipräsekt Lucanoiv ist
verhaftet »vorden .

Wolss ' s Telearaphen - Burea » .
Düsseldorf , 22. April . Heute » vurden die Berathungen der

entralftclle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungcn eröffnet .
ei» Vorsitz führte Staatssekretär a. D. Herzog . Tie Be -

rathungen sind gut besucht . Vertreter haben entsandt : die
Reichsregierung , das preußische Ministerium , das Kriegs -
Ministerium , das Reichs - Marine - Amt und das Reichs - Postamt .
Die Versammlung begrüßten Regierungspräsident Freiherr
v. d. Recke und der Beigeordnete Gräfe . Ten Hauptpunkt der

heutigen Berathung bilden die Krankenkassen . Die Vorträge
eröffnete Professor Dr . Hitze aus Münster : Ueber Minimal - und

Maxinialleistungen der Krankenkassen .
Paris , 22 . April . Als streikende Omnibnsbedienstete heute

Nachmittag gegen 4 Uhr im Quartier des Ternes einen
Omnibus anhatten »vollte », machten die Polizeibeainten von ihren
Waffen Gebrauch und verwundeten zivei Ausständige ; fünfzehn
andere Ausständige wurden verhaftet .

Monö , 21 . April . Lafontaine ( Sozialist ) wurde zum
Senator gewählt an stelle des Sozialisten Tescssarto , der sein
Mandat niedergelegt hatten .

Belgrad , 22 . April . Ein Erlaß des Finanzministers
ordnet an , daß das Zündholz - M onopol vom 13. Mai ab in kraft
treten soll .

Djedda , 21 . April . Die Cholera gewinnt an Ausdehnung .
Jn�der Qnarantänestation Kamera » » an , Rothen Meer beträgt
die Sterblichkeit unter den Pilgern gegemvärtig über 60 Fälle , »vas
den schlechten sanitäre »» Verhältnisse » Kameraus zugeschrieben »vird .

u Berlin SW. , Bculhstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



I Beilage zum
Uv. 94 .

Uoke » les�
Mchtuttg , Charlottenburg ? Seit dem I. April führt die

biesige Partei den Verlrieb ihrer Presse und Literatur in eigener
Regie . Es versteht sich , daß es jetzt mehr als je die Pflicht eines
jeden Parteigenossen ist , durch rege Agitation für die Erwerbung
» euer Abonnenten zu sorgen , und namentlich auf den Bezug der
Presse durch die Parteispedition hinzuwirken . Diejenigen Abon -
nenten . welche noch bei dem Genossen Beyer mit Abonnements -
geldern restiren , haben den Betrag nur an den Partcispediteur
( S. Scharnberg , Wilmersdorferstraße 124 , abzuliefern . An den¬
selben sind auch alle Beschwerden wegen unpünktlicher Lieferung zc.
zu richten . Billels zur Maifeier sind bei den bekannten Genossen

zu haben . Die Vertrauensleute .

Die Osterferien sind vorüber . Das Büblein rückt mit
Fibel und Schiefertafel wieder heran und harrt der Lehren und

der Prügel , die im pädagogische » Preußen noch immer an der
Tagesordnung sind . Wie sollte auch im Zeitalter der Schneidig -
keit der gutgesinnte Lehrer auf den Gedanken kommen , daß sich ohne
den Bakel vielleicht ebenso brav das Regiment in Ordnung halte »
läßt , als mit ihni ? Aber was hilft es ? Das arme Büblein , das
harmlos einen Fehl begeht , ist machtlos dem Gebahren des Schul -
mcisters überantwortet und nicht seine Schuld ist es , ob der
Mann auf dem Katheder mild und weise oder grimmig
und dumm ist . Wies trefft — so gehts einmal in der
Prügelpädagogik , die dem Kinde zwar viel Religion und
Katechismus eintrichtert , ihm aber von dem Nothwendigeren , der
rechtschaffen guten deutschen Muttersprache auch nicht entfernt
soviel aus den Lebensweg mitgiebt , daß es sich korrekt und
fehlerfrei auszusprechen vermöchte .

Mit der schönen Schulferienzeit hat auch die Zeit der
Reichstagsferie » ein Ende . Auch in dem hübschen Hause , dessen
First an goldigem Glanz mit der plumpen Puppe auf
dem plumpen Siegespetschaft wetteifert , treten die Leute
wieder an und gar mancher ist unter ihnen , der gleich den Schul -
buben in fröstelnder Angst vor dem Bakel einhertritt . Und hier
kommt noch hinzu , daß die schlechte Eigenschaft des Schacherns
und Schnorrens eine strafwürdige Verbreitung gefunden hat , und daß
die Schacherei mit dem Mann versucht wird , der jeweilig gerade
den gefürchteten Bakel in der Rocktasche versleckt hallen soll . Mögen
diejenigen , die solche wetterwendische Leute in das hübsche Haus
am Königsplatz geschickt haben , ihren ganzen Einfluß aufwenden ,
um die Unzuverlässigen gegen die bösen Einflüsse des Schacher -
geistes und der Rohrstockfurcht zu stärken . Mögen die Wähler
ihren Mandanten sagen , daß sie Männer sein sollen ,
deren erste Pflicht es ist , feste um sich zu hauen ,
wenn das Strafmittel , das für unmündige Kinder zu schlecht ist ,
wenn der Bakel wieder aus der weiten Rocktasche hervorgeholt
werden sollte .

Selbst Schlckbuben , die was ans ihre Ehre halten , sperren sich
gegen Prügel ; von Männer » heißt es aber im deutschen Munde :
Auf groben Klotz ei » grober Keil , aus einen Schelm ändert -

halbe !

Es liegt Methode in dem Stück Köllerei , von dessen
Anwendung gegen die Freie Volksbühne wir am Sonntag
berichtet haben . Denn der Neuen freien Volksbühne , die am
Sonntag im Zentral - Theater ihre Mitglieder versammelt hatte ,
ist die angekündigte Vorstellung sogar verboten worden .

Wir erhalten über den Vorgang folgenden Bericht : In
der „ Reuen freien Volksbühne " sollte am Sonntag das Schau -
spiel „ Einsam " von Alshild Agcell aufgeführt werden . Die in
das Theater strömenden Mitglieder wurden jedoch sehr bald
durch das Gerücht beunruhigt , die Aufführung sei verboten .
Tann hieß es wieder , das Verbot sei in letzter Minute zurück -
genommen worden , welche Version an Wahrscheinlichkeil gewann ,
als das übliche Glockenzeichen gegeben wurde und die Veleuchtungs -
körper vor der Bühne den Vorhang erhellten . Doch die Eni -

täuschung folgte auf dem Fuße , einer von der blauen Garde
Kösters gab kund und zu wissen , daß die Vorstellung verboten
sei . Ein lautes Zischen war die Antwort ; die sich geltend
machende Aufregung legte sich aber schnell , als Mahnungen zur
Ruhe erschallte ». Der Vorsitzende , Dr . Bruno Wille , gab
nunmehr von der Bühne aus bekannt , daß keines der

Vorstandsmitglieder irgend welche schriftliche Verfügung
erhalten habe und daß somit das im allerletzten Augenblick er -
folgte Verbot sich als eine Ungerechtigkeit darstelle . Man werde

dagegen Beschwerde erheben .

TTzenkev .
Deutsches Theater . „ Wer einen Kommerzienrath zur

Thüre hinauswirft , das ist in meinen Auge » ein Sozialdemokrat . "
So sagt der Polizeiwachtmeister Polke in der Tragikomödie :
„ Das Lumpengesindel " von W o I z o g e n , die am
Sonnabend im Deutschen Thealer zum ersten Male auf -
geführt wurde . Der Ausspruch des gestrengen Herrn Wacht -
meisters richtet sich gegen die beiden Schriftsteller , die Brüder
Kern . Den beiden , die vier Treppen hoch in dürftiger Lage

wirthschaften , hat der mauschelnde Kommerzienrath Tessauer ,
der in Berlin eine große Zeitung vom Schlage des

Pariser Figaro gründen will , eine feste Stellung an

seinem Blatte versprochen . Sie wären damit aus den »

ewig schwankenden , unsicheren Zigeunerdasein , das sie führen ,
erlöst . Allein ein Kommerzienrath thut nichts umsonst . Tie
Brüder müßten ihre Federn in den Dienst von Abonnenten

stellen , die nach Pikanlerien lüstern sind . Darum muß Herr
Dcssauer , oder wie er sich lieber nennen hört , Herr Desjoir , der

Scclcnkänfer , die Treppen herabsausen ; und darum ist der
biedere Polizeiwachtmeister , dessen Tochter die Gattin des ältere »
Kern ist , so nugehalten .

Man hat im „ Lumpengesindel " von Wolzogen die Tragi -
komödie des „ akademisch gebildeten Proletariats " erkennen
wollen . Mit diesem weil gefaßten Begriff lecken sich Jtce und

Inhalt der Dichtung nicht . Das wäre fast im Geist » des Herrn
Polke im Stücke gedacht und gesprochen . Ein Theilausschnitt
ans dem Leben des akademisch gebildeten Proletariats , um bei
dem leidigen Zunflausdruck zu bleiben , hat den « Autor wohl de »

Vorwurf zu seiner humorvollen Studie geboten . Aber dieser
Theilausschnitt ist weit entfernt davon , typisch zu sein für die

mnnnigsaltigen Formen , in denen sich die Roth des geistige »
Arbeiiers von heute bis zum niedrigsten Kuliwesen äußern kann .

Erwiß die Brüder Kern und ihre Sippe sind Proletarier . Ihr
Talent , ihr Bildungshunger hat sie geistig über die Schicht jener

Gesellschaft , der sie ihrer Geburt nach entstamnien , erhoben . Dem einen
der Brüder wurden poetische Gaben , dcm andern der Hang zu
kritischer Einsicht zu «heil . Hundertfältige verfeinerte Begriffe
und Bedürfnisse haben sich bei ihnen eingestellt , die junge Lust ,
sich kraftvoll zu bethäligen . rumort in ihren Herzen , braust auf
i » ihrem Hirn . _ ,

Aber die ideologischen Schwärmer will die nüchterne Welt

nicht begreifen , so wie " sie nicht von ihnen begriffen wird . So

leben sie in Hoffnungsträumen , einer schöner , wie der andere ;
und die Wirtlichkeit läßt sie darben , geistig und materiell . Das

tragt den humoristischen Zwiespalt , der sich aus bitterernstem

Vorwärts "
Dienstag , den 23 . April 1893 .

Aber mehr noch . Auch dem Verein „ Freie Bühne " ,
der seit etwa zwei Jahren keine Theateraufführungen mehr
veranstaltet hat , ist seitens des Berliner Polizeipräsidiums eine
Verfügung zugegangen , wonach die Aufführungen des Vereins
als öffentliche anzusehen sind und daher von jetzt ab
der Theaterzensur unterliegen . Die Begründung der

Verfügung beschränkt sich , gleichwie bei dem an die Freie Volks -
bühne gerichteten Schreiben , auf die Worte : „ Nach den

gemachten Beobachtunge n" . Da diese Beobachtungen
gerade bei der „ Freien Bühne " schon geraume Zeit zurückliegen
und der Verein seit zwei Jahren nur noch dem Namen nach
existirt , so liegt zu tage , daß ein prinzipielles Vorgehen der
Polizei gegen alle in de » letzten Jahren gegründeten Bühnen -
vereine geplant ist , deren Aufführungen der polizeilichen Ge -
nehmigung bisher nicht bedurften . Der Verein „ Freie Bühne " ,
dessen Leitung , seitdem der frühere Vorsitzende Dr . Brahm
Direktor des Dentschen Theaters geworden ist , in den Händen
des Herrn Dr . Paul Schlenther ruht , wird gegen die Verfügung
des Polizeipräsidenten den Rechtsweg beschreiten .

Und da sage noch einer , daß die Köllerei sich nicht um
Kunst und Literatur kümmere . Selbst den braven sozialisten -
feindlichen Vürgersleuten werden nach zweijährigem gesunden
Pflanzenschlaf die trüben Augen sperrangelweit aufgerissen . Ob
die Herren sehend werden ?

Der Nadfahrersport hat in Berlin eine Verbreitung ge-
funden , die alles ähnliche übertrifft . Man konnte dies so recht
augenfällig beobachten an den letzten schönen Sonntagen , wo zu
Hunderten die „berittenen Touristen " an den gewöhnlichen Slerb -
lichen , die den Grunewald per Fuß durchqueren , vorübersauste ».
Auch das weibliche Elenicnt ist in erhcblicker Anzahl vertreten .

Allgemeines Aussehen erregt es , wenn die Damen — die Zweck -
Mäßigkeit siegt auch hier wieder über das Vorurlheil — in Hosen
vorübergondel » . „ Junge Mädchen mit Beinkleidern " — mancher
schüttelt den Kopf . Und doch , wie lange wird ' s dauern und die
Gewohnheit hat auch den Philister soweit gedrillt , daß er sich
danach garnicht mehr umschaut .

Tie TampsschifffahrtS - Gesessschast „ Steru " hat den
Anbau ihres Anlngeplatzes an der Jannowitzbrücke vollendet .

Derselbe ist um 600 Quadratmeter vergrößert worden und besitzt
nunmehr zwei Zugänge . Ten einen von der Stralauer Brücke ,
den andern von der Jannowitzbrücke . In Verbindung mit dieser
Maßnahme ist die Ren - Einrichtung gelrossen worden , daß die

großen Dampfer von zwei Seilen beschritten werden können .

Hierdurch ist die Möglichkeit geboten , einen großen Dampfer sechs
Minuten eher zu entlöschen , als dieS bisher "der Fall war , was

gewiß dem Publikum sehr angenehm sein wird . Die Anlegestelle
der Dampfer dient als Unterkunst für das Publikum und als

Restaurationshalle .

Ter Tod hat in den letzten Tagen auf dcm Bahnkörper der
Stadt - und Ringbahn wieder eine überreiche Ernte ge¬
halten . Am Sonnabend , abends gegen 10 Uhr , machte ein
Streckenwärter auf dcm Cisenbahngeleise an der Warschauer -
straße einen entsetzliche » Fund . Dort lag , wie ein Augenzeuge
mitlheilt , die Leiche eines Mannes , der durch einen Zug voll -

ständig zerrissen war . Ter Körper ist in der Magengcgend in

zwei Halsten getheilt , beide Arme sind abgefahren , der Schädel
zertrümmert , das Gesicht zum lhcil abgerissen und Fleischtheile
lagen umher . Man vermuthet in dem Verunglückten de » Militär -
invalide » Paul Renner aus der Schillersiraße zu Run melsbnrg .
Außerdem werden noch ein Eisenbahnunsall und zwei Todesfälle
auf Vahnböse » gemeldet . Am Sonntag Morgen um 4 Uhr wurde

auf dem Bahnkörper zwischen den Haltestellen Jungsernhaide
und Beusselstraße die Leiche eines etwa SOjährigen Mannes ge -
sunden , dcm anscheinend von der Maschine eines Ringbahnzuges
das Genick abgestoßen war . In dem Unbekannten , der einen

kurzen , röthlichen Vollbarl hat , wird ein Händler vermuthet . —

Am Sonntag Nachmittag um 2Ve Uhr trat an die Fahrkarten -
ausgab « des Schlesischcn Personenbahuhoses ein in den sechziger
Jahren stehender Greis heran , der anscheinend auswärts gewohnt
hat und von Berlin wieder abreisen wollte . Erficl anscheinend infolge
eines Herzschlags plötzlich um und war todt . — In seinem Be¬

rufe vom Tode ereilt wurde endlich am Montag Morgen um
73/4 Uhr der 43jährige Kaufmann Hermann Rudow aus der

Lehrterstraße , der seit fünf Jahren beim Norddeulscheu Lloyd

angestellt ist und nach seiner Beschäfligungsslelle Nublebe » ab¬

fahren wollte . Ein Schutzmann fand ihn auf dem Bahnsteige
des Lehrter Bahnhofes i » einer Blutlache auf und brachte ihn

Grunde ausbaut , in ihr Leben . Immer mehr ziehen sie sich in

sich selber zurück , immer nichr entfremden sie sich der bürgerlichen
Welt mit ihrem Chinesenthum , niit ihren ungezählten konventto -
nelle » Normen . Immer mehr spinnen sie sich in die Gewohn -

heilen derer ein , die mit starken geistigen Fähigleiten bewehrt , dennoch

jedes Durchschnittököpsche » obsiege » sehen und selber zu Ostern nicht

wissen , wovon sie zu Pfingsten leben werden ; und so führen sie ein

krauses Junggesellenleben kunterbunt in den Tag hinein . Heute
giebt ' s ein Fest bei Punsch nnd Spickaal und jeder Gast , kam er

gleich in Lumpen , ist bei den , Mahl willkommen ; morgen muß
die Tabakpfeife über das Knurren im Magen hinweg helfen .
Selbst die Ehe Friedrich Kcrn ' s ändert nichts daran , man führt
das burschikose Junggesellenlebe » eben zu dreien ; und so sehr
hat man sich in die Zigcunerwirthschaft eingelebt , daß die durch -
aus gutmüthig veranlagten Brüder Kern nicht einmal ahnen ,
wie Frau Else Kern durch dies rücksichtslose Treiben verletzt , wie

sie im eigenen Heim heimathlos wird ; die Well der honnetlcn
Biedermänner und Wohlsilnirten bezeichnet die sonderbaren
Käuze von der Gattung der Brüder Kern mit dem Sammel -
namen Lumpengesindel . Das wisse » die beiden Kern wohl .
Aber sie fügen sich resignirt , In ihnen , den Schwärmern , bäumt

sich noch der proletarische Trotz nicht auf . Sie schweben auch
hier gleichsam zwischen Himmel und Erde .

Sie haben noch nicht den festen Standpunkt erkannt , von
dem aus sie nach ihrem besonderen Temperament , nach ihrer
besonderen Begabung wirken könnten , ob sie die Gesellschaft der
Oberen dann manierlich fände , ob nicht , was läge daran ? Für
die hunioristische Darstellung , wenn man den Begriff nicht im
trivialen Berlinischen Wortsinn faßt , war dies Zwitterdaseiu
des Lumpengesindels , gemengt aus dunklem Ernst und greller
Ironie freilich weit werthvoller , als die Schilderung des voll -
bewußten geistigen Proletariats hätte werden können .

Was wir im Deutsche » Theater zu hören bekamen , ist eine

nicht unwesentliche Umarbeitung des ursprünglichen Entwurfs
der Dichtung . Trotz offenkundiger technischer Mängel , trotz

mancher Weitschweifigkeit im Detailwerk , war mir der erste
Entwurf mit seinem liebevollen Verweilen bei den mannigfachen ,

seltsam überraschenden Charakleräußeruugen des „Lumpengesindels "
werlhvollcr , als die jetzige knappere Form , die dem Theater -
bedürfniö allerdings sich inniger anschmiegt . Wenn nur dies

gröbere Theaterbedürfniß sich häufiger mit feinsinniger Kunst ver -

trüge ! Hier klare Einheit zu schaffen , ist auch der Begabung
Wolzogen ' s . die ich hochschätze , nicht gelungen . Nach meiner

Empfindung wenigstens . Frau Kern , die Tochter des Wacht -

meisters , hatte einem jungen Wiener Bildhauer , gleichfalls einem

zigeunernden Proletarier der Kunst , im Jugendransch sich er -

geben . Diese Vergangenheit verschwieg sie ihrem Gatten . Als

iner Volksblatt .
12 . Jahrg .

niittelst Droschke nach einem Krankenhause . Beim Eintreffen da -

selbst war Rudow infolge eines Blutsturzes bereits gestorben .
Eine erschütternde Szene ereignete sich , als später die Gattin ,
die noch in Ungewißheit über den Vorfall war , an die Leiche
ihres Mannes geführt wurde . Rudow hinterläßt außer der Frau
zwei unmündige Söhne .

Ein Nachtbild . Einen Selbstmordversuch begingen am
Sonnlag Morgen zwischen 3 und 4 Uhr die 31 jährige
Rentnerin Anna Sch . nnd deren 12 jährige Tochter Julie . Als
der Schutzmann G. vom 34 . Polizeirevier auf seinem Dienstgange
das Hnllesche Ufer entlang kam , bemerkte er , wie vor dcm

Hause 27 eine Dame an den nur durch eine niedrige Einfassung
von dem Spazierwege abgeschlossenen Rand des Landwehrkanals
eilte und alsbald im Waffer verschwunden war . Der Beamte
eilte auf einem in der Nähe liegenden Boot zu Hilfe und bemerkte
nun , daß die mitdenFluthen kämpfendeFrau ein kleines Mädchen mit
einem Strick an sich befestigt hatte . Beide wurde » gerettet und
sofort mittels Droschke nach einem Krankenhause gebracht .
Mutter und Tochter haben seit Mitte Januar d. I . im ersten
Stock eines Hauses in der Möckernstraße eine aus drei Stuben
bestehende Wohnung inne ; ihr Verhalten wird als tadellos ge -
schildert . Die Mittel zum Unterhalt gewährte ein Mann , zn
dem Fraulein Sch . schon vor der Geburt der Tochter in nahen
Beziehungen stand . In diesen Verhältnissen hat nun , wie ver -
lautet , eine Veränderung bevorgestanden , die Mutter und Kind
init Sorge um die Zukunft erfüllen mußte . Beide haben daher
im gegenseitigen Einvcrständniß in den Tod zu gehen beschlossen .
Ihr Befinden im Krankenhause ist derart , daß keine Lebensgesahr

mehr zu bestehe » scheint .
Wiederum wird eine Blntthat aus dem Vorort Weißensee

gemeldet . In dem Hause Heinersdorferweg 33 wohnt seit Jahren
die Schutzmanuswillwe Auguste Schramm in wilder Ehe mit dem
Arbeiter Kognowski . Das Paar , welches sich durch Blumen -
Handel ernährte und das dcm Trünke ergeben war , wollte sich ,
obwohl es in ständigem Unfrieden lebte , jetzt gesetzlich trauen
lasse », und das staudesamtliche Aufgebot war bereits erfolgt .
Am Sonntag Nachmittag war das Brautpaar wieder betrunken
und in diesem Zustande geriethen beide in Streit , der schließlich
in eine wilde Rauferei ausartete . Die Schramm ergriff ein

Messer , stieß dasselbe ihrem Bräutigam in den Hals und verletzte
dann den um Hilfe rufenden K. durch Schläge mit einem Topf
erheblich im Gesicht . Hinzukommenden Hausbewohnern leistete die

Megäre , ein Beil schwingend , energischen Widerstand und erst
»ach lnngercm Kampfe konnte die Tobende überwältigt werden .
Sie wurde sofort verhastet , evährend der schwerverletzte K. nach
dem Krankenhause Friedrichshai » gebracht wurde .

Zur Sittengeschichte . In der Untersuchung gegen die
Kupplerin Frau Becker aus der Friedrichstraße 72 , die bekanntlich
unlängst verhaltet wurde , ist die Hauptbelastungszrugin ein vier -

zehnjähriges Mädchen . Tie Kriminalpolizei glaubt Grund zu
der Annahme zn haben , daß dieses Mädchen noch andere Ver -

bindunge » unterhalten hat , und dehnt ihre Untersuchungen daher
auch nach anderen Seiten aus . Die junge Verdorbene bereitet
der Untersuchung übrigens insofern Schrvierigkeite », als sie sich
rveigert , die von ihr geforderten Aufschlüsse zu geben . Es ist
daher nicht unwahrscheinlich , daß mancher Mitschuldige straffrei
ausgeht .

Ein junger Weltbürger erblickte Sonntag Mittag im
Beisein von hunderte » von Zuschauern auf dem Bahnhofe
Friedrichstraße das Licht der Welt . Die Mutter , eine Söjährige
Dame , die gerade vom Bahnhof Zoologischer Garten eingetroffen
war , wurde beim Betreten des Perrons plötzlich von Geburts «
wehe » befallen , nnd schenkte , ehe man sie herunterschaffen konnte .
einem Knaben das Leben . Ei » zufällig anwesender Arzt leistete
die erste Hilfe nnd ordnete sodann den Transport von Mutter
icnd Kind nach einem Krankenhause a».

Die Leiche eines neugeborenen Knaben ist am Sonnabend
Morgen gegen 7 Uhr aus dem Flur des Hauses Oderberger -
straße 13 niedergelegt worden . Hausbewohner sahen , wie sich
eine Person schnell aus dcm Hause entfernte und in der Luxus -
Papierfabrik von H. in der Schönhauser Allee verschwand . Die

Nachsorschungc » ergaben , daß dies Mädchen , die L2jährige R. .
die Mutter des Kindes war . Sie wurde unter dem Verdacht des
Kindesmordes verhaftet .

Ans dem Fenster der vierten Etage ist am Sonnabend
Nachmittag das sünsjährige Töchterchcn des Kürschners

das nnwirthlichc Dasein im Hause ihres Mannes sie bedrängt ,
als ihr erster Geliebter , der Bildhauer , ein alier
Freund von Friedrich Kern , nach Berlin kommt und Frau Kern
ihn wiedersieht , als sie von Gcwiffensnöthen gefoltert wird , ver -
läßt sie ihre » Gatten und geht heun ins Vaterhaus . Die Szenen
im Schlußakt , in denen die Lösung herbeigeführt wird , enthalten
besonders manches rein Theatralische . Friedrich Kern ist frei
genug , um sei » Weib zu begreife » ; Irrungen und Wirrungen
der jungen Ehe klären sich ; versöhnt geloben sich die beiden Gatten
ei » neues Leben .

Tie Darstellung im Deutschen Theater war zum großen Theil
ganz vorzüglich . Nur seile » war die Grenze überschritten , wo
der Humor ansängt die Züge plumper Karrikatur zu tragen . Das

rundeste Charaklergemälde aus einer Fülle echten , deutschen Humors
heraus schuf Herr Nisse » als der jüngere der beiden Haupt -
Vertreter des Lumpengesindels .

Lessing - Theater . Die Theaterluft wird mächtig schwül im
lauen Frühling und das zahlungsfähige Publikum besinnt sich ,
daß es noch schöneres giebt , als die in Blumenthal ' s und anderer
Götter Hause verkündete Weisheit . Da mag denn ein bischen
Resideuziheater die schlaffen Nerven reizen . Artikel 214 ,
der dreiaktige Schwank von Andrs S y l v a i n und
Maurice Ordonneau spielt natürlich mit dem
Ehebruchs - Thema . das die nach Berlin importirten
fraiizvsische » Stücke dem züchtigen dentschen Gaumen so behaglich
schmackhaft macht . Es kommt bei solchem koketten Verwcchs -
lnngsspiel weniger auf den Inhalt an , als auf die Art seiner
Verarbeitung . Da läßt sich denn von dem Schwank der Pariser
Doppelsirma das Gute sagen , daß er nicht ganz das Hautgotck
deS Nesideuztheaters erreicht . Die Frage nach dem „ Warum " be -
antwortet der von renigem Verlangen nach seinem rebellischen
Ehgesponst ergriffene Gatte mit einem tiefen Blick auf die ziemlich
genügend dekolletirte Hausfrau , und dem gleichzeitigen Antwort -
seufzer : „ Aus Gründe » , die offen zn tage liegen " . Das ist so
ziemlich die höchste Leistung im Stück nach der einen Richtung
hin . Aber bei seiner verbälinißmäßigen Sittsamkeit , die den Ehe -
bruch nicht zur vollen Ausbildung kommen läßt , wurde der Schwank
auch zuweilen wieder recht trivial empfunden und namentlich
der dritte Akt konnte sich nur mit Mühe auf den Beinen halten .
Immerhin wurde dem gut gemeinten Ding und dem flotten
Spiel , an dem Fräulein Groß und Herrn Gnthery der Löwen -
antheil gebührte , ein recht freundlicher Empfang zu theil . — Dem
französischen Schwank ging ein französelnder Einakter des alten
Moser „ Die Generali n " voran . Schade um die Mühe ,
welche vornehmlich die Damen Rcichenbach , Eisinger und Waldegg
an dem trostlos langweiligen Lustspiel verschwendeten .



Sorochoivsly gestürzt .
nach dem Kraukenhause .

Das Kind starb auf den » Transport

Ein zwanzigjähriger Kadett Georg I . hat sich nach den »
„Kl. Journal " an » Sonnabend im Zentralholel erschösse »».

Polizcibericht . Am 20. ds . Mts . gegen Mittag gerieth in
der Fürstenbergerstraße ein fünfjähriges Mädchen unter einem

Branerivagen und »mirde getödtet . — Außerdem geriethen in »
Laufe des Nachmittags durch eigene Unvorsichtigkeit in der Flott -
wellstraße ein lOjähriger Knabe und in der Großbecrenstraße ein

vierjähriges Mädchen unter vorüberfahrende Wagen und wurden
beide erheblich verletzt . — In der Georgenkirchstraße fiel ein drei -
jähriges Mädchen , während es sich kurze Zeit unbeaufsichtigt in
der elterlichen Wohnring befand , ans dem Fenster auf den Hof
hinaus und erlitt einen Schädelbruch . — Gegen Abend verletzte
ein Arbeitsbursche einen Tischler - Lehrling , mit dem er in der

Badstraße in Streit gcrathe » war , durch mehrere Stiche in den
Kopf . — Abends wurde auf den Geleisen zrvischen den Bahn -
statione » Warschauer Brücke und Rummelsburg die Leiche eines
offenbar vom Zuge überfahrencn Mannes vorgefunden . — In
der Nacht zum 21 . d. M. fiel in der Elsasserstraße ein Mann in
der Trunkenheit hin und schlug sich die rechte Kniescheibe aus . —

Auf der Polizeiivache machte ein Man»» , welcher bei einem Ein -
brnch auf einem Grundstück in der Holzmarktstraße betroffen und
sistirt worden war . einen Selbstmordversuch , der aber durch einen
herbeigerufenen Arzt vereitelt »vurde . — Am Halleschen Ufer
stürzte sich eine Schneiderin mit ihrer 13jährigen Tochter , die sie
mit einem Strick an sich gebunden hatte , in den Landwehrkanal .
Beide wurden noch lebend herausgezogen und nach der Charitce
gebracht . — Vormittags wurde im Spandauer Schifffahrtskanal
bei der Kieler Brücke die Leiche eines Mannes angesch>vernmt. —
Am 20. und 21 . d. M. fanden sechs kleine Brande statt .

WitteruugSiibersicht von » 33 . April 1895 .

Wetter - Prognose ftir Dienstag . 35 . April l895 .
Warmes , theils heiteres . Iheils »volkiges Welter mit schivachen

südlichen Winden und etivas Neigung zur Geivitterbildung .
Berliner Wetterbureau .

Gevickiks - rteikung .
Ter Nachtwächterprozest . In eine neue Phase ist jetzt

Mit der Feststellung der Berusungsbcgründung der Prozeß der
dreihundert gegen die Stadt Berlin klagenden Nacht , vächter ge-
treten , ver nunmehr vor dem Kammergericht zur Verhandlung
komnien wird . Es ist nämlich beschloffen »vorden , dem
Fiskus den Streit zu verkünden , d. h. diesen in
den Prozeß insofern hereinzuziehen , daß dirrch dessen zwangs -
weise Intervention hervorgeht , daß die Nachtwächter städtische
Beamte seien . Hat oder glaubt jemand in seinern Rechtsstreit
Ansprüche gegen einen dritten zu haben , so kann er nach
dem Gesetze deniselben den Streit verkünden , um ihn
zu veranlassen , geivissermaßen sich auf seine Seite zu
stellen , denn die Streitfrage dürfte sich in diesem Monstre -
Prozesse — worauf »vir schon in einem früheren Artikel
bingeiviesen haben — dahin zuletzt zuspitzen , » vem die Fürsorge
für die entlassenen Beamten zufalle . Zunächst ist erwiesen und
nach der Klage , auf »velche »vir in einem nächsten Artikel ans -

führlicher zurückkommen »verde », in der Hauptsache festgestellt ,
daß die Beamtenqualität der Wächter unz»veiselhast sei , serner,
daß sie absolut städtische Beamte früher geivesen sind und ihre
Klage auf Anspruch einer Pension sich deshalb nur gegen die
Etadtgemeinde »venden könne . Die Wächter sind alle nach dem
Gesetz von 1837 angestellt , ganz gleich , ob fest angestellte oder
Hilfs - Nachtlvächter — und haben demgemäß säinintlich ein »vohl
erworbenes Recht auf die in jenem Gesetz befindliche » Bestimmungen
gehabt , als durch dasPolizeikosten - Gesetz eine Aenderung in der Ver -
waltung eintrat . Die Klage geht auch auf die Ausführungen des
Ministers v. Koller im Abgeordnetenhause näher ein , »velche gleich -
falls zur Beiveisführung mit herangezogen werden .

Jlltercssatlte Eilrblicke in den Geschäftsbetrieb gewisser
Privetdetektiv - J »istit »lte und in die sittlichen Zustände unserer
Großbourgeoisie gewährte eine Verhandlung , »velche gestern vor
der zweiten Slrafkamnier des Landgerichts 1 stattfand . Auf der
Aiiklagebank befand sich der Inhaber eines solchen Instituts ,
Viktor von C a r l o »v i tz , der sich eines vollendeten und
eines versuchten Betrugs schuldig gemacht haben sollte . Im
Februar v. I . erhielt der Angeklagte von dem Ingenieur
Horra in Na » lmburg den Auftrag , seinen Sch » vager , den
Techniker Möller , der sich in Begleitung einer Dame von
Bautzen heimlich entfernt hatte und sich in Berlin aufhalte »
sollte , zu ermitteln und nach einer Irrenanstalt in Halle z»
bringen . Der Angeklagte erhielt als AnHaltepunkt eine Photo¬
graphie des Gesuchten und die Mittheilung , daß derselbe Briefe
Postlagernd beim Postamte 7 bestellt habe . Der Angeklagte ließ
das erivähnte Postamt vom II . bis 14. Februar beobachten , aber
ohne Erfolg . Sodann besuchte der Angeklagte mehrere Nächte
hindlllch die größeren Balllokale , und am 18. Februar »vurde
Möller in einem solchen ermittelt . Es gelang den »
Angeklagten auch , ihn von seiner Begleiterin , der un -
verehelichten Nehm , die in der Halbivelt unter dem Spitznamen
„ Kinder - Wally " bekannt ist , zu trennen und ihn zur Ueberführung
nach einer Krankenheilanstalt in Halle zu beivegen . Hier wurde
Möller zurückbehalten , weil er an Delirium litt . Der Angeklagte
hatte nun noch nach Bautzen zu reisen , Ivo Möller sich eine kurze
Zeit hindurch mit der Nehm aufgehalten und Schulden gemacht
hatte . Nachdem die Angelegenheit mit diesen Gläubigern geordnet
war , hatte sich der Angeklagte ,ioch niit der Rehm auseinander -
zusetzen . Nachdem auch dies geschehen , reiste der An -
geklagte am dritten Marz nach Nanniburg , um mit
seinem Auftraggeber abzurechnen . Während seiner Thütigkeit in
dieser Sache hatte v. Carloivitz bereits einen Vorschuß von
11 200 M. erhalten . Er forderte nun am Z . März nicht weniger
als rund 20 000 M , indem er behauptete , daß seine Gesanimt -
auslage » etwa 10 000 M. betrügen . Horra schien diese Forde -
rung zu hoch , er bot IS 000 M. und verlangte außerdem Rechnungs¬
legung . Der Angeklagte reiste ohne Geld ab , schickte aber nach
einige » Tagen eine Abrechnung , die mit der Gesammtsuinme von
17 200 M. abschloß . Inzwischen halte sich ein früherer Angestellter
des Angeklagten , der von dem letzteren entlassen worden »var ,
nach Naumburg begeben und de >n Ingenieur Horra Mitthei -
lungen gemacht , wonach derselbe arg übervortheilt ivorden sei
und noch werden sollte . Horra verweigerte nun vroläufig jede
Zahlung , es kam zu Zivil - und Privaibeleidigungsklagen und
schließlich zu obigem Strafverfahren gegen den Angeklagten .
Derselbe soll die letzte Vorschußrate von 6000 M. durch falsche

Vorspiegelungen erreicht haben . Seine endgiltige Rechnungs -
legung gab die Handhabe zur Anklage »vege » versuchten Betruges .

Es waren darin zunächst für die Beobachtung des Posiaints durch
vier Beamte während vier Tage bei Tag und Nacht 3000 M. auf -

gesetzt . Für die Ueberführung des Möller nach der Anstalt in

Halle waren 800 M. liquidirt . Der Angeklagte berechnete eine

Reise nach Naumburg , die er unternonmien hatte , um seinem

Auftraggeber Bericht szu erstatten , mit 400 M. Außer den sehr
hoch angesetzten Spesen nahm der Angeklagte für sich ein Honorar
von 6000 M. in Anspruch . Abgesehen von der Höhe der An -

sähe sollen dieselben nicht der Wahrheit entsprechen .
Der Angeklagte behauptete entschieden , � daß er die

Grenze des Erlaubten nicht überschritten habe . Er als

„ Direktor " müsse doch innerhalb 3 Woche » » 6 bis 7000 M.

beanspruchen können . Er zahle S000 M. Miethe und hatte zu
damaliger Zeit acht bis neun Leute zu besolden , »velche ein

Gehalt von monatlich 90 bis ISO M. bezogen und für jede gut

ausgeführte Sache noch ein Extra - Honorar bis zu 300 M. er -

hielten . Der Ansah von 6000 M. für sich sei keineswegs zu
hoch , er wisse , daß ein bekannter Vertheidiger für eine vier -

tägige Reise 3000 M. erhalten habe und er selbst habe einmal

innerhalb kurzer Zeit in einer Ehescheidungsklage 80 000 M. ver -
dient . Seine Unkosten in der vorliegenden Sache seien kolossal gewesen .
Um de » Möller zu ermitteln , habe er Nächte lang in den theuersten
Balllokalen verkehren und dort n»it »nancher Vesucherin eine

größere Zeche machen und ihr Geld geben »nüssen , denn der -

artige Damen ertheiltcn keine Auskunft umsonst . Der Nehm habe
er auch bedeutende Opfer bringen müssen ; de»»»» sie habe gedroht ,
nach Naumburg reisen zu ivollen , um dort de», Angehörigen des
Möller einen unangenehmen Austritt zu machen . Er bitte , den

früheren Kriminalkon , »uissar Weien , der seit Jahren In -
Haber eines Privatdeteklivinstitus sei , als Sachverständigen
darüber zu vernehmen , daß die Ansätze nicht zu hoch seien . Der

Gerichtshof lehnte diesen Antrag ab , nah, », aber die Vernehmung
des Herrn Weien als Zeugen in Aussicht . Die Belveisausnahme

begann mit der Vernehmung des Zeugen Horra . Der Zeuge be -

kündete , daß sein Schivager Möller vor etwa zivei Jahren als

Kommanditist bei ihm eingetreten sei . Der schoi » ans dein Poly -

technikum überaus leichtsinnige Mensch sei unverbesserlich ge -
»vesen und habe sich vollständig von der Rehm umgarnen
lassen . Man habe ihn in einer Maschinenfabrik i »

Bautzen untergebracht , von hier sei er plötzlich verschivunden
und dann »vieder in Gesellschaft der Rehm in Berlin aufge¬
taucht . Ein Prosissor i » Dresden habe den Möller vor kurzem
untersucht und dessen Unterbringung in einer Nervenheilanstalt
empfohlen . Da Möller sich in Berlin verborgen hielt , so habe
der Zeuge das Institut des Angeklagte » in Anspruch genommen
Eine Verabredung »vegen des Honorars habe nicht stattgefunden ,
der Zeuge habe nur aufgegeben , daß Möller ermittelt , von der

Rehm getrennt , nach Halle überführt und daß dann seine
Verhältnisse geregelt »verde », sollten . Z» vei frühere An -

gestellte des Angeklagten , »velche die Ueber >vachu »g der Post
und die spätere Verfolgung des Möller » vahrzunehme » hatten ,
bekundeten , daß sie ein Gehalt von 60 beziv . 100 M. monatlich
bezogen hatten . Sie schätzten die von ihnen verbrauchte »» Spesen

aus täglich zehn Mark . Der Angeklagte hatte einem der Zeugen
die für Horra bestimmte Rechnung diktirt . Als dabei etwa
lö 000 SA. herauskamen , habe der Angeklagte die einzelnen
Posten erhöht und dabei die Aeußerung gelhan : „ Er soll platzen ;
bezahle » soll er , daß ihn » die Augen übergehe » !" — Nach de »

Bekundung des folgenden Zeugen , des früher bei dem

Angeklagten angestellten Bureauvorstehers Altinann , hat
der Austraggeber gesagt : „ Erledigen Sie die Sache nur

schnell und schneidig , es »nag kosten »vas es »vill . " Der

Zeuge »vill dem Horra gesagt haben , daß das Institut siir

jeden Beamten pro Woche 2S0 bis 300 M. zu berechnen pflege
Ter Zeuge bekundet ferner , daß er seinen Chef mehrere Male

nach dem „ Ballhaus " , den „ Blnmensälen " »c. begleitet habe , um
de » Möller zu ermittel » und daß der Angeklagte bei einem solche »
Besuch 100 bis ISO M. ausgegeben habe .

Der folgende Zeuge , Rechtsanwall W. , ist von dem An -

geklagten in Anspruch genommen worden , um die Auseinander -

setzung mit der Nehm zu beglaubigen . Die letztere hat bei dieser
Gelegenheit einen Schein unterschrieben . »vouach sie gegen Zah
lung von 800 M. allen wertere » Ansprüchen gegen Möller »rnd

dessen Augehörige entsagt . — Die 30jährige Zeugin Rehm giebr
zu , daß sie vor dem Verhältniß »nit Möller vier Kindern das
Leben gegeben . Möller sei zivar ein starker Trinker geivesen ,
aber irgend eine Geistesstörung habe sie nie an ihm bemerkt

Kurz bevor Möller ihr entrissen »vurde , habe derselbe ihr 1000 M.

gegeben ; auf Verlangen des Angeklagten habe sie ihm aber
das Geld aushäiidigei » »nüssen . Ter Angeklagte soll von

Horra 6000 M. Vorschuß verlangt habe » unter der Behauptung ,
daß er die Nehm mit einer größere » Summe abfertigen »misse .
Sie »volle nämlich von Möller ein notarielles Eheversprechen in

tänden
und deshalb den vierten Tbeil seines Vermögens haben .

ie Rehin erklärte im Termine , daß sie »iclnals eine derartige
Aeußerung ge, nacht habe . Sie gerieth in große Aufregung .
als der Angeklagte bestritt , ihr die 1000 Mark abgenommen zu
haben .

Als letzter Zeuge und zugleich als Sachverständiger wurde

der frühere Kriminalkommissar Weien vernommen . Er erklärt ,

daß in der Regel eine Pauschalsuinme für Erledigung der Auf -
träge verabredet würde . In dieser Summe lägen auch säinint -
liche Spesen . Werde vereinbart , daß das Institut lllechnung
legen solle , so »verde allerdings für einen Beamte » mehr liquidirt .
als derselbe dem Institut koste , da dasselbe doch unterhalten
werden müsse . Ter Zeuge prüfte sodann die von den » Au

geklagten aufgestellte Rechnung . Den für den Direktor angesetzte »
Preis von 6000 Sit . Halle er »mter Umständen nicht für zu hoch .
er selbst sei kürzlich in einer Sache in Wien geivesen und Hab »

für 10 Tage 2000 M. liquidirt und erhalten . Der Vorsitzende
Direktor Brauseivelter , sprach seine Verivunderung darüber aus ,
daß der Direktor eines Privat - Detcktiviustiluts größere Ansprüche
niache als ein hoher Staatsbeamter . Ter Zeuge Weien gab dann

schließlich sein Gutachlen dahin ab , daß er die Ansätze für reich -
lich hoch halte . Die Ausstellung des Angeklagten , daß 4 Beamte

zehn Tage hindurch Tag und Nacht thäiig geivesen seien , lasse
sich jedenfalls nicht rechtsertigen und in anbelrachl des Umstandes ,
daß der Angeklagte 67S0 M. für seine persönliche Thütigkeit be-

anspruchte , noch »veniger der für die Beamten angesetzte Preis von
3000 M. Nach eindringlicher Verwarnung »vurde die Zeugin
Nehm vereidet und dann die Beiveisausnahnie geschloffen . Staats
anivalt F l i ck e l hielt den Angeklagten soivohl des vollendeten ,
»vie des versuchten Betrugs schuldig . Selbst wenn man zu gunste »
des Angeklagten den höchsten Satz für seine Auslagen annehme ,
so könne man nie mehr als etiva SOOO M, herausrechnen , alles
übrige von der in Rechnung gestellten hohen Summe habe der

Angeklagte in seine Tasche stecken »vollen . Nach den »

eidlichen Zeugniß der Rehm müsse angenommen »verde »,
daß sie den » Angeklagten 1000 Mark herausgegeben
habe . Diesen Betrag hätte v. Carloivitz scinein Auflragoeber
gegenüber verschiviegen und sich dadurch bereichert . Unter der
Rubrik „ Spesen , Restaiirants , Theater , Droschken und Depeschen "
habe der Angeklagte nicht weniger als 902 M. in Rechnung ge-
stellt , einen Nachiveis hierfür aber nicht zu liefern vermocht .
Die Haudlungsiveise des Angeklagten müsse als eine gemein -
gefährliche angesehen »verde ». Er beantrage gegen denselben eine

Gesänguißstrase von anderthalb Jahren und zweijährigen Ehr¬
verlust .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Runge , plädirte für Frei -
sprechung , da lediglich ein Zivilanspruch vorliege . Er führte
sodann aus , daß »veder ein vollendeter noch ein versuchter Betrug
nachiveisbar sei . Wenn von der gaiizen beanspruchten Suinme
der Betrag von ca . 4000 M. abgerechnet werde , die der An -

geklagte zur Tilgung der Schulden des Möller gebraucht habe ,
so bleibe leine so hohe Eumliie übrig , daß man sie für die

Thütigkeit des Direktors und seiner vier Bea » nten , soivie für
die Deckung der Unkosten als übertrieben hoch bezeichnen könne .

Urtheil , das dahin ging , daß ein vollendeter Betrug als nicht er -

wiesen , ein versuchter aber als ztveifellos vorliegend erachtet
»vurde . Die Ausbeutung des Publikums in so schnöder Weise

durch einen Menschen , dem das größte Vertrauen geschenkt
werden mußte , »väre nicht stark genug zu bestrafen , es sei des «

wegen auf 6 Monate Eesängniß und 3000 M. Geldstrafe er -

kannt , sowie auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die

Dauer von 2 Jahren .

Auf der Allarchistcitsttche . Dem „ Hamburger Echo " wird
aus Altona berichtet : Wegen Theiluahme an einer geheimen
Verbindung hatte vor längerer Zeit die hiesige Staatsainvaltschast
2l hier und in Hamburg » vohnende angebliche Anarchisten au -

geklagt . Die Beschlußkammer des Landgerichts ordnete an , daß
zunächst noch »vettere Erhebungen in der Angelegenheit statt -
finden sollen . Nachdem das geschehen , hat sie dennoch die Er -

ösfnnng des Hauptverfahrens abgelehnt , »veil ihrer Ansicht nach
die Beweismoniente die Anklage nicht rechtfertigen . Gegen den

Beschluß hat die Staatsanwaltschaft Beschiveroe beim Ober -

Landesgericht erhoben .

aDepkamurltmaem
Der Verein der Plätterinnen und ver » va » dter

Berufsgenossen tagte am 9. April . Die Sitzung »vurde

zum größten Theil mit der Auseinandersetzung über persönliche
Streitigkeiten ausgefüllt , und legten im Laufe der Verhandlung
einige Vorstandsmitglieder ihr Amt nieder . Der Kassenbericht ,
der sodann von der Kassirerin gegeben »vurde , giebt einen Be -
stand von 419,30 M. an . In der Unterstützungskaffe befinden
sich 181,05 M.

Die Textilarbeiter ( Filiale I ) hielten am 9. April eine

gut besuchte Versammlung ab , in der Genosse Sassenbach in
einem beifällig aufgenommenen Vortrag über das „ Freimaurer -
thum " sprach . Da von einer Diskussion Abstand ge -
» » ommen wurde , ging man sogleich zur Regelung der

Vereinsangelegenheiten über . Das Sommerfest soll in Keller ' s
Festsälen , Koppenstraße , stattsinden , und wird das Arrangeinent
einer Kominission überwiesen . Am I . Mai findet ein Ausflug
nach Hohen- Schömveide , Restaurant zum „ Wilhelminenhof " , statt .

Friedrichsberg . Am 13. d. M. hielt der hiesige Arbeiter -

Bildungsverein seine Generalvcrsaininlung ab . Laut Angabe des

Vorstandes » vurden iin verflossenen Jahre 61 neue Mitglieder
nufgenominen , 12 Versammlungen und 3 Lese - Abende abgehalten .
Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von S46,10 M. und eine

Ausgabe von 427 M. Die Bibliothek des Vereins »vnrde von
den Mitgliedern 47 mal in Anspruch genommen . Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung , Neuwahl des Vorstandes , wurde
B. Schneider zum Vorsitzenden , Teinpel zum Kassirer und
Schicholdt zmn Schriftführer gewählt . Als Hilfspersonen
fungiren Kreil , Günther und Döhring . Zum Bibliothekar wurde

Weißpfluck wiedergeivahlt . Die Abrechnung vom Stiftungsfest
an » 17. März ergab eine » Ueberschuß von 53,65 M. Um die

Bezirkseintheilnng in die Wege zu leiten , wurde eine Kommission
von sieben Mitgliedern geivählt . Der Vertrauensinann »nachte
bekannt , daß die Maifeier in , Proskauer Garten a »n 1. Mai ab -

gehalren »vird »»nd der nächste Lese - Absi »d ain 4. Mai iin Lokale
von Heinicke stattfindet .

Ii » der öffentlichen Volksversammlung in Britz ain
ziveiten Osterfeiertag referirte Iah » » - Berlin über „die Kultur -
aiifgaben des Soziatisinus " , indem er besonders in anbetracht des
Osterfestes darauf hinwies , daß das Christenthum sich stets , trotz
der Lehren seines Gründers , gegen alle Kullurfortschritte , ins -

besondere der Befreiung der unlere » Volksklaffen erklärt habe .
welche erst durch den Sozialismus ihre Anferstehung feiern
werden . Da vor Beginn der Versammlung »vieder zivei Frauen
anivesend »varei », mußten sich dieselben bei Androhung der A»ls -
iäsuug der Versammlung , der Aufforderung des Gendarmen ge -
»näß , entfernen . Da sich diese Dinge nun bereits feit Jahresfrist
»viederholen , ohne daß auf die Beschwerde eine entsprechende
Antwort ergangen ist , »väre es »vohl an der Zeit , sich dieserhalb
direkt an den Minister zu »venden . Betreffs der Maifeier »vurde
der Vorschlag des Genossen Eberhardt : abends eine öffent -
liche Aersainmlung mit darauffolgenden » Vergnüge » stattfinden
zu lassen , angenommen . Versammlung und Vergnügen finden
also ain I . Mai abeiids uu Lokale von Güldner in Britz ,
Rudoiverstr . 66 , statt .

Untlonal « l,n »f, »iin «ir <lic ftronlKit - « nd St «rl >eliassr . (ffi H. 71. )
Bureau : O Holzmarltftr . 07. Disuslag , den 23. Aprtl , abend « 8); Uhr, im
Nestaura »» Slühler , Neue Grünstr . 3S ; BorstaudS - Sihung .

Drutechrr Seneselder - Kniid . MUgliedschafi Berlin . Tienslag , den
23. April , abends s Uhr, im Lola ! von Rollig , Neue Friedrichsir . 44 : Mtlglieder -
Bersauunlung und Vorstands - Sihung .

Knriiiere , Priscurr . Dtensiag , den 23. April , abends »o Uhr , Admiral -
straße 3S: Zahlabend . l

« . » » ' »»« in Keriinrr Kildhaurr . Dienstag , den 23. April : « ersamm -
»ung (siehe Annonce ) .

vevtttisrlzkes .
In Apolda »vird demnächst ein Krematorium errichtet

»verde ». Wie der Verein für Feuerbestattung mittheilt , hat das
großherzogliche Staatsministerium die Eimvilligung gegeben .

lieber das Erdbeben liegen aus L a i b a ch folgende Mit -

lheilungen von » Sonntag vor : Der heutige Tag brachte keine be -
Deute », den weiteren Stöße ; auch die Witterung ist besser mid die

Bevölkerung infolge dessen ruhiger . Tie Strafanstalt auf dem

Schloßberg ist dem Einsturz nahe ; die 1200 Sträflinge werden
daher »ach Marburg geschafft . Der Gemeinderath hat heute die Grün -

Dung einer Stadtbaubank zum Wiederaufbau der Stadt beschloffen .
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat sich der etiva acht Kilometer
von Laibach entsernle , zwischen Großgallenberg und Seebach ge -
legene Berg Doruicki , »velcher angeblich sehr höhlenreich ist , gesenkt .
— Wiener Blättern »vird aus Laibach gemeldet : Die kommissarischen
Erhebungen sühren neuerdings zu traurigen Ergebnissen . Eine un -

geahnt große Anzahl von Häusern muß abgetragen »verde »». Die Ge -

schäfte »vurden aufs neue geschloffen . Eine »vettere eingetroffene
Pionierkompagnie enveift sich als unzureichend , da sich die
Schäden durch den Regen zusehends eriveitern . Mittags hatte
der Regen nachgelassen , abends regnete es wieder in Strömen .
lim 5 Uhr 30 Minllten abends »vurde ein neuer schwacher Erd «
stoß verspürt . Bis jetzt sind keine Erkrankungen vorgekommen .

Ans dem ungarischen IlcberschtvcnimungSgebiet wird
des »vetteren berichtet : Die letzten Donaudämme sind gestern
Nachmittag durchgebrochen und haben weitere 25 000 Joch b«-
bantes Feld unter Wasser gesetzt . Der angerichtete Schaden
ist unbereche >»bar ; etwa 200 Häuser sind zerstört . Die deutsche
Kolonie „Rudolppsgnad " ist vollständig vernichtet .

Hlluderttansrnd Gulden gestohlen . Aus der Kanzlei der
Bergbaugesellschaft „ Segen Gottes " »vurde Sonntag Nacht die
Kasse mit Werthpapiercn im Wcrthe von ca . 100 000 Gulden
geraubt und auf ' s freie Feld geschleppt , wo sie mit Inhalt gestern
früh vorgefunden »vnrde . Die Thäter , die bisher nicht eruiittelt
iverden konnten , hatten anscheinend vergebens die Kassette zu
öffne » gesllcht .

Ju der Pulverfabrik Blnmau , welche das Eigenthum
der Aktiengesellschaft „ Nobel Dyiiamil " ist , fand Sonnabend
Nachmittag eine Explosion statt , »vodurch drei Arbeiter schwer
und einige leicht verletzt wurden . Es sind etwa 250 lex Schieß -
bauniivolle explodirt : die Fabrikräume sind derart in Mit -
leidenschaft gezogen , daß der Betrieb für längere Zeit ruhen
muß . Nach einem anderen Bericht sollen 26 Mann verletzt sein .

Eisenbahn - Zusammenstoß . Aus Mailand »vird vom
20. d. M. berichtet : Ein Zug der Nordbahn stieß im Bahnhof
von Castellanza der Linie Novara - Seregno mit einem Güterzug
zusammen . 15 Personen » vurden verwundet , darunter 3 schwer .

NnsChalons »vird vom Sonntag berichtet : Eine Feuers -
b tu ii st , deren Entstehung unbekannt ist , zerstörie diese Nacht
die Ttschler - Werkftätlen der Kunsthalldiverk - Schulen . Der Schaden

Nach U/s stündiger Berathl » » g verkündete der Vorsitzende das H- irägt über eine Million Franks .
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Theater .
Dienstag , d e n 23 . A p r i l .

Gprrnhaus . Hänfel und Gretes
Onvallsm rusticana .

chanjpielhaus . Der Sturm .
entfches Theater . Das Lumpen -

gesindel .
Lessing - Theater . Artikel214 . Vorher !

Die Generalin .
Berliner Theater . Der Probepfeil
Friedrich - Wilhelmstiidt . Theater .

Der Obersteiger .
Ztene » Theater . Andrea .
Schiller - Theater . Die Karolinger .
Zlestdenz - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Adolph Ernst - Theater . Madame

Suzette .
Central - Cheater . Unsere Rentiers .
Alerander - Plaii - Thrat - - . Durch -

gegangene Weiber . Alle ü Barl
risons .

zintional - Theater . Die lebende
Brücke .

Theater Unter de » Linde » » . Doro¬
thea . Rund um Wien .

Kellealliance - Theater . Der Mann
im Monde .

Ueichohalle » - Theater . Speziali¬
täten - Vorstellung .

Amerira « - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « Kariste . Spezialitäten
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Sehiller - Theater .
( Waiiner - Theate » * . )

Dienstag , 23 . April , abends 8 Uhr .
Die Karolinger . ( Bernhard , Graf
von Barcelona : Karl Zichner vom
Fürst ! Thealer in Gera , als Gast . )

Mittwoch , 24. April , abends 3 Uhr :
Zum 1. Male : Don Carlos . Ein
dramatisches Gedicht in 5 Akten von
Friedrich von Schiller .

Donnerstag , 25. April , abds . 8 Uhr :
Die Karolinger .

Freitag , 2S. April , abends 3 Uhr :
Die zärtliche » Uerwaudtr » und
Eil » Ktrafrapport .

Sonnabc , »d, 27 . April , abends 8 Uhr :
Don Carlo « .

Lkntral - l ' Iikater
Alte Jalrobstrafze Ur . 30 .

Letzte Woche .
Dnr »»och acht Uorstrllungr « !

Mi Thölillis a. k.

Unsere Rentiers .
Große Posse »nit Gesang und Tanz
in 4 Akte » von Wilhelm Mannstädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Einodshofer .

Anfang �eZ Uhr .
Morgen Mittwoch : Kenefiz für

Josefine Oora . Unsere Uentlero .

Adolph Ernst - Theater

Madame Snzette .
Vaudeville - Posse in 3Akten

von Ordonneau .
Musik von Ediuond Audran . ( Novität . )

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Ansang 7' /s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
UV Die Kasse ist von vormittags

o Ubr (
' - - - - - -K- Hbr ab ununterbrochen geöffnet .

Kaufmaim' s Variete .
S c h I u s s

der Winter ■ Saison am
SgT - 30 . April . ' Tm

Doch nie dagewkse , irr Erfolg :

der Star dieser Saison .
l - avstsalven ! Lomdonerkolg !

Ille ftneippies .
Urkomische Excentrik Burleske .

Heu - Drr Dcnnbrudrr .
Heu - Botanische Studie » » .

Heu - Kerlinrr Taitzbodr » .
Cnthiillnngen

Über : k . ' iiomme masqiie .
Ferner das brillante koniische

Programm .
Am i . Mai

Eröffnung
der Sommer - Saison .

Heumann Biiemchen .
Leipziger Uaudeville - G- fellsch

B

Passage -Panepticum.
Neu !

El »? Illhtt
aus dem

Golf
von

I Neapel .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Mar Samst .
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calden

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , nach dem Eng -
lischen von Sutton Vane , übersetzt von

H. Schivab . Dirigent : stäolpl » Vjoäeoko .
Elektr . Beleuchtnngseffekte v. Lakowsky .

Regie : Max Samst .

Kassenöffnung K>/s Uhr . — Anf . 7 >/sUhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Urania
Anstalt für Tolksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - AuBsiellunaspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Unter den Linden 21.
Nur noch kurze

Zeit .

n, - . . , sk Heule
Taghch�k
ahends �
8 Uhr ZZT

« riental A ijg \ Mde _

'

Magie . \ �
Preise : 3, 2 und

1 M. Sitzplatz .
An jedem Sonn - n. Feiertage
nachmittags 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
zu halben Preisen .

Feen - Palast
Snrgstr . 22 , » rbe » der Sörse .

Hup noch

bis zum 30 . d. Ms .
4 Geschvuisten Manteppi .

Lebende Marmor - Tableaux .
Hr . Petram ' s . International
lind Original „ Theaträ Fantcche

llhaugeant .
ESnothens William .

Tnoupe Latori .
Helma de la Croix .

Eduardo Sturla und Clown
Bobbi .

The trec Quaioris .
Mr . Pertoia .

Rionde und Runge .
Carl Jörgensen .
Klufti und Mufti .

Ansang Wochentags T' /a Uhr .
Sonntags 61/2 Uhr .

Castan ' s Panoptikum .
SrÜM] nie ii ( ipefcii !5ö
Air Nies, » » de » dunkrln Erdlheils :

llie Sicks.
4 . 0 Männer , f ? rnncu « . Kinder .

Das scheckige Mädchen Marietta .

„Präsideiit Faurer

KM- Hmem
Tempelhofer Berg .

57. Bock-Saifoil .
Militär - Konz « t .
Anfang 5 Zlhr . Sonntags 4 Uhr .

Armm - Halleu
Kommandauteustraße Nr . 20

Tale niiii Bereillszitimer
ESI von 20 — COO Uerfonrn . E3Si

NB . Noch einige Sonnabende und
Sonntage zu vergeben . _

G. Bolzmaun ' s

Geseilschafts - Säle ,
Fichtenbergerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen mit großer Bühne .

Louis Ehronborg
Am Molkenmarkt Ho . 7

( früher Annenstr . IG)
empf . Freunden u . Bekannten sein

Weiss - u . Bairisch - Bierlokal .

Am 20 . d. Mts . starb nach
langem , schwerem Leiden unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Rohert Wcpke ,
im 51. Lebensjahre .

Er war ein stets treues Mit¬

glied unserer Organisation und
ivird sein Andenken bei uns stets
in Ehren bleiben .

Die Beerdigung findet heute
Nachmittag 6 Uhr auf dem Kirch -
Hof zum „ Heiligen Kreuz " in
Mariendorf statt .

Dir Kolleg « »
der „ Uationol - A- itung " .

Unserem Freund und Genossen

Baldum Franke
zu seinem heutigen Geburtstage die

herzlichsten Glückwünsche .
O, leb ' so lang Du leben kannst

Im Familien - und in » Freundeskreise ,
Und kämps ' so lang Du kämpfen kannst
Mit unserer Fahn ' in der Hand , nach

altbewährter Weise .
Wir wanken und wir weichen nicht ,
Bis wir den Feind bezwungen .
Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit ist

unser Ziel ,
Das wir uns ausbedungen !

In » Auftrage
Deiner speziellen Berufsgenossen

203/0 G. R.

Sefmipcmn Allegro.
Ain Sonntag , den 21 . April , verschied

unser Sangesbruder

Ad liSnw .
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 0 Uhr vom Trauerhause ,
Kottbuserstraße 12, aus nach dem neuen
Jakobikirchhvf statt . _

753b

Verband
der in Holzbearbeitllitgsfabrike »
und auf Holzplätze » beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
Teutschlands . Filiale Berlin 1.

Todes - Anzeige .
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , Kollege

mny Stein
an » Sonnabend , den 20. April , nach
längerem Leiden verstorben ist . Die
Beerdigung findet am Mittwoch , den
24. April , Nachm . um 5 Uhr , von der
Leichenhalle des jüdischen Kirchhofes in
Weißensee aus statt . Um zahlreiche
Betheiligung bittet Der Vorstand .

Statt besonderer Meldung .
Allen Bekannten und Verwandten

die traurige Nachricht , daß »nein lieber
Mann , der Knopsarbeiter 742b

Wilheim Dütt
Sonntag , den 21. April , nach kurzen »
Krankenlager sanft entschlafen ist .

Ww . Nosalie Diitt geb . Schmolte
nebst Kindern .

Beerdigung Mittivoch , den 24 . April ,
nachm . 5 Uhr , von der Halle des Neuen
Jakobi - Kirchhofes in Britz .

tazMtRi H. BlumHlz .
Roberi lüeyei * ,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
KB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten . _

Brtskrukenkasse
der Bucblieier

und vervaudten Gewerbe zu Berlin .
Den Kassenmitgliedern wird nach

stehende Verfügung des Herrn Ober
Präsidenten der Provinz Brandenburg
vom 11. April d. I . zur allgemeine »
Kenntniß gebracht :

Aus dem Rechnungsabschlüsse der
Ortskrankenkasse der Buchbinder und
verwandten Geiverde für das Jahr
1394 ergiebt sich , daß die Einnahmen
zur Deckung der Ausgaben einschließlich
der Rücklagen zur Ansammlung und
Ergänzung des Lieservefonds nicht
ausreichen . Da somit eine schleunige
Verminderung der Ausgaben erforder -
lich ist , bestimme ich gemäß § 83 Abs . 4
des Krankenversichernngs - Gesetzes aus
Antrag der Aufsichtsbehörde , daß vom
22 . d. M. ab das 5lr, » nkengeld
ans die Hälfte deS durchschnitt -
lichen Tagelohns herabgesetzt wird .

Ter Oberpräsident .
Staatsminister Achenbach .

Der Vorstand . 73/13
I . A. : C. Hoffmann , Vorsitzender .

lksLhäits - Ifröthrnng .
Materialwaaren , Mehl - und Vor¬

kost , Flaschenbier - Verkauf . Um ge -
neigten Zuspruch bittet 747b

Aiiziiß lliigtr , « Ä » .

Ha�lV�. O. Neue Königstr. 17
Pernsprecher Amt ? Nk2087 .

MW ernau ' s Restaurant
C. Rosenthalerstr . 57 .

Vereinszimmer von 50 bis 80 Per¬
sonen noch einige Tage in der Woche
frei . 22022 *

Für die hieflgen Leser liegt
der heutig « » » Kummer unseres
Klattes die gestrige Grwinuiist «
drr prrnß . Lotterie bei .

Kosialdemokratischer Wahwexem
für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

OenGPaB - Versammkagig
am Dienstag , de » SS . April , abends 3 ' / - Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Kommaudantenstrahe Nr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Wie gestalten wir in Zukunft eine bessere Agitation des Wahlvereins ?

2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 4. Kassenbericht . 5. Neuwahl des

Vorstandes . 6. Die Stadtverordneten - Wahl im 3. Koinmunalbezirk .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird ersucht . s276/16

Gäste haben Zutritt . _
Der Voi - stand .

_

Sozialdemokratischer Wahwerew
für den Z. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den SS . o . M. , abends 8 ' � Uhr ,
im Saale der „ Vock - Vrauerei " , Tempelhofer Berg :

WroHe Versammluttg .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag . 2 . Diskussion . 3 . Fragen .
Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wakwerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 25 . April , abends S ' A Uhr ,
im Louifenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstrahe » 7 :

V iertelj älirliche General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Abrechnung vom

1. Quartal 1895 . 3. Vortrag des Genossen Vogtherr . 4. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheitsn . 302 , ' 9

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Osten .

1 > e t r < r in n » l « n a e » t
Dienstag , den 23 . April , abends 8 Uhr , im Lokaleam

des Herrn Keller ' , Koppenftratze LS .
des Genossen G. Wagn g »» e r über :

2. Diskussion .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen

Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die Volksschule
3. Verschiedenes . _

äKT " Gäste haben freien Zutritt . " Wä

S ii d - O s t .

Dienstag , abends S1� Uhr , im Vereinshans „ Güd - Ost " ,
Waldemarftrahe Nr . 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen vr . 0. Heymann über :
„ Wie ist für den kranken Arbeiter gesorgt ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
231/6 _ _ Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahloerein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 23 . April , abends 8v - Uhr ,
im „ Colberger Salon " , Colberger Straße Nr . 23 :

ÜPff " General Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . Kassenbericht . Bericht der Revisoren .
2. Neuwahl des Vorstandes und der Abtheiluugsführer .
3. Berichterstattung des Schiedsgerichts und Nemvahl desselben .
4. Vereinsangelegenheiten .
5. Fragekasten .

mar Mitgliedsbuch legitimirt . " WH
Die Mitglieder »verde, » ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Arheiter - Siingerlmud
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 28 . April , vormittags Präz . 10 Uhr :

Aedmtgsstlmden zur Maifeier .
k. llrois : Nicht gemeldet .
2. llreis : Festlokal und Uebungsstunde „ Derllner Koch " . Vereine :

20 31 ? b7 70 118 lö2 159 213 141 .
3. Krsfs : Festlokal „ Uene Meli " , Uebungsstunde Waldemarstr . 75

„ Kndvst " . Vereine : 5 8 13 23 25 27 43 55 79 SO 95 103 103 155 132 210 221 .
4. Kreis : Festlokal und Uebungsstunde „ Friedrich « ! ) ! » »» »" . Vereine »

11 13 24 29 53 54 Ol 33 36 71 73 97 99 115 126 134 136 176 185 .
Festlokal und Uebungsstunde „ Glnstum " . Vereine ! : 9 16 22 44 64 33

101 127 162 174 183 200 223 .
Festlokal und Uebungsstunde . . Sanssouri " . Vereine : 1 7 30 46 43

50 52 72 32 116 132 154 179 196 211 .
S. Kreis : Festlokal und Uebungsstunde „ Zchwehergart « » " . Vereine :

12 17 23 47 62 102 113 151 163 172 203 .
6. Kreis : Feftlolal und Uebungsstunde „ Krononbt ' auerei " . Vereine :

36 36 93 .

Festlokal und Uebungsstunde „ Uorddentsche Kranrrei " . Vereine :
59 98 130 171 .

Festlokal „ Leldschlößch »»" . Uebungsstunde „ Pasewiilkerftr . 3 " .
Vereine : 15 76 145 204

Festlokal und Uebungsstunde ,,Wei, » a » » » ' s Uolksgarteu " . Vereine :
4 14 81 96 117 186 220 222 224 .

Festlokal und Uebungsstunde „ Mierke " ( Schönhauser Allee 100) .
Vereine : 26 69 105 192 215 .

Festlokal und Uebungsstunde . . Iägerba » » " . Vereine : 2 49 39 120
146 138 193 218 225 . 66/5

_ Geübt »verde »» die zur Aufführung kommende » Lieder : „ Gruß an den
Mar " , „ Völkerfrühling " , . Spulenlied " , „ Arbeiter - Vaterlandslied " , „ Maiengruß
,ur Alle " , „ Wir glauben an der Freiheit Sieg " .

Zn , »» »tliche » » » gegebenen Uereme müsse » zur Zlebungo stunde
» « d Aufführung s » de » bezeichnete » Lokalen pünktlich und voll -
zahlig vertrete » , sei »». Der Vorstand .

• Zu »K- i - iolicn - - iam - li « Up Ilai - hUiuullunjjeii .

» ä »r Geschichte des Sozialismus . �«. �». 1. 0«
m- r erste ' . Themdes ; ur. iieiv . Biimtes- : ' ■• ix. ' .
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Freie Volksbühne .

am

General - Yersammiung
Dienstag / den 23 . April 1895 , abends 8' I ,

im Saale des Herrn Keller , Koppenstr . 29 .

Uhr ,

Tages - Ordnung :
1. Verwaltungs - und Kassenbericht
2. Das Theater des neuen Spieljahrs .
3. Anträge der Obmänner der Ordner betreffs Acndcrung der SS 8( 9, 20.
4. Verschiedenes . 301/5
Zu dieser Versammlung — di « von » rotzor Wichtigkeit für » ie

Gntwichelnng « nsere « N« rei « » ist — ladet die Mitglieder dringend ein

Den Venstami der Freien Volksbühne .
I . A. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Momiil der TaMerDerlins « Hw .
Dienstag , den 23 . d. M. , abends SVs Uhr , in den ttninintinNan ,

Kommandantenstr . 20 :

Ordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljahresbericht des Vorstandes . 2. Vortrag mit Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . 232/14

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Der Dorstaad .
KS. Ausgabe des Korrespondenzblattes .

Aobtnngl Schmargendorf . Achtung !
Genossen , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich in

Schmargendorf Ks Reßaurallt „ Srtnsfouei "
übernommen habe . Es soll mein Bestreben sein , allen an mich gestellten An -
forderungen nach Möglichkeit nachzukommen und habe ich für gemüthlichen
Aufenthalt nach Kräften gesorgt . 73Sb

ZM - G r o ft e r schattiger Garte » - 9G
mit angrenzender Wiese als Spielplatz , direkt am Walde gelegen .

Großer , 400 Personen fassender Tanasaal mit Parquetbode » .

u. emtiiz : Gr . Ballu " t . Äi�Ärä
gute Kegrlvahne » . " TjKS Notkobetustigunge « aller Art .

Die Kafferküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Für beste Speisen und Getränke sowie für aufmerksame Bedienung

wird Sorge getragen . Um zahlreichen Besuch bittet

�Ureä Hahlitz , „ Sanssouci " in Schmargendorf ,
Ruhlacrstraße 20121 .

KB. Mein Saal steht Vereinen und zu Versammlungen zur Verfugung .

Umm der Mographen , Mnimicker
und Berufsgen . Deutschlands ( Filiale Berlin ) .

Douuerstag , de « 25 . April 1895 , abends 8� - Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 29 :

M G e n e r a l - U e r s a ui in ! u n g.
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliches und Kassenbericht . 2. Jahresbericht . 3. Neuwahl der
Gesammtverwaltung . 4. Anträge zur General - Versammlung i » Nürnberg .
5. Wahl der Delegirten . 163/11

KS. Die Kollegen , welche »och Streiklisten ( Wetzel u. Naumann ) haben ,
werden ersucht , dieselben abzuliefern . — Quittungsbuch legitimirt .

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht uin pünktliches und
zahlreiches Erscheinen Die Verwaltung .

Orts - Krankenkasse desZi
Sonntag , br « 38 . April , vormittag « 10 zthr ,

i « Kokale de » Herrn Suake , Grenadierstraß « 30 :

Qenvpsi - Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Beschlußfassung über die Abnahme der Jahresrechnung pro 1394 und
Bericht des Prüfungsausschusses . 2. Verschiedenes .

Die auf grund § 44 des Statuts gewählten Vertreter werden hiermit
eingeladen , recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

KS. Durch Versehen der Druckerei ist die in Nr . 92 dieses Blattes auf -
gegebene Bekanntgabe vorstehender Versammlung für den 21 . statt 38 . d. M.

ngejeigt .

_ _ Achtung ! Wll
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsafferstr . 12.

Möbel -
GeiegeicheltsKanf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u . Mahagoni -
Kleiderspinden und Vertikows 30 M. ,
einfache 15 M. ,�Sophas , Bettstellen
mit Matratze » 20 M. . Waschtoiletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 M. ,
Stühle 3 M. , Sophatische 6 M. ,
Säulen - Trumeaux 65 M. , Plüsch -
garnitur 60 u. 100 M. , Muschelspinden
40 M. , Paneelsophas 30 M. Büffets ,
Silberschränke , Herren - Schreibtische ,
Schreibsekretäre . Zylinder - Bureaux ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preisen und sollte es niemand
versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Lager zu besichtigen .
Gekaufte Möbel werden bis 1. Juli
kostenfrei aufbewahrt , transportirt
und aufgestellt .

SchOtzenstr . 2 , Möbelfabrik .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den 23 . April , abends 8� Uhr ,

im Lonisenstädtischen Klubhaus , Annen - Straße Nr . 19 :

Generai - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Steinbildhauerangelegenheiten . 3. giechenschaftsbericht .
4. Verschiedenes . Sor Vorsiuud .

MAes « S - KlLÄ . �
Jordan , Kleine Markusstr . 28 . *

»«WhMil,
Kölln , Saarbrückerstr . 7.743b

Frische Ameiseneier . Rothe Dom -

pfaffen 2,50M . , goldgelbe Girlitze90 Pf . ,

Einken
1 M. , lautpfeifende Rothkelchen ,

rosseln , Haidelerchen . Jnsektenmehl
a Pfd . 50 Pf . , Mehlwürmer 60 Stück
10 Pf . A. Hvffma » » , Reinickendorfer¬
straße 64 , Laden , am Wedding -
Bahnhof . 750b

Adalbertstr . 74 , H. p. , bei Kleinert
möbl . Schläfst , für 2 H. , am liebsten
Freunde oder Brüder . 74öb

2 Stuben , Küche , Hof pari . 300 M. ,
1 Werkstatt im Keller 150 M. Kur -

fürstenstr . 43 sofort zu vermiethcn .

Friedrichsberg , Jungstr . 46 , mehrere
Vorderwohnungen von 63 Thlr . au

sofort . 277b

Eine alte deutsche Feuer - Versiche -
rungs - Gesellschaft sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt u. Spezial -
Agenten unter sehr günst . sBedingungen .
Off . unter p . 2 . nimmt die Exped .
d. Bl . entgegen . 449b

Plätterinnen auf Steh - und Um -

lege - Kragen , Manschetten , Servitenrs
u. Oberhemden find , dauernde Beschäft .

Felix Karpe , Blumenstr . 70 .

verl .
, geübte , a. Triko - Anzüge

rebs , Reinickendorferstr . 53.

Tüchtige Dreher auf feinere Ma -

chinentheile verl . Stein , Blumenstr . 24.

Tüchtige Gürtler auf chirurg . In -
trumente verlangen Gebr . Montigel ,
Chausseestraße 2. 75lb

Schristhaner und Marmorschleifer
verl . H. Mallwitz , Blücherstr . 45b . 741b

fontraltonta - und Sterbekasse der Zimmerer

(E. H. No . 2 Hamburg ) , Verwaltungsstelle Berlin .

Gelleral - Bersammlung
am Mittwoch , deu 24 . April 1895 , abends 81/2 Uhr , im

Lokale des Herrn Schneider , Annenftraße 19 :

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom 1. Quartal 1895 . 2. Wahl eines Kassirers für den

1. Bezirk . 3. Innere Kassenangelegenheiten .

_ I . A. : A. Gruse , Barnimstr . 41a .

Achtung ! itfloabit !

Oeffeutiicher Vortrag
für Dame » und Herren in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/48 ,

Mittwoch , den 27 . April , abends 8V2 Uhr .

gtaill . Milllia Kube, prakt . Naturheilkundige , Leiteria des ersten

Charlottenburger Naturheilbads ; über : 2209L

Die Krankheit des 19 . Jahrhunderts ,
spez . : Nerven - , Geisteskrankheiten , Schlaflosigkeit , Nervosität , Epilepsie . Veits -

tanz ic. , deren Entstehung und Heilung durch die Naturheilkunde .
Der Vorstand des Verein » für arznrilofe Keilweise .

Gute Damen Arbt . a. H. verlangt
A. Kindler , Unter den Linden 10. 743d

Deutscher Holzarbeiter - Berband
Zahlstelle Berlin .

Aiißerorilentliche Geaml - VeOmmlung
am Dienstag , deu 23 . April , abends 8 ' � Uhr ,

in den A r m in h a l l e n , Kommandanteustraße 20 .

Tages - Ordnung :
1. Kerichterstattung der Delegirten vom 1. Verbandstag de »

deutschen Holiarbeit « r - V« rba » » des in Erfurt . 2. Diskussion . 3. Wahl
des Ausschusses . 240/6

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Bie Ortsverwaltung .

einzelne , auch vollst .
Einrichtungen : billigst
auch Theilzahlung .

I . Kellermann , Neue Jakobstr . 30 .

Möbel , Arkitiujtzt s - Jüi - XV.
Zigarrengeschäft billig z. verkaufen .

Näheres Oderbergerstr . 2. Steffen .

Arbeiter
« nr

Hüte

Parteigenossen!

O. Gerholdt ,
Dresdener -

Kontrollmarke
GrSsstes Lager in Sonnen - uträ Regenschirmen .

Schweizer Garten
Am KöuigSthor — Am Friedrichöhain .

SS " Jeden Sonntag

Kr . Ikeater u . Spezialitäten - Vorstellung .
Tolksbeln &tiguugeu 1 Im neuen Saale

aller Art . | BALL .

Anfang 4 Vhr . " SKL Entree 30 Pfennig .

Jertmer
@3 wird die Herausgabe eines „ Neuen Adreßbuchs für Berlin und Vororte ' an -

gekündigt , welches , „frei von entbehrlichem Ballast " , dennoch aber „Alles " enthalten und

dabei für 6 Mark verkauft werden soll .

Demgegenüber konstatiren wir hiermit öffentlich , daß die Herstellung und der Vertrieb

unseres bekannten „ Berliner Adreßbuch " an Selbstkosten erfordert hat ,

für 1891 pro Eifeinplar — M. 14,09

. 1892 . „ = „ 14,78

„ 1893 „ = , 15,49

. . 1894 „ - - . 15,62

.. 1895 „ = - 15,25

alfv im Durchschnitt der letzten fünf Jahre — M . 15,05 pro Exemplar ,
nnd zwar nur an effektiven Ausgaben für das „Berliner Adreßbuch " speziell . Es ist

da kein Antheil an dem unser gesammtes Unternehmen betreffenden , kleinere Ausgaben ent -

haltenden „ Allgemeinen Unkosten - Konto " mit eingerechnet , ja nicht ei »inal Kranken - , Alters -

und Jnvaliditäts - Versichcrung , auch keinerlei Abschreibung irgend welcher Art und keine

Verzinsung für unser darin engagirtes Kapital . — All das wird von dein hier mitunter -

zeichneten gerichtlich vereideten Sachverständigen ausdrücklich bestätigt .

Wir werden also auch für 1696 bei unserem bisherigen Preise bleiben müssen und

ebenso bei unserem bisherigen „Ballast " . Nur haben wir bereits Vorsorge getroffen , einerseits

diesen „ Ballast " noch wesentlich zu vergrößern und dabei dennoch allerthunlichst korrekt zu

bleiben wie bisher , und andererseits werden wir « eben und außer unserem bisherigen

Komplet, » „ Kerliner Adreßbuch " eine

Die in obiger Ausstellung enthaltenen Ziffern mit den daran geknüpften buchmäßigen Bemerkungen habe ich geprüft und bestätige

mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Firma W. & S. Loewenthal .

Berlin , 22 . April 1395 . O . Klebba , Gerichtlicher Bücherrevisor .

Adreßbuch
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GetverksickiÄNliiyes .
Vrrbandstag des Mnurerverbaudes i » Halberstadt .

Erster Verhandlungstag . Abendsitzung . Die abge -
vrochene Debatte über die Anträge zur Beitragshöhe wird fort -
gesetzt . Bömelbnrg betont , daß es sich bei der ganzen
Beitragssrage darum handle , auf der einen Seite etwas nachzu -
geben , um auf der anderen Seite mehr zu erringen . Dieses Mehr ,
aus freuvilligeu Beiträgen aufgebracht , sei unbedingt nothwendig ,
« m bei einem großen Streik , wie er z. B. in Dresden möglich
ser , die Mittel zu haben , die man brauche , um den Kampf durch -
zufuhren . Die Verbandsmittel allein genügten nicht und Auf -
gäbe des Verbandstages sei es , diese Frage zu lösen . Der Ver -
bandstag beschließt , daß die Beiträge wöchentlich erhoben werden ,
ferner daß die Beiträge im Winter während einer gewissen Zeit
nicht erhoben werden .

Zweiter Verhandlungstag . Vormittagssitzung .
Ter Verbandstag beschließt , daß sür zwölf Wochen in den
Monaleu Januar , Februar und März der am Vorabend bc -
schlossene Wegfall der Beiträge eintreten soll . Die Beiträge
stellen sich in Orten , Ivo 3,50 M. und weniger Lohn
Üblich sind , auf 15 Pf . , sonst 20 Pf . Ter Vorstand
darf zur Speisung des Streikfonds nach Bedarf Marlen
ausgeben ; den einzelnen Zahlstellen steht es frei , diese
Marken obligatorisch einzuführen oder fortlaufende Sammel -
bogen auszugeben . Von dem Ertrag dieser Sammlungen oder
der Markenverkäufe verbleiben 30 pCt . am Ort , während 70 pCt .
dem Streikfonds der Hauptkasse zugeführt werden . Eintritts -
gelder und Beitrüge sind in Marken zu kassiren . Während
militärischer Uebungen werden Beiträge nicht erhoben . Die Ein -
nahmen aus Beiträgen und Eintrittsgeldern verbleiben zn 25 pCt .
am Orte , während 75pCt . der Hauplkasse zufließen . Tie Aniräge
zur Reiseunterstühung führen zu dem Beschluß , daß jedes Mit -
glied , das dem Verbände länger als 1 Jahr oder seit der
4. Woche nach Beendigung der Lehre angehört , auf eine vom
Borstand ausgestellte Legitimationskarte in der Periode November
bis Mätz Reisennterstütznng erhält . Eine Verbandsstatistik soll
in Zukunft alle 2 Jahre vorgenommen werden .

sh- Nachmittagssitzung . Es wird nach kurzen Debatten be -
schloffen , den Verbandstag alle 2 Jahre abzuhallen und
den Delegirten jedesmal 7 M. Diäten , den entgangenen Arbeits -
lohn sowie Fahrt 3. Klaffe zn gewähren . Hierauf folgt eine
längere Diskussion über Anträge , die eine bessere Vertretung der
kleineren Städte auf dem Verbandstage bezwecken . Die Debatte
führt zu dem Beschlüsse , daß Ortschaften mit 300 bis 500 Mit -
gliedern einen Delegirten wählen und daß Orte mit weniger als
300 Mitglieder zu Wahlabtheilungen zusammengelegt werden .
Zu den Anträgen auf Verschmelzung aller Gewcrkschastsblätler
im Baufach berichtet der Verbandsvorsitzende zunächst über die
in dieser Sache gepflogenen Vorbesprechungen und Vcschlüsse .
Im Gegensatz zu früheren Ansichten seien beute die Zimmerer
und andere Berufe gegen die vorgeschlagene Verschmelzung . Auch
der Verbandsvorstand halte vorläufig eine Verschmelzung für
aussichtslos . Zu dieser Frage und einigen anderen Anträgen in

bezug auf die Verbandsprcsse findet eine längere Erörterung statt ,
die zu dem Beschlüsse ausreist , die Sache im Auge zu behalten .
Der Vorstandsanlrag auf Nichlzustellung des „ Grundsteins " an
drei Monate restirende Mitglieder oder an eine » Monat
restirende Zahlstellen wird angenommen . Weiter wird beschlosicn ,
das Protokoll des Verbandslages für 10 Pfg . zu verkaufen . —

Einige Anträge auf Aenderungen des Gehalts der Verbands -
beamtcn werden abgelehnt . Nach Erledigung einiger unwesent -
licher Anträge wird die Statulenberathung beendet . Ter Ver -
bandstag berälh alsdann über einige Aenderungen im Streik -
r e g l e m e n t und in » V c r h a l t u n g s r e g l e m e n t. Es
wird beschlossen , die sämmllichen neuen Bestimmungen
am 1. Mai dieses Jahres in kraft treten zu lassen .
Ter Ausschuß erhält wiederum seinen Sitz in Berlin .
Bei der nun folgenden Vorstandswahl werden gewählt : V ö m e l -

bürg - Hamburg als I . Vorsitzender , K e b e r - Hamburg als
L. Vorsitzender , S t a n i n g k - Hamburg als Schriftführer , Köster -
Hamburg und 3i i ch t e r - Hamburg als I . und 2. Kassirer . Tie

Wahl des Ausschusses bleibt den Berliner Verbnndsgenossen . Zu
Revisoren werden gewählt S ch w a r z - Hamburg , E s t i n g e r -
Wandsbeck , P r e ß l e r - Harburg . Mit einem kurzen Schluß¬
wort schließt B ö m e l b n r g den Kongreß mit dem Ausdrnck
der Hoffnung , daß das Beschlossene zur guten Entwicklung der

Organisation beitragen und jedes Experimentiren » nnölhig niachen
werde . Er spricht sein Vertrauen aus auf die Arbeit ,

'
die die

Delegirten in der Heimath vor sich haben und endet mit
einem Hoch auf die Arbeiterbewegung im allgemeinen und die

Maurerbewegung im speziellen .

Vevsalnmlmtiien .
Für de » 6 . Wahlkreis fand am 21 . d. im Schönhauser

Viertel eine Volksvecsammlung statt , in welcher Genosse Näther
einen Vortrag über die politische Lage hielt . Derselbe be -

zeichnete es als falsch , daß die Arbeiter sich darüber streiten , ob

sie sich mehr der politischen oder gewerkschaftlichen Bewegung
zuwenden sollen , hielt es vielmehr für nothwendig , daß die Ar -
bester mit mehr Energie als bisher sich beiden Bewegungen zu¬
wenden , da beide unzertrennlich von einander seien . Falsch sei
es auch , seiner Meinung nach , zu glauben , daß die Umsturz -
vorläge , sofern dieselbe Gesetzeskraft erlangen sollte , vornehmlich
auf politischem Gebiete ihre verderbliche Wirkung aus -
üben werde . Auch auf wirthschaftlichem Gebiete würden die Ar -
beiter durch ein Unisturzgcsetz schwer geschädigt werden . Redner

veranschaulichte weiter , wie die Verhältnisse zwischen Kapital und
Arbeit sich immer mehr zuspitzen und die herrschenden Klassen
begreiflicherweise zu allen Mitteln greifen , uw die Arbeiter noch
länger in politischer und ökonomischer Abhängigkeit zu erhalten .
Redner folgerte aus allein die Nothwendigkeit , die Arbeiter -

organisalionen machtvoller zu gestalten , um eine » Einfluß auf die

Gesetzgebung auszuüben und dem Unternehmerthum kraftvoll
gegenübertreten zu können . Aufgabe , der Arbeiter sei es , dem

unheilvollen Jndifferentismus die Spitze abzubrechen , die Diffe -
reuten zu diszipliniren und zu organisiren , die Massen vorzu -
bereiten für die Aufgaben , die ihrer harren , sür die Ziele , welche
die Sozialdemokratie bewußt erstrebt . Je besser die Arbeiterschaft

organisirt und aufgeklärt sei , desto leichter würde sie die gegen
sie geführten Schläge zu überwinden wissen , je schlechter die Arbeiter -

schaft organisirt sei , desto größere Verwirrung würde in ihre Reihen

getragen werden . Der Streit darüber , ob gewerkschaftlicher oder

politischer Kampf müsse von der Bildfläche verschwinden und in

anhaltender Thäligkeit überall die Schuldigkeit gethan werde » .

Von der Fassung einer Resolution wurde Abstand genommen .
A u g u st i n nahm ferner Veranlassung , die Parteispedition in

entsprechende Erinnerung zu bringen .

Die Kistcnmacher beschäftigten sich in einer gut besuchten

Versammlung am 8. April mit der Stellungnahme zum Streik

bei der Firma Martin . Wie aus dem Berichte des Kollegen
Märten zu entnehmen war , ist von dem genannten Fabrikanten
jeder Einignngsversuch entschieden zurückgewiesen worden , und

mußte deshalb über die Fabrik die Sperre verhängt werden . Als

Unterstützung wurde für die verheiratheten Ausständigen 15 M.

und sür die unverheiralheten S M. bewilligt . Zum Schlüsse ge -

Vorwärts "
Dienstag , den 23 . April 1893 .

langte ein Antrag zur Annahme , der bestimmt , daß diejenigen
Mitglieder , die am 1. Mai arbeiten , 50 Psg . zum Streikfonds
abliefern .

Mitgliederversammlung der Freie » Vereinigung der
Zivil - Berufsmusiker am 9. April bei Buske , Grenadierstr . 83 .
Stach Bekanntgabe des Kassenberichts wird beschlossen , zur Feier
des diesjährigen Stiftungsfestes einen Ball bei Keller , Koppen -
straße 29 , abzuhalten . Ans Antrag Hoch werden 20 M. bewilligt ,
um dafür nützliche Schriften sür die Vereinigung anzukaufen .
Nachdem unter Punkt „ Verschiedenes " mehrere interne Angelegen -
heilen geregelt , fand die Geschästsausgabe zu den Ofterseier »
tagen statt .

Bei Fiebig , Gr . Frankfnrterstr . 28 , fand am 11. April
eine Mitgliederversammlung der „ Freien Vereinigung
der Kaufleute " statt , in der Herr Dr . Zadel in sehr inter -
cssanter Weise über „die gesundheitliche Schädigung durch die
überlange Arbeitszeit " sprach .

In der darauffolgenden Diskuksion führte Kollege Simmel
an , daß die Regierung beabsichtige , einen Gesetzentwurf zur Fest -
legung einer einheitlichen Ladenschlußstnnde einzuführen . Kaum
aber sei die Absicht bekannt geworden , so bereite der Verein der
Berliner Kaufleute und Industrieller unter der Vorgabe , daß das
Kleingewerbe dadurch geschädigt werde , einen Eulrüstungssturm
vor . Dieser Verein von Kommerzienrälhen und Großindustriellen
sei dazu am wenigsten berufen . In einer bereits stattgefundcnen
Versammlung hatte der Referent , Abgeordneter Brömel , nichts
besseres anzuführen gewußt , als das es in den Straßen Berlins
bei Einführung einer Abendschlußstunde um 8 Uhr zu dunkel sein
würde und infolge dessen die Unsicherheit in Berlin zunehmen
müßte , ferner hätten die Handlungsgehilfen wenig Gelegenheit ,
selbständig zu werden und würden infolge dessen Sozialdemokraten ,
bei Einführung einer zeitigen Abschlußsinnde müßten nun noch mehr
Gehilfen eingestellt werde » , nian würde also nur noch mehrSozialdemo -
kraten schaffen . Da in dieser im Kaiscrhof abgehaltenen Ver -
sammlung das Kleingewerbe nicht allzu zablreich vertreten war ,
wurde beschloffen , in sämmtlichcn Stadttheilen Berlins solche
Entrüsiungsmeetings abzuhalten . Redner hofft , daß die sozial -
demokratischen Handlungsgehilfen in diesen Versammlungen nicht
fehlen würden , um ihre » Standpunkt zu vertreten .

Herr Berger voni freisinnigen Verein „ Waldeck " versuchte
wiederholentlich , eine Schädigung des Kleingewerbes durch die

Einführung einer einheitlichen Ladcnschlußstunde nachzuweisen
und meinte , daß durch einen frühzeitigen Schluß um 8 oder
9 Uhr Berlin seinen Weltstadtcharakter einbüßen und zum Kräh -
winkcl würde . Die daraus sprechenden 5tollcgen Blum und Wiebe
führten Herrn Berger gehörig ab und meinten , daß wenn man der -

artige Ausführungen überhaupt ernsthast nehmen könne , die Hand -
lungsgehilfen durchaus keineVerpflichtung hätten , BerlinsWcllstadt -
Charakter auf Kosten ihrer Gesundheit und Kräfte zu wahren ;
dieselben Gründe , die Herr Berger heute anführe , seien auch s . Z.
gegen die Einführung der Sonntagsruhe vorgebracht worden ,
aber damals ebenso wenig stichhaltig gewesen wie heule . Wenn
sich Herr Berger darüber entrüste , daß die Arbeitgeber ihre
Geschäfte schließen müßten und nach Entlassung der An -

gestellten nicht allein weiter arbeiten dürften , so thäte
er den Chefs damit durchaus keinen Gefallen . Im
Barbiergewerbe , doch gewiß einem Kleingewerbe , müßten

jetzt Sonntags die Gchilsen mittags 2 Uhr entlassen werden ,
den Chefs aber sei es unbenommen , bis 6 Uhr allein zuarbeiten .
Dazu hätten die Herren aber durchaus keine Lust verspürt ,
sondern seien übereingekommen , sämmtliche Geschäfte um 2 Uhr
zu schließen . Da inzwischen , trotzdem die Rednerliste »och nicht
erschöpft war , Schluß der Debatte angenommen wurde , schloß der
Vorsitzende die Versammlung gegen >/s12 Uhr .

Eine gntbesnchte Vranchenversammlnug der Parquet -
bodenlcgcr , einberufen vom Deutschen Holztirbeiler - Vcrbaude ,
tagte am 16. April bei Schöning , Stallschreiberstraße 29. Zum
ersten Punkt der Tagesordnung : Die Slbzüge in der Firma
Kampmeyer , wozu sämmtliche in der Firma arbeitenden Kollegen
erschienen waren , wurde festgestellt , daß genannte Firma , be-
günstigt durch die augenblicklich herrschende ungünstige Geschäfts -
läge , einen „ m o m e n t a n e n " Abzug erzwungen habe . Der
neue Tarif , welchen die Firma Kampmeyer eingeführt hat , stellt
sich folgendermaßen : Parquet pro Quadratmeter 0,80 M. , Stäbe
von 40 Zentimeter Länge und 10 Zentimeter Breite 1,10 Bt . ,
desgl . von 50 Zentimeter Länge und 10 Zentimeter Breite
1,05 M. n. s. w. Zu berücksichtigen ist noch , . daß Fuhren und

Nägel gllicsert werben . In der hierauf folgenden Diskussion
wurde der in letzter Zeit vielfach genannte Herr Christoph Becker ,
Swincmünderstraße wohnhaft , der nebenbei ein Grünkramgeschäst
betreibt , als Urheber der bei Kampmcyer vorgekomnienen Lohn -
drückcreicn bezeichnet . Ter Antrag , alle 14 Tage und zwar
Montags eine Versammlung einzuberufen » soll der Ortsverwaltung
überwiesen werden . Zum Schluß wird bekannt gegeben , daß sich
die Kollegen , welche den 1. Mai durch Arbeilsruhe feiern , bei

Schöning versamnieln wollen .

Für die ans Bahnhöfen , Holz - und Kohlenplätzc » : c.

beschäftigten Arbeiter eine Organisation zu errichten , sollte
der Zweck einer öffentlichen Versammlung sein , die für dieselben
am Sonntag nach den „ Arminhallen " einberufen war . Das ein -
leitende Referat hielt Genosse Jahn . In trefflicher Meise
sührle er die überaus erbärmliche Lage der Arbeiter dieses Be -

rufe ? vor Augen und wies nach , daß nur ein geschlossenes Zu -
sammengehen es den Arbeitern ermögliche , bessere Lebens -

bedingnngen zu erreichen . — lieber die Form der Organisation
entspann sich eine längere Disknssion . Schuhmann plädirte
für Anschluß an den Verband aller im Handelsgewerbe be -

schästiglen Hilfsarbeiter , der zur Zeit 1600 Mitglieder zähle und
sich bereits dem Unternehmerthum gegenüber eine achtung -
gebietende Stellung errungen habe . Von anderer Seite wurde
der Beitritt zum Verein der Fabrik - und Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen empfohlen , während sich auch Stimmen für
Gründung eines besonderen Vereins für die Arbeiter dieser
Branche erhoben . Schließlich drang letztere Meinung durch und
wählte die Versammlung eine lögliedrige Kommission zur Aus -
arbeitung der Statuten .

Ter Vertranensmann der Handlungsgehilfen , Genosse
Penn , erstattete Bericht über seine Thätigkeit in einer öffent -
lichen Versammlung vom 13. April . Im letzten Jahre haben
acht öffentliche Versammlungen zum theil mit sehr wichtiger
Tagesordnung stattgefunden ; unter anderem wurde verlangt die

Ausdehnung der Gewerbegerichte ans das Haudelsgewerbc , auch
protestirte man gegen die Beschlüsse der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung in Sachen der Sonntagsruhe . Eine Versanimlung
beschäsligle sich mit den Erhebungen der Reichskommission für
Arbeilerstatistik ; gegen die Vorlage der Regierung , betr . den nn -
lauteren Wettbewerb , wurde gleichfalls Stellung genommen . Ver -

einnahmt sind 278,96 M. . die Ausgabe betrug 276,81 M. Auf

Antrag Hinze wurde dem Vertrauensmann Techarge aus -

gesprochen . Gewählt für dieses Amt wurde sodann Genosse
D e i ch m a n n. Türk regte an , die Agitation vornehmlich
unter den Angestellten der Lebensmittel - Branche in nächster

Zeit energischer zu betreiben , um der ganzen Be -

wegung neuen Jmpicks zn geben . Adler und K o h n

stimmten dem im wesentlichen zu ; man will große

mer Volksblatt .
II . Jahrg .

allgemeine Versammlungen abhalten , in denen im Vordergrunds
des öffentlichen Interesses stehende Fragen besprochen werden

sollen . Am Schlüsse der Debatte wurden Auerbach und

Hinze als Revisoren bestätigt . Der letztgenannte berichtete� im

ferneren über die Verhandlungen der Gewerkschafts - Kommission .
Die Sammlungen des Delegirten haben 145 M. ergeben ; davon

sind 120 M. für die ausgesperrten Brauerei - Arbeiter verwendet

worden . Hinze wurde als Vertreter wiedergewählt , als Stell -

Vertreter fungirt Penn . — Die Stellungnahme zur Maifeier

betreffend wurde nach eingehender Diskussion beschlossen , wie im

vorigen Jahre mit den anderen Branchen gemeinsam eine Ver »

sammlung sür das gesammte Handels - und Transportgewerbe
nach dem Luisenstädtischen Konzerthaus vormittags IlVe Uhr

einzuberufen . Arbeitende Kollegen haben einen Theil ihres Ver «

dienstes dem Vertrauensmann zu überliefern . An die Chefs , bei

denen aus Entgegenkommen gerechnet werden kann , will man mit

dem Ersuchen herantreten , dem Personal den 1. Mai frei -

zugeben ; im übrigen erklärte sich die Versammlung damit ein -

verstanden , daß besonders auf die Stellungslosen eingewirkt
werden soll um dieselben zum Besuch der Versammlung zn ver -

anlassen . Es wird zu diesem Zweck ein Flugblatt verbreitet

werden . Die Wahl einer Preßkommission bildete den Beschluß
der Versammlung ; gewählt wurden M a a ß und S a m i e l I .

Tie freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure « .

hielt am 18. April eine außerordentliche Versammlung bei

Schneider , Annenstr . 16, ab , in der Dr . Joel in einem beifällig

aufgenommenen Vortrag über „ Wenn Menschen schweigen , werden
Sterne reden " sprach . Unter Vereinsangelegenheiten wurde ein

Antrag , den arbeitslosen Kollegen eine Extra - Unterstützung von
2 Mark am 1. Mai zu gewähren , abgelehnt . Des weiteren
wurde die Regelung der Maifeier besprochen und gelangte folgende
Resolution zur Annahme : Die Versammlung fordert von allen

ehemaligen sowie jetzt unserer Organisation angehörigen Meistern ,
am Tage des 1. Mai für sämmtliche Gehilfen vollständige
Arbeitsruhc . Diese Resolution hat der Vorstand allen jetzigen
und ehemaligen organisirtcn Meistern zuzustellen . Die am 1. Mai

feiernden Kollege » versammeln sich am Vormittag im Dereins -
lokal , Oranienstr . 51 . Nachdem noch zur regen Betheiligung zu
dem am 27 . April bei Keller , Koppenstraße , stattfindenden
Stiftungsfeste und zu der am 7. Mai im Äereinslokal statt -

findenden nächsten Versammlung aufgefordert , erfolgte Schluß der

gutbesuchten Versammlung .
Der Verciu Berliner Droschkerrkutscher hielt am 19. d. M.

seine erste diesjährige vierteljährliche Mitgliederversammlung ab .
Der Verein hat im verflossenen Vierteljahre die Mitglieder
Ulrich und Michaile durch den Tod verloren , deren An -
denken in üblicher Weise geehrt wurde . Der von dem Vor -

sitzenden Knütter erstattete Geschäftsbericht für das erste
Quartal ergab , daß im Vereinsburcau (seit 1. April Schützen -
straße 15 ) 125 Prolokolle in Fahrangelegenheiten sowie 466 Briefe
und Karten erledigt wurden . 353 Fundsachen wurden eingeliefert ,
hiervon 60 reklamirt und für diese 312,30 M. Finderlohn gezahlt .
27 neue Mitglieder wurden aufgenommen und zählt der Verein

somit deren 943 . Das Vermögen des Vereins beläuft sich auf
3082,18 M. Im Verhältniß zu der Zahl der Berliner Droschken -
kutschcr , welche auf ca. 5000 geschätzt wird , wurde die Zahl der

organisirlen Kollegen für viel zu gering erachtet und daher eine

rege Agitation , mündlich und durch die Presse , dringend
empfohlen . Der Vorschlag , auf den Fuhrhöfen Vertrauens -

Personen ernennen zn lassen , mußte wieder fallen gelassen werden ,
da die gemachte Erfahrung die Zweck - und Aussichtslosigkeit
dieses Planes bereits erwiesen hat . Sein 12. Stiftungsfest wird
der Verein in der ersten Hälfte des Monat Juni im Schweizer -
Garten begehen , nachdem das vorjährige Stiftungsfest , welches
in demselben Lokale stattfinden sollte , des Bierboykotts wegen
unterblieben ist . Die fernerhin verhandelten Vereinsangelegen -
heiten entbehren des weiteren Interesses .

Tic Ttuckatenre tagten am 21 . April bei Buhke , Grenadier -

straße 33 , um Stellung zur Maiseier zu nehmen . Der Referent
Grüneberg rieth , angesichts der schwachen Betheiligung und
in betracht der Arbeitslosigkeit unter den Stuckateure », von einem

strikten Beschluß für Arbeitsruhe Abstand zu nehme » , es vielmehr
jedem einzelnen zu überlassen am 1. Mai sein « Schuldigkeit zu
lhun . Kleinert fügt hinzu , daß die Agitationkommisston der

Bildhauer sich mit den Vertrauensleuten der Stuckateure ins Ein -

vernehmen gesetzt , und vorgeschlagen habe , am 1. Mai gemeinsam
eine Versammlung vormittags im Klubhaus , Annenstr . 16, abzu -
halten . Nach erschöpfendem Meinungsaustausch über diesen Puukt
resümirte sich das Ergebniß der Debatte in einmüthiger Zn -
stimmung zn folgender Resolution : „ Die Versammlung empfiehlt ,
dort , wo es sich ermöglichen läßt , den 1. Mai durch Arbeilsruhe

zn feiern , und sich der Gruppenversammlung der Bildhauer an -

zuschließen . " Der Vertrauensmann Müller unterbreitete sodann
der Versammlung folgende Abrechnung : Gesammteinnahme :
139,06 M. , Gesammtausgabe : 113,90 M. , Bestand : 25,16 M.
Eine längere , crgebnißlose Debatte entspann sich hierauf über die

Wahl eines Delegirten zur Gewerkschastskoinmifston , und wurde
einem eingegangenen Antrage Folge gegeben , der besagte , daß
eine Beschlußfassung über Entsendung eines Delegirten zur
Gewcrkschastskommission eventuell Wahl desselben in der nächsten
öffentlichen Versammlung seine endgiltige Erledigung finden solle .
Weiter wurde von den Versammelten das Verlangen gestellt , die

schlecht zahlenden Meister zu einer Besprechung einzuladen ; der
Vertrauensmann versprach , dem Verlangen nachzukommen .

Tie Musikinstrnmentcnarbcitcr nahmen in ihrer Ver »

sammlung vom 21. April infolge der mangelhaften Betheiligung
nur die Wahl der Revisoren für die Streikabrechnung vor ; die

übrigen Gegenstände der Tagesordnung wurden für eine spätere

Versammlung an einem Wochentage ( Montags ) zurückgestellt .

Tchörieberg . Die hiesige Gewcrkschaftskommission hatte
am 7. April eine öffentliche ' Versammlung einberufen , in dcrj

Genosse Pörsch über den Werth und Nutzen der Gewerkschasts ».
organisation sprach . Die lebhafte Befürwortung zur Unter -

stützung der Gewerkschaftsbewegung fand in der Diskussion all -

scitige Zustimmung . Unter „ Verschiedenem " wurde von dem

Genossen Schubert " der Wunsch ausgesprochen , ein Verzeichniß
aufzustellen über die Zahlstellen der Gewerkschaften . Diese An -

gelegenheit wurde der Konimission übertragen .

Rixdorf . Am 9. April tagte hier eine Versammlung de ?

sozialdemokratischen Vereins „ Vorwärts " . Den ersten Gegenstand
der Verhandlung bildete der Kassenbericht des Kassirers . Im
ersten Quartal hat der Verein eine Einnahme von 184,60 M.
und eine Ausgabe von 121,45 M. zu verzeichnen . Diesem Be -

richt schloß sich eine Uebcrsicht über die Thätigkeit des Vereins
in dem gleichen Quartale an . Danach haben 2 Vereinsversannn «
l nn gen und 4 Vorstandssitznngen stattgefunden . Die Bibliothek weist
eine » Bücherbestand von 139 Bänden auf und sind 32 Mitglieder
als Leser verzeichnet . Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgende
Zusammensetzung : Hoppe , Vorsitzender ; Maier , Kassirer ; Dier -

derg , Schriftführer : Papenfuß , Hupfer , Weißrot und Lehmann .

Beisitzer ; Hilpert , Frose und Merseburg Revisoren ; Wurbs , Bi -

bliotheknr . Hierauf wird von dem Vergnügungskomitee berichtet ,
daß das Stifrungsfest einen Ueberschuß von 10,85 M. ergebe »
hat . Dem Vertrauensmann werden sodann 40 M. zur Agitation
übergeben und ferner mitgethcilt , daß Mitglieder anderer Wahl -
vereine ohne Eintrittsgeld Aufnahme finden .



« Ml Itr Stil !

Diese Oniveraal - Metall - Pulz - Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1ö76 zur
Einführung gebracht und das Fabrik «
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -

» ragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugnip
in den anerkannt hervorragenden und

unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
wohl in rother wie in vkiaser Farbe
her . Probe » und Preisanstellung frei
und unberechnct . _ _

nußb . Garnitur . Trunn ,
Vertjkow , Kleiderspind ,

Paneels . , Schreibt . , Diva » , Bettst . ec.
spotlb . im Möbelsp . Puttkamerstr . 22 , 1.

Mrauerei Wchelsdorf
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . IIIS .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und . Hopfen hergestellten Biere . nssL�

Lagerbier , hell ,

Erportbier , dunkel ,

Markgrafen ° Krän llch Miliieller Art.

H Koulauteste |
Preise . |

Merlage : Berlin, KölliM-AllZllßchllße 1,
am Hasenplatz , Ringbahnbogen 1 —3 .

Ntövel � Wtagelzm
Berlin ilW . y Bremersti * . 67 «

Geltgellheitsklillf
für Brautleute : In » Möbelspeicher
Nene Königslr . »ö9 , vorn I. , sollen über
160 Wirlhschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkaust werden . Ganze
Einrichtungen 160 , IS0 , 200 —1600 Dt .

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15 , Küchen -
spindcn , Kommoden 12, Eophas 15 M. ,
Bettstellen »iit Sprungfeder - Matratze »
18, Nußbamn - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Mnschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 .
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspindcn , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. .
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu bc »

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Otto & SBotawaf Wlermißer .
2. Geschält : Gotzkowskystr . 3 . ns7L ' ■

Serrg " IHaaaftn
uild Beerdigungs - Comtoir «

Kein Talmi mehr !

Komposition k
dig echtes Gold
letzt dacewesenc . **3

Neue amerikanische Goldcomposition
(Matal) : 3 Sterne ***) ersetzt vollsttindig echtes Gold

übertrifft bei weitem alles bis jetzt dagewesene .

LV Uhrketten
in diesem Kompositionamctall ( Fat . a. No. 43615, eingetragene
Schutzmarke : ♦**) tragen sich vollständig wie goldene und
werd. unt . 10 jähr. Garantie verkauft . QV * Herrenketten wie bei¬
stehendes Master M. S. —. 6. 50 und S. — je nach der Stärke .

Alex . Schulz , Berlin W. t a3

Kein Double mehr !

fe!
o

Geschäfts Uerlegnug .
Bringe hiermit ergebenst zur Kenntniß meiner ge -

ehrten Kunden , daß mein Detailgeschäft in

Original-Singer-Kälmiasclilüeii
von Z- iptiaerstraße 90 nach meinem Geschäfts¬
haus - 2l37L '

1t Kroueustraße 11
ahe der Friedrich straffe , verlegt ist .

G. Neidlinger .
Größtes und ältestes Nähmaschmeugeschäft Deutschlands .

KierUerlag
s ämmtlicher Biere für Werkstätlen sowie den Hausbedarf .

Max Koch , RMitiip . U
( zw. Brandenburg - u. Alexandrinenstr . ) ,
empfiehlt sich den Genossen zur Lieferung

ii ti 0 tl 7 7i Ii ii a2 M- Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 A. Plomben 1,30 H. Rep .
IVUUMI . Ziailllc soj . Theilz . Zahnarzt Wolf , Lelpzigorstr . 22. Spr . 8 - 7Dhr .

VertretNg in Rimiiielsbnrg .
Für die nächste Zeit wird mich Herr

Un . M. Nsumsnn , Mozartstr . 5 ,
vertreten , und zivar von 6 —9 und
4 —5 Uhr in seiner eigenen Wohnung ,
nachmittags von 5 —6 Uhr in meiner

Wohnung , Prinz Atbertstr . 4.
Hl - , Ebnen , 22038 *

Kassenarzt der Meyer ' sche » Kasse sc.

Nemiittiritße Bezugsquelle
für

In Plasehsn

und in Passern .

Fabrike » und Merltstättc » erhalten
Mi- d- rvertlättfcr - pr - ise .

Seil . blpsil-ViseiZZiiiei' -
Brauerei

A. Seidler
Scliöucberg — Berlin W.

Sedanstr . 73 - 73 u . 82 .

Ueberau zu haben }

HaQiundPalh
Qmit

Pomeranzen
Feinste /llikürinischung

lrfiasc,,figMarkt,25
Carl Mampe
BerIin;Vetepanen8ir. 24i

Wemhandlnng
C. Böhme , 148 . Reictaenbergerstr . 148 ,

cntpf . Bordeauz - , Spanische , Portugiesisch . ,
mediz . Ungar - , Ruein - u. Moselv . , äFl . 60Pf .
f r . Cognac , Rum , Liköre , Hai trank äFl . 60Pf .

Maitrank
frisch , anIgezeichuel ü Flasche 00 Pf . inkl . , 10 Fl . Mk. 5,50 .

Iohannivb - rtw - in , herb , Fl . 00 Pf . Des - rtw - m, süß , Fl . 75 Pf .
Htackrlb - crtv - in . ganz vorzüglich . Flasche M. l, —.

Echt MnsdoOr Mör .
ä Ltr . I . SO , 5 Llr . 5 . 50 . 10 Ltr . 10 . —. 50 Ltr . 47 - /2 . 100 Ltr . 90 . - .

Echten altr » Zlordliänfer ' Ltrst . Mk. 1,10 , 5 Liter ä Mk . 0,90 .
Kertinev Ertr - ide - Kümmel LIrfl . Mk . 1,10 , 5 Liter a Mk . 0,90 .

Kimbcer - , Kirsch - , Ioliaiinisbeersaft , vorzüglich , Ltrfl . 1 . 30 .
Wcdixi » . Ungarmeln , beste Qualität , ü Literflasche Mk . S . IO .

Enipsehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Eugeu Nenmann & Co. ,
Oranicnstr . 8 . Genlhinerstr . S9 . Potsdam , Waisenstr . 37 .

Maifestzeichenü
Neues M u st e r , ziveckmäjiiges

Demonstrationsmittel empfiehlt

v . L. Luchvald , Nienburg . S. A.

piiljtig
f . Händler , Marktfahrer

und Geschäfte .
Partien in Kleideestoffeit ,

Leincnwaaeen , Flanellen , sowie
Konfelttion » K- idenstoff - «. f . m.

zu den billigsten Preisen .
'

Der Detatlverkauf findet nur nach -
mittags von 3 —8 Uhr statt .
i . Weiss , Pavtiewaaren - Aandlg . ,

_ Kaiser Wilhelmstr . 17.
_

kfXitdl gebraucht , kaust Möbel -
ßaWrAz Handlung lliosenthaler -

Straße 13.

reparirt gut und dauerhaft
W. Klawitter ,

685b Sorauerstraße 14, 117.

Kiolitt - Unterricht ,
gut und fördernd , wird ertheilt Wits -
« ocherstr . 39 . vorn t Tr . r. 651 '

Uiturni , Münzstrasse 5,

, »Prie(lrielistr . 25j2C}

!onblju,MarzWtt,Clj!ijitinei !.
j

Bei Erkält . , Husten sc. mache
einen Versuch m. Sturm ' s Pectoral
Rondon , per Packet 20 Pf

e mau W
itoral - I

— wJ

Ktalftabak .
Grösste Auswahl ! fiilligsto Preise

> Lager in Formen , Bockfagons . B

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krnnneustraße | lr . 185 .

6
Nfmid Albrecht ' s

6o8,Äi . Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

K luher - Wugeu, NtWrbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

G. L. Kerrmaun ,
Gneiscnaustrasse Ho. 112.

s ' teeHsezr ' sßJihBSl !
Neue Lehrgänge in der ganz v er e i n f a ch t e n Arends ' schen Uolsto -

Kurzschrift beginnen am

Dienstag , den 23 . April , im Restaurant Wählisch , Adalbertstr . 4.
Mittwoch , den 24. April , im Restaurant Soläler , Ratiborstr . 16.

Donnerstag , den 25. April , im Restaurant Gwczareck , Langestr . 65 .

Donnerstag , de » 25. April , im Restaurant Molhes , Bnttmannstr . 17.
Der Unterricht beginnt abends 8- /s Uhr und ivird nnentgeltlich ertheilt .

Lehrmittel 1,25 M. Damen und Herren sind sehr willkommen .

740b �i' heitci ' - Ltencgrapheuvereiu „ Livtrschll '

hm lissglSkIißlitM-Kez. ,
Berlin M- , Leipzigecstr . 34 .

Telephon : Amt I, No . 1632 .

Die Vorriioc unseres Lichtes sind ;

Transportfähigkeit u . relativ grösste Festigkeit d. Glüh -

körper . Höchste Leuchtkraft . Dem Auge angenehmes ,
ruhiges Licht . Unsere Apparate verzehren alle gesund¬

heitsschädlichen Gase selbstthätig .
Das Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann

besorgt werden .

Unsere

Giühlichtlampe ohne Gaszuleitung
ist in unserem Magazin ausgestellt ; Bestellungen auf dieselbe können nur nach

Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden .

j Apparate mit OyBindeB « . . . . KW.

\ GiuSikös�per alieiei . . . . . . .. M . S . 3W
UST * Wiederwerkäufern bowiliigen entsprochenden Rabatt . - IPB

Unser Gasglühlicht kollidirt mit keinem der bestehenden Systeme !

n
_

rEinzig
trersandfahiger Glühkörper .

Bequemstes
aller Glühlichtsysteme .

Möbel -
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleute » k . im Möbel¬
speicher , 17218 *

Roscnthaler > Strasse 13 , I .
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn »
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mir Malratzen 18 Mark ,
Nnßba » m- 5tleiderschrä »ke , Vcrtikows30 ,
Siühle 3, Mnschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , 51on -
lisscntische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Ohnstoff -

in ErSpr .
Phantaste , tKobeli » und
Hliisch spottbillig !

_ _ _

*

Probe » franko ! " VMS

Liillfnßesse
,n

Emil Lefevre ,
H — M — 158 .

Rftiilim -Msbel
verk . schleunigst Kleiderschrank , Wäsche -
schrank , Spiegel 19 , Ausziehtisch ,
Sophatisch 9, Oelgeinälde , prachtvolle
Köpfe 4,50 , Bettgeftelle 12, Plüschgarn ,
Sd >lagregul . , Teppiche , Gardinen spott -
billig Landwchrstr . 3/0 , I. ( Nähe
Alexauderplatz ) .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dicrl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SV7. , Benthstraße 2.
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